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Keues in Kürze.
Die Gewerkſchaften haben für Donnerstag

einen Schritt bei den zuſtändigen Regierungs
tellen Preußens angekündigt gegen die am
1, Oktober eintretende abermalige zehnprozentige
Erhöhung der Mieten in Preußen. Die
Mieterhöhung werde neue Lohnforderungen aus-
löſen müſſen.

Der deutſche Untergeneralſekretär beim Völker
hund, Dufour-Feronce iſt in Berlin eingetroffen.
die Konferenzen im Auswärtigen Amt werden
ihren Abſchluß in einer kurzen Reiſe des Unter-
ſekretärs zum Außenminiſter finden. Eine nach-
trägliche Antragſtellung Deutſchlands in der Ko
lonialfrage iſt für die bevorſtehende Tagung des
Rates und des Völkerbundes ausgeſchloſſen.

c

Die Verhandlungen über neue Ruſſenkredite
gelten als geſcheitert. Die deutſchen Banken
machen nicht mehr mit. Befürchtungen wegen der
bisherigen 300-Millionen-Mark-Kredite an Ruß-
land ſind nich gering, zumal die großen Aus-
undskanken die Beleihung der diesjährigen
Frntetransporte aus Sowjetrußland abgelehnt
haben. Das gilt in erſter Linie von den eng
liſchen Großbanken.

Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, trifft die
Nachricht von einer litauiſchen Proteſtnote wegen
Veröffentlichungen der deutſchen Preſſe über die
Verletzung des Memelſtatutes nicht zu. Weder im
Berliner Auswärtigen Amt noch beim deutſchen
Geſandten in Kowno iſt ein ſolcher Proteſtſchritt
erfolgt.

Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, haben
Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan und der
Tſchechoſlowakei bereits ſoweit geführt, daß man
die Perſonen zur Beſetzung der beiden diplomati-
ſchen Vertretungen ausgeſucht hat. Der kommende
Nuntius in Prag ſoll der bisherige Legat in
Kowno, Faidutti, werden.

e

Aus dem Saargebiet wird eine neue Ver-
letung des Saarabkommens gemeldet. Eine Ver-
fügung des Regierungsdirektoriums weiſt die
Ortsbehörden an, im Falle von Unruhen und zur
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung auf
die Truppen des „Bahnſchutzes“ zurückzugreifen.

e

Der Stapellauf des neuen deutſchen Kreuzers
„Karlsruhe“ hat in England allgemeine Aufmerk-
ſamkeit erregt. Die Blätter veröffentlichen aus-
führliche Berichte und ſtellen Vergleiche in den Ab
meſſungen des neuen deutſchen Schiffes mit der
neuen engliſchen Kreuzerklaſſe an.

Der Kampf Englands mit Amerika um das
ruſſiſche Oel, der durch die Verträge des Standard-
Dil of Neuyork mit den Ruſſen entbrant iſt, iſt,
wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, jetzt in ſein
ntſcheidendes Stadium getreten. Am 18. Auguſt
haben in London die Verhandlungen des nach
Europa gereiſten Direktor der Standard Oil of
New-Jerſey, Walter Teagle, mit den Vertretern
der engliſchen Shell begonnen.

c

Die faſchiſtiſchen Blätter vom Sonntag demen-
tieren ausnahmslos die Londoner Meldungen,
daß zwiſchen Rom und Berlin Verhandlungen
über die Zuteilung eines Kolonialmandats an
Deutſchland ſchwebten. „Sera“ ſchreibt: Die Zu-
teilung eines Kolonialmandats iſt ebenſo aus
geſchloſen, wie die Wiederzulaſſung der all
gemeinen Wehrpflicht in Deutſchland.

a

„Evening Times“ melden aus Bukareſt: Die
iußere Ruhe in Rumänien kann nicht über die
tiefe innere Gärung hinwegtäuſchen. Jn Mil-
lionen von Exemplaren werden einesteils kom-
muniſtiſche, anderenteils Aufrufe der Anhänger
des Prinzen Carol in Stadt und Land verbreitet.
Der Miniſterpräſident Bratianu hat in der letzten
Preſſekonferenz am Freitag erklärt, daß er nicht
Je Diktatur ſuche. daß er aber im Jntereſſe des
Landes die Diktatur dem Chaos vorziehen werde.

Die „Morningpoſt“ meldet aus Athen: Für
die Wiedererrichtung der Monarchie auf verfaſ
ungsmäßigem Wege haben ſich die Mehrzahl der
nichtrepublikaniſchen Parteien und Verbände er-
klärt. Der am Sonntag erſchienene Aufruf trägt
faſt 3000 Unterſchriften, darunter mehrere Ge
nerale und viele hundert Offiziere des Heeres.

J

Die „Times“ melden aus Moskau: Die ruſ
ſiſche Ernte iſt um faſt 35 Prozent hinter den
Erwartungen zurückgeblieben. Die Exiſtenz der
Sowjetregierung hängt davon ab, ob ſie für die
ausfallenden Exporteinnahmen Auslandskredite
aufnehmen kann.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1927

Sacco-Vanzetti hingerichtet.
Sacco und Vanzetti ſind heute kurz nach

Mitternacht hingerichtet worden.

Ueber die Hinrichtung Saccos und Vanzettis
werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Auf
dem Wege zur Totenkammer rief Sacco in
der Eingangstür in italieniſcher Sprache: „Lang
lebe die Anarchie!“ Ohne eine Aufforderung
abzuwarten, nahm er auf dem elektriſchen Stuhl
Platz. Während er feſtgeſchnallt wurde, rief
er in gebrochenem Engliſch: „Lebe wohl, mein
Weib, lebt wohl, meine Kinder und alle meine
Freunde!“ Kurz vor der Einſchaltung des
Stromes wandte er ſich noch einmal an die
Zeugen, denen er zurief: „Guten Abend, meine
Herren!“ Nach einem weiteren Ausruf: „Lebe
wohl, Mutter!“ erfolgte dann um 12 Uhr 19
Minuten mitternachts die Hinrichtung Saccos.

Vanzetti, der ebenfalls einen ſehr ruhi
gen Eindruck machte und ſehr geſammelt ſchien,
hielt vor ſeiner Hinrichtung eine längere Rede.
Als er um 12 Uhr 20 Minuten das Totenhaus
betrat, drückte er ſeinen Wächtern die Hände

und ſetzte ſich dann gleichfalls ohne Aufforde-
rung auf den elektriſchen Stuhl.

Er erklärte noch zuletzt: „Jch bin unſchuldig,
niemals geſtand ich das Verbrechen ein. Jch bin
keines Verbrechens ſchuldig, ich bin unſchuldig,
nicht nur in dem mir zur Laſt gelegten Falle
Jch beging niemals ein Verbrechen!“ Nachdem
ſeine Hände angeſchnallt waren, fuhr er fort:
„Jch wünſche, einigen Menſchen zu vergeben,
was ſie nun an mir tun.“ Nach dieſen letzten
Worten Vanzettis erfolgte um 12 Uhr 29 Mi-
nuten die Hinrichtung.

Dann wurde noch der Portugieſe namens
Madeiros hingerichtet. Alle drei Hingerichte
ten hatte in ihren letzten Stunden jeglichen
geiſtlichen Zuſpruch abgelehnt,
ſo daß auch während der Hinrichtung kein
Pfarrer anweſend war.

e

Ueber den Eindruck der Hinrichtung Saccos
und Vanzettis in Amerika liegen Nachrichten
noch nicht vor.

Bei den Demonſtrationen vor der Exekution
wurden zwei Perſonen getötet, zahlreiche De
monſtranten verletzt und etwa 150 verhaftet.
Jn den letzten Stunden vor der Hinrichtung
waren die Sicherheitsmaßnahmen der Polizei
in Boſtoen außerordentlich verſtärkt worden. Be
ſonders in der Nähe des Gefängniſſes und der
Richtſtätte waren ſtarke Poltizeikräfte zuſam-
mengezogen worden, um die nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge zurückzuhalten. An
verſchiedenen Stellen der Stadt kam es zu
leichten Zuſammenſtößen zwiſchen Demon-
ſtranten und der Polizei. Erſt lange nach
Mitternacht legte ſich die allgemeine Aufregung
und die Ruhe konnte wiederhergeſtellt werden.
Die Nachricht von der Hinrichtung wurde von
der Menſchenmenge überall unter minutenlan-
gem Schweigen mit entblößten Köpfen auf-
genommen.

Ein Sowjetgeheimbericht über die
JuliRevolte in Wien.

Das Wiener Montagblatt „Der Turm“ ver
öffentlicht heute einen Bericht, den der Wiener
Sowjetgeſandte am 15. Juli nachmittags in
einer außerhalb Oeſterreichs gelegenen Stadt
nahe der Grenze nach Moskau aufgegeben
habe. Dieſe Depeſche ſei aufgefangen und de-
chiffriert worden. Der veröffentlichte Text
lautet:

„143/7 Wien, 15. 7. 27 16 Uhr. Volks
kommiſſariat des Aeußern Moskau. Ver-
krauensmänner verſtändigten mich, daß heute
früh auf Weiſung der ſozialdemokratiſchen
Partei die Arbeiterſchaft in den Betkrieben die
Arbeit niederlegen und auf die Straße ziehen
wird. Die Kommuniſten verlangten, daß ich
geübte Revolutionäre und Geld zur Verfügung
ſtellen ſolle. Jch wandte mich daher kele-
graphiſch an unſere Berliner Verkretung mit
dem Erſuchen, ſofort nach Wien verkrauens-
würdige Führer mikkels Flugzeug zu be-
fördern. Lehkerem wurde ſofort entkſprochen.

Der Kampf begann gegen 8 Uhr vielver-
ſprechend. Man merkte gleich, daß die öſter
reichiſche Arbeiterſchaft die revolutionäre Be-
wegung ix Rußland gründlich ſtudiert hat.

Generalſtreik.
Nach einer Morgenblättermeldung aus Boſton

iſt dort Montag vormittag um 10 Uhr der Ge-
neralſtreit verkündet worden.

Nach einer Morgenblättermeldung aus Neu
york ſind bei der Zerſtreuung mehrerer Demon-
ſtrationszüge in Boſ.on über 100 Perſonen durch
die Polizei verhaftet worden.

Nach einer Morgenblättermeldung aus Reu-
york kam es bei Zuſammenſtößen zwiſchen
demonſtrierenden Arbeitern und Miliztruppen zu
einer Schießerei. Bisher wird nur der Tod eines
Milizſoldaten gemeldet.

Vor dem amerikaniſchen Konſulat in Caſa-
blanca kam es zu einem Handgemenge zwiſchen
Demonſtranten und Polizei. Nur durch Ein-
greifen der Feuerwehr mit ihren Spritzen konnte
die Menge am Eindringen in das Konſulat ver-
hindert werden.

Jn St. Nazarie drangen 25 Kommuniſten unter
den Rufen: „Sacco und Vanzetti!“ und unter
Drohungen in eine Polizeiwachtſtube ein und
plünderten dieſe aus. Erſt als Verſtärkung her-
beikam, ergriffen ſie die Flucht. Vier der Kom
muniſten konnten verhaftet werden.

Ausſchreitungen in Genf
Geſtern abend kam es hier zu größeren Aus

ſchreitungen, als eine etwa 1000köpfige Menge,
hauptſächlich Jugendliche, einen Demonſtrations-
zug zu Gunſten Saccos und Vanzettis unter-
nahmen. Die Demonſtranten zogen vor eins der
größten Genfer Hotels, in dem gerade der Präſi-
dent des europäiſchen Nationalitätenkongreſſes
ein Bankett für die Konferenzteilnehmer ver-
anſtaltete. Jn der Annahme, daß es ſich hierbei
um eine Veranſtaltung von amerikaniſcher Seite
handele, zertrümmerte die Menge mit Stein
würfen die Glasveranda des Hotels, in dem ſich
die Konferenzteilnehmer gerade befanden. Erſt
nach geraumer Zeit gelang es der Genfer Polizei,
die Menge zu zerſtreuen.
Berliner kommuniſtiſche Kundgebungen für Sacco

und Vanzetti.

Die Kommuniſten veranſtalteten am Montag
abend auf verſchiedenen Plätzen Berlins und der
Vororte Straßendemonſtrationen gegen die Hin-
richtung Saccos und Vanzettis, die aber nur
ſchwach beſucht waren und ohne nennenswerte
Zwiſchenfälle verliefen.

Die amerikaniſche Botſchaft ſowie das General
konſulat waren von ſtarken Polizeikräften um
geben.

Sowyjetrußlanös Sanktionen?
Wie die beiden kommuniſtiſchen Organe der

Reichshauptſtadt ſchreiben, werde in Moskau die
Antwort auf eine Hinrichtung Saccos und
Vanzettis in Amerika vorbereitet. Die „Prawda“
hatte letzthin geſchrieben, daß „4500 verhaftete
Bürgerliche in Moskau um Saccos und Vanzettis
Leben zitterten, weil ſie mit Recht Repreſſalien
erwarten müßten.“

Die reaktionäre Polizei wurde nach kurzem
Kampfe entwaffnet und verjagt. Das Bürger-
tum verſchwand von den Straßen Wiens, alles
wurde plötzlich rot. Das Gerichtsgebäude, in
dem die Eigentumsverzeichniſſe der Bour-
geoiſie aufbewahrt waren, wurde wei-
h h niedergebrannt. Nur mitühe konnte ich um 11.45 Uhr Dr. Bauer
telephoniſch erreichen. Die Polizei mar-
ſchierte ſodann, mit Karabinern bewaffnet,
durch die Straßen und jagte auf den wehr-
loſen Arbeiter wie auf Wild. Denekin hat in
Rußland nicht ärger gehauſt als die Polizei
in Wien. Nachmittags ſuchte mich Dr. Bauer
auf und bat mich flehentlichſt, die kommu-
niſtiſche Partei in Rußland dahin zu infor-
mieren, daß auch ich es für unrichtig gehalten
habe, derzeit die Arbeiterdiktatur in Oeſter-
reich zu errichten. Ohne ihn zu Ende ſprechenzu aſes, erſuchte ich ihn, mich nicht länger

zu ſtören, da ich mit Arbeiterverrätern nichts
zu tun haben wolle. So wurde das öſter-
reichiſche Proletariat von den ſozialdemo-
kratiſchen Führern ſchändlichſt verraten. So-
eben höre ich, daß die ſozialdemokratiſche
Parteileitung den Generalſtreik proklamieren
will. Dieſer Schritt ſoll dieſen Verrätern dazu
verhelfen, wieder die Macht über die Maſſen
zu erlangen. Kuriere melden, daß in den Ar-
beiterbezirken die Maſſen ſich ſammeln. Wei-
tere Berichte folgen auf gleichem Wege. Ge-
ſandtſchaft Wien.“
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Deutſchland im Lichte
amerikaniſcher Schulbücher

von Dr. F. Schönemann,
Der nachſtehende, der „Politiſchen Wochen

ſchrift“ Rr. 30 entnommene Aufſatz iſt lehr
reich im Zuſammenhang mit den weitverbrei-
teten deutſchen Hoffnungen auf eine baldige
und entgegenkommende iſion des Dawes-
planes. Statt des grenzenloſen aber auch
grundloſen Optimismus iſt nüchterne Tat-
ſachenkenntnis durchaus geboten, ſonſt erleben
wir neue und ſchwerſte Enttäuſchungen.

Die Schriftleitung.

Die Neuyorker Zweiwochenſchrift „The Pro
greſſive“, das Organ der Steuben- Geſellſchaft
von Amerika, veröffentlicht in ihrer Nummer vom
15. April 1927 einen ausführlichen Aufſatz unter
dem Titel „Das Gift in amerikaniſchen Schul
büchern.“ Gemeint iſt eine heute kaum noch glaub
liche Verleumdung Deutſchlands in amerikani-
ſchen Geſchichtsbüchern, wie ſie in den ſtädtiſchen
Schulen (Elementar- wie höheren Schulen) von
St. Louis von Tauſenden von Schülern benutzt
werden. Nicht alle der erwähnten Bücher werden
in anderen Landesteilen der Union gebraucht,
aber im großen und ganzen iſt der Durchſchnitt
der Einſtellung der amerikaniſchen Geſchichtsbücher
und Geſchichtslehrer derſelbe. Was für St. Louis
feſtgeſtellt iſt, gilt ungefähr für die ganze Union
und läßt ermeſſen, wie weit wir noch von einer
allgemeinen Achtung der Wahrheit und von einer
wahren Befreiung der Geiſter entfernt ſind.

Der fragliche Aufſatz des „Progreſſive“ iſt der
wörtliche Bericht, den das Carl Schurz- Kapitel
der Steuben- Geſellſchaft kürzlich erſtattet hat; er
wurde von einem Ausſchuß, an deſſen Spitze der
bekannte frühere Kongreßabgeordnete Richard
Bartholdt ſteht, der Schulbehörde von St. Louis
vorgelegt. Die Schulbehörde hat die Sache tot-
geſchwiegen, und nun kommt die ganze Ange
legenheit vor der Oeffentlichkeit, und die einzelnen
Kapitel der Steuben- Geſellſchaft werden erſucht,
dem Beiſpiel der wahrheitsliebendden und auf-
rechten Bürger von St. Louis zu folgen und der
ganzen ſchwerwiegenden Frage energiſch zuleibe
zu gehen.

Es handelt ſich bei der Unterſuchung um eine
Reihe bekannter amerikaniſcher Geſchichtsbücher
von Charles M. Thompſon, Muzzey, Smith
Burnham, Beard and Bagleys „History of the
American People“, Woodburn Moran S. E.
Forman, ja ſogar um ein Werk mit ausgeſprochen
wiſſenſchaftlichem Hintergrund wie James Har-
vey Robinſons „Medieval and Modern Times“.

Nach dieſen „Geſchichten“ war Deutſchland
allein ſchuld am Weltkrieg: wegen
des deutſchen „Dranges nach Oſten“ z. B.
mobiliſierte der Zar ſein Heer; Deutſchland wollte
mehr Handel durch Waffengewalt“ erringen, ja
die ganze Welt unter feine Ferſe zwingen.
Deutſchland mußte daher „als ſtändige Bedro-
hung des zukünftigen Friedens“ vernichtet werden,
zumal nach der „preußiſchen Doktrin“ Macht vor
Recht gehe. Nach Beard und Bagley hätte „ein
Tiumph der deutſchen Kriegsmaſchine, die ganz
Europa beherrſchte, zwei Jahrhunderte des Rin-
gens um Volksregierung eitel und zunichte ge
macht“! Die Frage Elſaß-Lothringens wird völ-
lig im franzöſiſchen Sinne beleuchtet: danach über-
fielen wir das friedliche Frankreich, wir fingen
1870 den Krieg an, und dergleichen mehr.

Wie ſich die Geſchichtsſchreiber der amerika-
niſchen Schule in ſolcher Weiſe über die Kriegs
urſachen einig ſind, ſo ſind ſie es natürlich auch
im Hinblick auf unſere geſamte Kriegsführung.
Unſere Ubootmethoden werden verdammt, die
„Luſitania“ wird hervorgeholt. Nach Robinſon
ſandte die korrupte deutſche Regierung ſogar
Gelder an ihren Vertreter Graf Bernſtorff, „um
eine Beſtechung des Kongreſſes“ zu verſuchen!
Viel ſchlimmer iſt jedoch, daß ſich dieſe Schul-
hiſtoriker einig blieben über die deutſchen Grau-
ſamkeiten in Belgien und Frankreich. Wörtlich
heißt es bei Woodburn Moran: „Kein Kanni-
bale quälte je ſein hilfloſes Opfer mit größerem
Aufwand von Herzloſigkeit und Grauſamkeit, als
Deutſchland in ſeiner Behandlung Belgiens
zeigte.“ Und wo man den Weltkrieg in ſolchem
Geiſte der Finſternis und der Gehäſſigkeit her-
leitete und beſchrieb, mußte man ganz logiſch
ſchließlich auch das Verſailler Diktat „hart, aber
gerecht“ nennen.

Der Ausſchuß der Steuben- Geſellſchaft in St.
Louis bringt ſo eine Fülle von Belaſitungs
material zuſammen und zur ſelben Zeit das ent-
ſprechende Material an wirklicher Geſchichtser
kenntnis, zitiert die eintoandfreien Zeugniſſe neu
traler Forſcher und Staatsmänner und ſtellt u. a
ſogar die Verſchweigung amtlicher ameri-
kan i'cher Proteſte in den amerikaniſchen
Schulbüchern feſt, z. B. gegen die britiſche Vlokade



von 1917. Beſonders auffallen dürfte uns Deut
ſchen noch, daß Wilſons Vierzehn Punkte in kei-
nem der geſamten Schulbücher mit einem einzigen
Wort erwähnt werden! Demgegenüber verwahren
ſich die Mitglieder der Steuben Geſellſchaft, die
ſämtlich amerikaniſche Bürger ſind, mit ſchärfſtem
Worten dagegen, daß amerikaniſche Hiſtoriker aus
Rückſicht gegen Frankreich und England die ge
ſchichtliche Wahrheit verſchweigen und ſogar fäl-
ſchen. Die unterſuchten Schulbücher ſind ihnen
„nicht länger zum Schulgebrauch geeignet und
ſollten deshalb beſeitigt werden Um ſchöpferiſch
kritiſch zu ſein, werden der Schulbehörde ſogar
beſſere und einwandfrete Geſchichtsbücher genannt.

Schließlich ſollte nach dem Bericht auch noch
beſonders bemerkt werden, daß die Schulgeſchich-
ten ſämtlich jede Erwähnung des neuen
Deutſchland verabſäumen, der jungen Repu-
blik, die ihr Schickſal unter den weſtlichen Demo
kratien angetreten hat und ſich mit Recht der
liberalſten Verfaſſung der Welt rühmen kann“.
Wie aber möchten wir fragen, kann je ein wirklich
gutes Verhältnis zwiſchen den beiden Rationen
und Staaten entſtehen, wenn es Amerika derart
an Wahrhaftigkeit und Achtung Deutſchland
gegenüber fehlen läßt? Wie will Amerika zu
einem beſſeren Verſtändnis mit Deutſchland kom-
men, wenn es ſich über das alte Deutſchland die
Lügen und Entſtellungen der Kriegspropaganda
ruhig weiter vormacht und ſich um das neue
Deutſchland nicht kümmert?

Völkerbundsbeſchwerde
des Deutſchtums in Polen.

Die offiziellen Delegierten des Deutſchtums
in Polen werden dem Völkerbundsrat zu Händen
des Generalſekretärs des Völkerbundes eine offi-
zielle Beſchwerdeſchrift einreichen, in der gegen die
Maßnahmen der polniſchen Regierung bei der
Durchführung der Agrarreform in Polen gegen-
über der deutſchen Bevölkerung Polens Klage
erhoben wird

Jn der Beſchwerdeſchrift wird auf Grund um-
fangreichen ſtatiſtiſchen Materials auf die will-
kürliche Enteignung des deutſchen Grund-
beſitzes in Polen hingewieſen und insbeſondere
auf die ungleichartige Behandlung zwiſchen dem
deutſchen und polniſchen Grundbeſitz bei den Ent-
eignungsmaßnahmen der polniſchen Regierung
aufmerkſam gemacht.

Gleiwitz in Polen.
Wie die Morgenblätter aus Breslau melden,

auf eine Eingabe der Flüchtlings- und
erdrängtengruppe des Stadt- und Landkreiſes

Gleiwitz, in der die Wiedervereinigung ganz Ober-
Purkar mit Deutſchland verlangt wird, an den

a ein g.bun g igts, das in engliſcher Sprache dennd r Elngabe beſtätigt. Die Brief-
a dre [ſe trug die Ortsbezeichnung „Gleiwitz in
Polen“.

Wie wir erfahren, hat Polen die Anerkennung
des Haager Schiedsgerichts im deutſch-polniſchen
Streitfall über die Chorzowwerke Oberſchleſiens
abgelehnt und den Streitfall dem Völkerbund
unterbreitet.

„Daily Telegraph“ meldet ein Wiederaufleben
der mexikaniſchen Revolutionsbewegung. Nach
amtlichen mexikaniſchen Meldungen ſeien inner-
halb der letzten vier Wochen 31 Ueberfälle auf
Eiſenbahnen und Regierungstransporte verübt
worden, wodurch insgeſamt 56 Perſonen getötet
wurden. Jn Veracruz und Tampico ſei der Haupt
ſitz der Gegner Calles. Tampico ſehe faſt täglich
Straßenkämpfe, und die fremden Schiffe mieden in
immer größerem Maße den Hafen Tampico.

Wie aus Hongkong berichtet wird, dauern
die Beſchießungen von Schiffen bei Nanking
und unterhalb bei Marry-Point an. Die
Räumung von Tſchingkiang durch die fluß-
abwärts ziehenden Truppen der Südarmee
wird fortgeſetzt. Der engliſche Zerſtörer „Sir-
dar“ wurde vom Südufer des Fluſſes bei
Kwochiang in der Nähe von Tſchingkiang mit
Maſchinengewehren beſchoſſen und erwiderte
das Feuer. Die chineſiſchen Verluſte betragen
6 Mann, während an Bord der „Sirdar“ nie-
mand verwundet wurde.

Der Arkillerie der Nankingarmee iſt es
gelungen, die Nordkruppen, die ſich in Pu-
kau feſtgeſetzt hatten, aus ihren Stellungen
zu verkreiben. Das Yangtſetal wird daher
wieder von den Südktruppen allein be
herrſcht. Die Stadt Nanking iſt nicht mehr
vom Feinde bedroht, ſo daß bereits in den
nächſten Tagen ein Teil der Hankauer Be
hörden nach Ranking verlegt werden dürfte.

Die für Nanking wieder günſtiger ge-
wordene militäriſche Lage hat jetzt zur Folge,
daß in Kreiſen der Nankingregierung gegen
die völlige Kapitulation vor der Hankau-
regierung von neuem Sturm gelaufen wird.
Man verlangt den Rücktritt verſchiedener
führender erſönlichkeiten der Hankau-
regierung. Die Einigung der Kuomintang iſt
wieder in Frage geſtellt.

Infolge des Rückſchlages bei Pukau hat
Tſchangtſolin die Offenſive gegen Nanking ein-
geſtellt, um gegen den Peking bedrohenden
General Fengyuhſiang vorzugehen.

Die Reuter Agentur meldet dagegen
anders aus Schanghai: Auch Schanghai wird
von den Südtruppen geräumt. Nur die

Kritik am belgiſchen Memoranöum.
Ein naiver Gegenvorſchlag.

Zu dem Plan einer Enquete ſur Unterſuchung
des Franktireurkrieges in Belgien ſchreibt das
liberale Blatt „l'Jndependance Belge“,
das bereitwillige Angebot Vanderveldes ſei ein
Fehler, aus dem Vorteil ziehen werde,
Weh Reviſion des Verſailler Vertrages zu er
reichen.

Das Blatt macht den Vorſchlag, daß vor der
Bildung der Unterſuchungskommiſſion durch den
Völkerbund die „Kriegsſchuldigen“ ausgeliefert
werden ſollten. Wenn die Enquete für Belgien
ungünſtig auslaufe, ſollten dieſe Per
ſonen wieder freigelaſſen werden, im an-
deren Falle ſollten ſie durch belgiſche Gerichte
abgeurteilt werden (1).
Das Blatt macht weiter Vandervelde wegen

ſeines Vorſchlages in heftigen Ausdrücken bittere
Vorwürfe. Das nationaliſtiſche Blatt „Vingtième
Siecle“ erklärt, eng hoffe, die Karten
durcheinander zu werfen. Eine r
kommiſſion werde nur in ſich widerſprechenden
Dokumenten gipfeln, die der internationalen Mei-
nung nicht gerecht würden. Das Spiel werde danngleidzeit g mit dem Verſailler Vertrag zu Ende

geſpielt werden.

Der ſozialdemokratiſche „Peuple“ zur
deutſch belgiſchen Enquete.

Die eigilge ſozialdemokratiſche Zeitung
„Peuple“ beſchäftigt ſich eingehend mit der vonVandervelde vorgeſchlagenen deutſch belgiſchen
Enquete. Das Blatt gibt der Meinung Ausdruck,
daß in der Frage der Franktireurs Belgien die
Wahrheit für ſich habe. Die Enquete
würde den Nutzen haben, daß ſie dem deutſchen
Volke und vielen Deutſchen, die guten Glaubens

Keue Wenöung in Süoöchina.
Polizeitruppen ſtehen noch in der Stadt. Die
fremden Staatsangehörigen haben ſich auf die
Kriegsſchiffe begeben. Japaniſche Truppen
haben Sung-ky, die Südſtadt von Schanghai,
beſetzt.

Rückberufung Tſchiangkaiſcheks
Die chineſiſche Nachrichten-Agentur meldet

aus Kanton, daß die Mitglieder des Militär
komitees in Nanking beſchloſſen hätten, Mar
ſchall Tſchiangkaiſchek Bisu ſeiner Rückkehr werde das Militärkomitee
ie Funktionen des proviſoriſchen Ober-

kommandierenden ausüben.
Aus Schanghai wird gemeldet, daß Marchall Feng Tſchiangtaiſcher telegraphiſch er

ucht hat, China nicht zu verlaſſen und ihm
innerhalb dreier Tage ſeinen Beſchluß mit-
zuteilen.

Engländer in Kanking gelandet.
Nach einer Meldung der Deutſchen All

gemeinen aus Peking ſind in
Nanking 100 engliſche Marineſoldaten zum
Schutz der Anlagen der Jnkernational Ex-
pork- Company gelandet worden.
Der „Herald“ meldet aus Tokio: Die

niſchen Zeitungen veröffentlichen einen Funk-
ſpruch aus Kanton, wonach die in Kanton ge
bliebenen Japaner bedroht ſind. Das Kon-
ſulat hat japaniſche Kriegsſchiffe angefordert;
über das Erſuchen wird im japaniſchen
Kabinett beraten.

Nach Mitteilungen des deutſchen Konſulats
in Schanghai ſind die deutſchen Staats
angehörigen in Nanking und Schanghai in
Sicherheit.
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ſeien, zeigen werde, daß das belgiſche Volk ver
leumdet worden ſei. Das würde dazu dienen, um
die Beziehungen des belgiſchen mit dem deutſchen
Volke zu verbeſſern, mit dem Belgien in Frieden
leben müſſe.

Koch keine Verſtändigung
in der Beſatzungsfrage.

Havas verbreitet folgende Mitteilung: Man
glaubt in unterrichteten Kreiſen, daß die engliſch
franzöſtſchen Verhandlungen über die Stärke der
Beſatzungstruppen im Ryeinlande vor ihrem Ab-
ſchluß ſtehen. Ohne Zweifel iſt noch keine voll
ſtändige Verſtändigung erzielt worden, aber die
weſentlichen Punkte wurden bereits geregelt.
Wahrſcheinlich wird es nicht lange dauern, bis
auch die noch beſtehenden Meinungsverſchieden
heiten über Einzelheiten behoben ſein werden.

Der Mancheſter Guardian“ betont
heute unter Bezugnahme auf einen kürzlichen
Bericht ſeines Pariſer Korreſpondenten, nach
dem Poincarés die Rheinlandfrage von einer
neuen deutſchen Bindung im Oſten abhängig
machen wolle, daß auf dieſem Wege dem Frie
den nicht gedient werde. Die Hoffnung auf
Erhaltung des Friedens liege beim Völkerbund.
Es beſtehe kein Anlaß, die Rheinlandfrage mit
den Oſtproblemen zu verquicken, ebenſowenig
wie Polen irgendwelche Sicherheitsbedürfniſſe
geltend machen könne.

Die Haltung Poincarés zeigte aber, wie drin-
gend es ſei, durch ein Syſtem von Schiedsgerichts
verträgen unter den Hoſpizien des Völkerbundes
die allgemeine Furcht vor neuen Bedrohungen des
europäiſchen und Weltfriedens zu bannen.

400 Berliner Kationalſozialjverhaftet. alen
Jn den frühen Morgenſtunden desTages iſt ein Sonderug. mit Berliner h

der nationaliſtiſchen Bewegung, die vom Rez
parteitag aus Nürnberg zurückkehrten, im m
trage der Berliner politiſchen Polizei von ein

roßen Aufgebot von Schutzpolizei und Krimin

rte a an rſaſſen des Zuges, über an der Zahl, ſinnommen und mit Laſtautos in e e

m r worden. erie der Berliner Polizeipräſident zu der Ver
aftung mitteilt, wurde der Sonderzuen, um feſtzuſtellen, ob die Zuginſa en

mit ſich führten. Es wurden tatſäch ich
nahmt: zwei Dolche, ein Totſchläger, ein lag
ring, ein Stahlknüppel und Papiere, die au die

ortſetzung der verbotenen nat onalſozigliſtiſchen
rtsgruppe in Berlin hindeuteten. Zwecks weite

rer Unterſuchung der Torniſter, die no ffen
und verdächtige Papiere enthalten könnten, wur,
den ſämtliche 435 Zuginſaſſen verhaftet. Die
Mitglieder nicht Berliner Ortsgruppen wurden
jedoch bald wieder freigelaſſen. Elf Perſonen
die unterwegs dem Zuge entſtiegen waren, wur,
den ebenfalls feſtgenommen.

Die Nationalſozialiſten ſind am Abend nach
Abſchluß der Vernehmung und Waffendurqh-
ſuchung ſämtlich wieder entlaſſen worden,

Verſchärfung der Kriegszenſur
im Memelgebiet.

Die Behinderung der memelländiſchen Preſſe
durch die litauiſche Kriegszenſur hat ſich weiter
verſchärft, Das „Memeler Landboot“ erſchien am
Sonntag mit großen Zenſurlücken. Die einzelnen
Wahlreden waren völlig verſtümmelt. Die
„Memelländiſche Rundſchau“ konnte am Sonn
abend erſt mit mehreren Stunden Verſpätung er.
n weil das Blatt nicht früher zenſiert
wurde.

Trotz aller Schwierigkeiten nimmt der Wahl
kampf einen für die memelländiſchen Parteien
günſtigen Verlauf. Die meiſten litauiſchen Par
keien ſind in öffentlichen Verſammlungen üdher-
haupt noch nicht auf den Plan getreten.n Grabſten im Kreiſe Memel ereignete ſt

vorgeſtern auf einer Wahlverſammlung e
Zwiſchenfall. Der bekannte Großlitauer Petereit,
der ſeinerzeit einen Oberwachtmeiſter Heidemann meuchlings niederſchoß und vom litauiſchen

Militär vor ſeiner Beſtrafung in Schutz genom
men wurde, wollte in litauiſcher Sprache zu den
Verſammelten ſprechen, worauf er von einigen
jungen Leuten geohrfeigt wurde. Nur durch das
Eingreifen einiger Beſonnener konnte Petereit
vor der Wut der Menge geſchützt werden.

Jm übrigen haben ſich neue Uebergriffe der

ſtändige Amtsvorſteher dem Kriegerverein „Vis-
marck“ ſeine Fahnenweihe am Sonntag zu feiern,
obwohl der Kriegerverein die Genehmigung der
Kommandantur eingeholt hatte Erſt nach langen
Verhandlungen und Rückfragen konnte das Feſt
ſtattfinden.

Abſchluß der Militärkontrolle

in Ungarn.
Der Generalſekretär des Völkerbundes hat

heute ein Schreiben des franzöſiſchen Außen-
miniſters Briand als Präſidenten der Botſchafter
konferenz zur Uebermittlung an ſämtliche Mit-

eſchluß der über einen Ab-ſchluß der Tätigkeit der interalliierten Militär
kontrollkommiſſion in Ungarn mitgeteilt wird.

Dem Schreiben iſt der Bericht der inter
alliierten Militärkontrollkommiſſion in Ungarn
über die Durchführung der e
beigefügt. Jn dem Schreiben lenkt die Botſchafterkonſerens die Aufmerkſamkeit des Völkerbunds-

rates auf einige Vorbehalte, die die J. M. K. K. in
Ungarn an ihrem Bericht in bezu ar die gegen
wärtige ungariſche Geſetzgebung über Rekrutierung
der Truppen geltend gemacht hat.

Die Heilung
der Morphiumſucht.

Von Rervenarzt Dr. med. Siegfried Möller
in Braunſchweig.

Jn der Fachzeitſchrift „Die mediginiſche Welt“
erſchien jüngſt ein Aufſatz des Kölner Arztes Dr.
Hubert Kahle unter dem Titel: „Plötzliche oder
allmähliche Entziehung des Morphiums?“ an
r Jnhalt die Oeffentlichkeit nicht vorbeigehen
ann.

Der Fachmann erkennt ſofort, obwohl nur das
Prinzip, nicht die Technik der neuen Heilmethode
erklärt wird, daß es ſich hier um eine mediziniſche
Entdeckung erſten Ranges handelt, deren Trag
weite heute noch nicht zu überſehen iſt.

Es war ein trauriges Kapitel in der Geſchichte
der Heilkunſt, dieſe letzten fünfzig Jahre ver
geblicher Verſuche, die Morphiumſucht zu heilen,
eine furchtbare Krankheit, der Millionen Men
ſchen, darunter viele geiſtig Hochſtehende, rettungs
los verfallen ſind. Mit Bedauern ſah man nicht
nur keinen Fortſchritt, ſondern geradezu Rück
ſchritt; denn ſchon vor einem halben Jahrhundert
waren einzelne Aerzte auf dem richtigen Wege,
als ſie verfuchten, das Morphium plötzlich, nicht
allmählich zu entziehen. Aber weil ihre Methode
brutal war und große Qualen verurſachte, wurde
ſie bald berüchtigt und verlaſſen. Man begann
wieder die Tagesdoſis allmählich herabzuſetzen,
was monatelange Leiden mit ſich brachte und trotz
dem nur äußerſt ſelten zum Erfolge führte, ſo daß
die Krankheit bei Aerzten und Laien ſo ziemlich
als unheilbar galt. Als Rückſchritt muß es auch
bezeichnet werden, wenn in einem angeſehenen
Fachblatte verlangt wird, daß die Kranken für
die Dauer einer Zwangskur entmündigt, bei
etwaiger Flucht mit Gefängnis beſtraft werden
ſollen, ſo daß, da der Fluchtverſuch geradezu eine

Verbrecher künſtlich gemacht würde. Man wird
zugeben, daß derlei Methoden einer Bankerott-
erklärung verzweifelt ähnlich ſehen.

Während niemand daran denkt, einem Trinker
den Alkohol allmählich zu entziehen, jeder Raucher
weiß, daß er ſich das Rauchen leichter plötzlich als
allmählich abgewöhnen kann, ſollte gerade beim
Morphium die allmähliche Entziehung richtig ſein.
Sie ſetzt voraus, daß es weſentlich leichter ſei, von
einer kleineren Doſis loszukommen als von einer
größeren. Dieſen Satz beſtreitet Kahle, weil er
Fälle fand, bei denen die Entziehung von
Gramm gerade ſo ſtarke Abſtinenzerſcheinungen
verurſachte, wie andere, bei denen es ſich um die
hundertfache Doſis handelze.

Auf dieſer Entdeckung, die ein vollſtändiges
Rovum darſtellte, baute Kahle ſeine Theorie und
ſeine Heilmethode auf. Der Hauptangriffspunkt
der Opiate iſt nach ihm derjenige Teil des Nerven
ſyſtems, der nicht dem Willen unterliegt und auch
im Schlafe tätig iſt, das ſogenannte vegetative
Syſtem. Es beſteht aus zwei entgegengeſetzt wir-
kenden Leitungen, einer vom Gehirn unabhän-
gigen (ſympathiſchen) und einer Gehirnleitung
(paraſympathiſchen). Sämtliche Hohlmuskeln
(Herz und Blutgefäße, Magen-Darmrohr, Blaſe),
ſowie die Drüſen werden in ihrer Funktion von
dem Gegenſpiel der beiden Leitungen des vegeta
tiven Syſtems reguliert, ſo daß die eine Leitung
die Funktion beſchleunigt, die andere ſie hemmt.
Die Gehirnleitung wird erregt durch affektbetonte
Vorſtellungen, nach deren Abklingen die Ströme
der beiden Leitungen beim „harmoniſchen“ Men
ſchen in den Gleichgewichtszuſtand zurückkehren.
Bei geiſtig regſamen Menſchen mit ſtarken Affek-
ten kann durch deren jahrelange Einwirkung die
paraſympathiſche Leitung überlaſtet werden und
erſchlaffen, ſo daß die ſympathiſche Leitung das
Uebergewicht erhält, was ſich z. B. durch Puls-
beſchleunigung, erhöhte Drüſenfunktion anzeigt.
Damit iſt die Dispoſition zur Morphiumſucht ge

Naturnotwendigkeit iſt, aus der Kranken ein geben, und wenn ſolchen Leuten bei irgend einer

ſchmerzhaften Krankheit nur wenige Male Mor
phium gegeben wird, entſteht bald die unbezwing
bare Sucht danach. Das Morphium ſetzt die Er
regung der fympathiſchen Leitung herab und er
zeugt dadurch ein künſtliches Gleichgewicht. Wie
viel dazu nötig iſt, hängt von der Konſtitution,
beſonders aber von der Dauer des Morphium-
gebrauches ab; jedenfalls iſt der Effekt bei allen
Kranken, trotzdem ſie ganz verſchieden große Doſen
gebrauchen, immer der gleiche.

Wird Morphium plötzlich fortgelaſſen, ſo gerät
die ſympathiſche Leitung vorübergehend in große
Erregung. Während dieſer Zeit gibt Kahle
Arzneimittel, die den Paraſympathicus reizen,
wodurch er die geführten Abſtinenzerſcheinungen
auf ein Minimum herabſetzt.

Auch dieſe geringen Reaktionen werden dem
Kranken nicht bewußt, weil er in der kritiſchen
Zeit in einer Art von Dämmerſchlaf gehalten
wird, eine Zeit, an die nachher jede Erinnerung
erloſchen iſt.

Nach völligem Erwachen lehnen die aller
meiſten Patienten dargebotenes Morphium ſofort
ab, nur wenige ſpüren nachts noch einen geringen
Grad von Sucht, die aber mit dem zehnten oder
elften Tage ſicher erliſcht.

Dann folgt die zweite Periode der Kur. Sie
dient der Gewöhnung an einen arzneiloſen Schlaf.
Während nach Reduktionskuren ſtarke Schlaf
mittel nötig ſind, die immer die Gefahr des Rück
falls erhöhen, braucht Kahle nach 5 Tagen über
haupt keine Arzneien mehr. Zwanzig Tage nach
der letzten Morphiumzufuhr beträgt der natürliche
Schlaf bereits durchſchnittlich 6 Stunden und
wird weiter täglich beſſer.

Damit hat meines Erachtens Kahle das Pro
blem der Morphinismusheilung gelöſt, und wir
dürfen dieſe Tat mit berechtigtem Stolz als
deutſche Leiſtung buchen.

7

Die Bedeutung des deutſchen Film.

Für die Zeit vom Februar 1926 bis Mai 1927
hat die Spitzenorganiſation der Deutſchen Film-
induſtrie einen Bericht über ihre Tätigkeit vorge
legt. Das Jntereſſanteſte an den Feſtſtellungen iſt,
daß die Zahl der in Deutſchland direkt am Film
beſchäftigten Perſonen auf 45 000 geſchätzt wird.
Jn dieſem Zuſammenhang iſt es wertvoll, zu er
fahren, wieviel Kinos in Deutſchland vorhanden

Deutſchland rund 3600 Kinos mit 1600 000
Plätzen. Der durchſchnittliche Tagesbeſuch wird mit
900 000 angenommen. Die Jahreskinoeinnahmen
belaufen ſich auf 240 Millionen Mark, die Luſt
barkeitsſteuer auf 40 bis 50 Millionen und die
Leihmieten auf 72 Millionen Mark. Der aus-
ländiſche Anteil an dieſen 72 Millionen Markt
Leihmieten beziffert ſich auf rund 50 Proz. Dieſe
Zahl dürfte aber wohl zu hoch gegriffen ſein. da
der deutſche Film bekanntlich in Deutſchland
weit höhere Leihmieten als der ausländiſche er
zielt und dabei auch weit intenſiver ausgenutzt
wird. Aus den Auslandslizenzen erhält die Film-
induſtrie nach Schätzung der Spitzenorganiſation
12 bis 15 Millionen Mark. Die amerikaniſchen
Ziffern, nach denen der Erlös aus dem Film
export nach Deutſchland ſich auf 64 Millionen
Mark jährlich beläuſt, ſtehen im Gegenſatz zu den
deutſchen, die, trotzdem ſie zu hoch ſein dürften,
nur auf 18 Millionen Mark Reinertrag des Aus
landsfilms kommen.

Sein wahrer Veruf.
Zu einem berühmten Theaterdirektor kam ein

Jüngling mit Mähne und rezitierte.
Der Theatergewaltige ließ ſich nicht erweichen:

„Das wird nichts, junger Mann!“
Der Gelockte beteuerte: „Aber mich zieht es

direkt zu den Brettern!“
„Dann werden Sie Tiſchler!“ dröhnte die

Antwort.

litauiſchen Behörden ereignet. So verbot der zu

des Völkerbundrates erhalten, in dem der

ſind. Nach Anficht der Spitzenorganifation hat
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wetterpropheten im Tierreich.
ſtummt an hellen Sommertagen plötzlichGezwitſcher der Vögel, ſo iſt Regen oder ein

Fewitter im Anzuge. Steigt die Lerche hoch in
Lüfte und verharrt ſie dort lange, ſo iſt das

d Wetter von Dauer. Jm Gegenſatz dazu
utet das Hinſtreichen der Schwalben dicht über

de Erdboden auf nahendes ſchlechtes Wetter.
Leider ſcheinen aber die Schwalben in letzter Zeit
S einer anderen Art von Wetterpropheten zu
Lwendet zu haben. Wir haben oft beobachtet,
W nach dem Hochfliegen der Schwalben übelſtes
Petter eintrat und daß nach dem Hinſtreichen
jer dem Boden nächſten Tages Sonne vom
tlauen Himmel niederſtrahlte. Schwirrt die
Rüce bis zur Nacht ſummend in dichten Scharen,
dann iſt am nächſten Tage ſchönes Wetter, ſticht
ſe im Sonnenſchein viel, ſo gibt es Regen.

zuverläſſig als Wetterprophet iſt die Spinne.
zieht ſie lange Fäden, dann iſt eine Periode
ſhöner und ſonniger Tage zu erwarten, verläßt
ihr Lager nicht, ſo hat man mit trübem Wetter
rechnen. Der Schmetterling verkriecht ſich ſchon
undenlang vor Eintritt des Regens an die

Interfeite der Blätter. Ob das Grasfreſſen der
unde heraufziehenden Regen verkündet, iſt nicht
o ſicher, wie viele glauben, wenn es auch mehr
fällig oft ſtimmen mag. Landleute, die es
ch am beſten wiſſen müſſen, behaupten jeden-
falls, daß es mit dem Wetter in keinem Zu-
ſammenhang ſtehe. Ueberhaupt iſt einige Zurück-

tung im Glauben an die Zuverläſſigkeit der
Fiere als Wetteranſager zu empfehlen.

Die Schwalben ſammeln ſich.
Es gibt ja nicht mehr allzu viel Schwalben in

unſerer Stadt, aber an einzelnen Stellen ſammeln
ſe ſich jetzt in den Abendſtunden, und da kommen
doch jedesmal Hunderte zuſammen.

Laut ſchreiend kreiſen ſie in langen Schleifen
durch die Straßen und laſſen ſich ſchließlich an
den Dachfirſten hernieder oder ſitzen zu Hunderten
zuf den Leitungsdrähten. Dann wird Konferenz
phalten und das Gezwitſcher klingt weithin.

Wer kann deuten, was ſich die zierlichen Tier-
zen erzählen? Was Wichtiges muß es ſein.

Und dann plötzlich erhebt ſich der Schwarm,
als wäre die Tagung zu Ende, und im Nu haben
ſich die Vögel nach allen Himmelsrichtungen ver-
teilt und huſchen wieder einzeln oder zu Paaren
durch die Luft.

Lang währt es nicht mehr, dann kommt der
Schlußtag der Verſammlungen, und die Schwalben
ziehen im geſchloſſenen Zuge nach dem Süden ab,

Schwache Völker.

Jn wenigen Tagen geht die S auf.
Unſere Jäger ſind ſchon in letzter Zeit häufig
ins Revier gegangen, um feſtzuſtellen, wie die
Ausſichten ſind.

kun, ſie ſind nicht gut. Wie uns von ver
ſchiedenen Seiten mitgeteilt wird, hat man in
unſerer Gegend nicht auf viel Beute zu hoffen.
Aus dem Vorjahre war zwar ein zahlreicher
Stamm alter Hühner geblieben, aber das naſſe
Frühjahr und der naſſe Sommer haben die Ge-
lege zerſtört. Wildernde Katzen in den Feldern,
Habicht, Buſſard und die Krähen taten ein
übriges, die Hühnervölker zu dezimieren. Daden Rebhühner diesmal ſelten auf der Tafel
ein

gut

Lanöſägereiinſpektion Merſeburg.
Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind folgende

drei Landjägereiinſpektionen eingericTrer worden:
Merſeburg, Eisleben, Torgau. Die Land-
jägereiinſpektion Merſeburg beſteht aus den
Kreiſen Merſeburg, Weißenfels, Zeitz und Naum-
burg und iſt dem Landjägeroberſtwachtmeiſter
von Scholz übertragen worden.

Selbſtmorö im Gefängnis.
Ein 15 jähriger erhängt ſich in der Unter

ſuchungshaft.

Jm Merſeburger Amtsgerichtsgefängnis hat
ſich am Montagvormittag ein 15 jähriger Unter
ſuchungsgefangener aus Porbitz an ſeinen Hoſen-
trägern erhängt. Die ſofort angeſtellten Wieder-
belebungsverſuche blieben erfolglos, der Arzt
kongte nur noch den Tod feſtſtellen.
Wie wir noch erfahren, hat der jugendliche

Selbſtmörder, der ſich ſeit dem 14. Auguſt in
Unterſuchungshaft befindet, am Sonntag den

unſch geäußert, freigelaſſen zu werden. Dieſer
„ftomme“ Wunſch konnte ihm natürlich von ver
Gefängnisverwaltung nicht erfüllt werden, zumal
er ſchon mehrmals trotz ſeiner Jugend mit den
Gefängnismauern in Berührung gekommen war.
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die Bekenntniſſe in unſerer Provinz.
Nach der Volkszählung von 1925 ſind von den

3277 476 Einwohnern unſerer Provinz 2 901 977
S 88,54 Prozent evangeliſch, 250 060 7,68 Pro
zent katholiſch, 29 275 0,89 Prozent ſonſtige
Chriſten, 8341 0,25 Prozent Juden, 65 anderen
eligionen angehörend, 77 695 2,37 Prozent

Mitglieder religionsloſer und ſonſtiger Gemein
ſchaften; 10 060 0,31 Prozent hatten die An-
gabe einer Reliigon unterlaſſen.

Keuorönung der Krankenverſicherung
der Angeſtellten.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
wird ſich der Reichstag während ſeiner Herbſt-
tagung mit einer neuen Regelung der Kranken-
verſicherung der Angeſtellten befaſſen. Jhr Gegen-
tand ſoll neben einer nochmaligen Aenderung der
erſicherungsgrenze vornehmlich die Zulaſſung

weiterer Erſatzkaſſen ſein.
Damit würde das berufsſtändiſche Verſiche

Wungsprinzip in der Sozialgeſetzgebung erheblichen
oden gewinnen. Welche große Bedeutung übri-

Bens das auf berufsſtändiſcher Grundlage aufge

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

der im abgelaufenen Jahre gezahlten Vieh
ſeuchenentſchädigungen dar. Die Ver-
teilung auf die Kreiſe geſchieht in der Weiſe, daß
der nach Abzug des Staatsbeitrages und der
erzielten Verwertungserlöſe verbleibende Rein
Aufwand zur Hälfte auf die Geſamtheit der Vieh
beſitzer und zur anderen Hälfte nach Maßgabe der
in die einzelnen Kreiſe gefloſſenen Entſchädi-
gungen auf die Viehbeſitzer dieſer Kreiſe
umgelegt wird. Hieraus folgt, daß die Beiträge
in den verſchiedenen Jahren ſchwanken und auch
in den einzelnen Kreiſen von verſchiedener Höhe
ſind.

Die durchſchnittliche Höhe der Viehſeuchenbei-
träge in den Jahren 1924, 1925, 1926 und 1913

Die n ſtellen die Umlage

belief ſich
a) für Pferde

für Entſchädigungs Höhe der Umlegebei-
aufwand träge im allgemeinen

1913 rd. 13 000, RM. 0,04——0,26 RM.
1924 rd. 85 000, RM. 0,20 RM.
1925 rd. 86 000, RM. 0,26--1, RM.
1926 rd. 8459,67 RM. 0,10 RM.

b) für Rinder
für Entſchädigungs- Höhe der Umlegebei-

aufwand träge im allgemeinen
1913 rd. 285 000, RM. 0,21 0,69 RM.
1924 rd. 606 000, RM. 0,43-—0,80 RM.
1925 rd. 1 352 000, RM. 1,09--1,44 RM.
1926 rd. 2 666 492,08 RM. 2,29 RM.

Jdg ötldt und Umgebung. Die öhe der Viehſeuchenbeiträge.
e) für Schafe

für Entſchädigungs- Höhe der Umlegebei-
aufwand träge im allgemeinen

1913

1924 rd. 5621, RM. 0,10 RM.1925 rd. 21 380, RM. 0,40--0,90 RM.
1926 rd. 5 502,66 RM. 0,20 RM.
Die Landesverwaltung teilt uns zu den dies
jährigen Beiträgen folgendes mit:

„Der Hauptteil der Entſchädigungen wurde
durch die Tuberkuloſetilgung veranlaßt, nämlich
2 147 083,22 RM. für 5088 Rinder.

Nach Abzug der erzielten Erlöſe und der vom
Staate getragenen anteiligen Entſchädigungskoſten
verblieben insgeſamt 1626 97,4 RM., die von
der Provinz vorſchußweiſe verauslagt worden
ſind und durch Umlage wieder eingezogen werden
müſſen. Jn letzerem Betrage ſind auch die Ver
waltungskoſten und die Beiträge für den Rücklage
fonds mit enthalten.

Daß mit dieſen verhältnismäßig niedrigen
Sätzen ausgekommen werden konnte, iſt lediglich
der vorteilhaften Verwertung des Fleiſches der
getöteten Rinder zu verdanken. Anderswo ſind,
wie die Landwirtſchaftskammer der Proviaz
Sachſen ſelbſt hervorgehoben hat, die Umlage-
ätze bedeutend höher. Jn Anhalt und Groß
hüringen z. B. ſollen für jedes Rind ſogar 26

28 RM. erhoben worden ſein.“

Weitere Forderungen der Mieter.
Eine weitere Entſchließung.

Vom Ortsverein Merſeburg des Reichsbundes
deutſcher Mieter werden wir um Veröffentlichung
auch einer zweiten Entſchließung gebeten, der wir
folgende Sätze entnehmen:

„Die am 14. Auguſt 1927 in Halle tagende
Vorſtändekonferenz aller Ortsvereine im
Regierungsbezirk Merſeburg bringt ihre Empörung
darüber zum Ausdruck, daß mit unerhörter Leicht-
fertigkeit mit dem Schickſal des deutſchen Mieter-
volkes geſpielt wird. Mieterſchutz und Reichsmietengeſetz waren bis zum 30. un 1927 be
friſtet. Für jeden Einſichtigen mußte es ſelbſtver
tändlich ſein, daß bei der unvermindert herrſchen-
en Wohnüngsnot auf keinen Fall an dem

Mieterſchutz gerüttelt werden kann. Es war des-
halb Pflicht eines jeden Volksvertreters, für eine

unveränderte Verlängerung der Schutzgeſetze

einzutreten. Wir haben aber in den letzten Juni-
tagen, unmittelbar vor Ablauf der Geſetze das
unwürdige Schauſpiel erlebt, daß im Reichstag
und im Reichsrat hinter den Kuliſſen um das
Wohnrecht der deutſchen Mieterſchaft gefeilſcht und
gekuhhandelt wurde. Die Reichsregierung hatte
bis in die letzten Tage ihre Vorſchläge geheim-
gehalten, jedenfalls, damit es der organiſierten
Mieterſchaft nicht möglich ſein ſollte, zu den
Plänen Stellung zu nehmen.

Tatſächlich hat dann die Reichsregierung
weſentliche Verſchlechterungsvorſchläge einge-
bracht, zahlreiche deutſche Mieter wären das Opfer
dieſes Geſetzes geworden.

Selbſt der Reichsrat mußte zur Ablehnung
dieſer Vorſchläge kommen. Der Antrag der Linken,

den Mieterſchutz um zwei Jahre zu verlängern,
wurde abgelehnt. Man wollte zunächſt nur eine
Verlängerung bis zum 31. Juli 1927 geſtatten, um
bis dahin das neue Geſetz durchzupeitſchen und die
Mieter zu überrumpeln. Schließlich wurden aber
die Geſetze bis zum 31. Dezember 1927 verlängert
und alle Abänderungsvorſchläge zur weiteren Be
ratung dem Wohnungsausſchuß des Reichstages
überwieſen. Jn der Zuwiſchenzeit beabſichtigt die
Regierung, die Oeffentlichkeit

im Sinne des Abbaues des Mieterſchutzes

durch die Preſſe zu bearbeiten und ihr die zu er-
wartenden Geſetze ſchmackhaft zu machen.

Anſtatt endlich ein dauerndes ſoziales Wohn
recht zu ſchaffen, wie es der RDM. ſeit langer
Zeit fordert, wird durch kurzfriſtige Verlängerung
der Schutzgeſetze große Unruhe und Unſicherheit
in die Mieterſchaft hineingetragen.

Die Mieterſchaft macht mindeſtens 90 Proz.
der Geſamtbevölkerung Deutſchlands aus. Wenn
ſämtliche deutſchen Mieter in ihren
volitiſchen Parteien, in ihren Wirt-
ſchaftsverbänden, Gewerkſchaften
und ſonſtigen Berufsvereinen ihre
Stimme erheben, dann wird kein Reichstagsabge
ordneter in Zukunft wagen, die Jntereſſen der
Mieter zu mißachten. Die deutſche Mieterſchaft
wird im Jahre 1928 bei den Reichstagswahlen
mit den Parteien Abrechnung halten, die ſtets
gegen die Jntereſſen der Mieterſchaft zugunſten
der Hausbeſitzer Verſchlechterungen in die Mieter-
ſchutzgeſetze hineingebracht haben.

c äddddccdddzkcc d 2 2222222222A2222baute Krankenverſicherungsweſen der Angeſtellten
ſchon heute hat, zeigen die Leiſtungen der Deutſch
nationalen Krankenkaſſe in Hamburg. Dieſe über
190 000 Kaufmansgehilfen umfaſſende Berufs
krankenkaſſe gab in den Jahren 1924-1926 in
runden Summen aus: für ärztliche Behandlung
20,7 Mill. RM., für Arznei und Heilmittel
6,6 Mill. RM., für Krankengeld 8,5 Mill. RM.,
für Krankenhauskuren 4 Mill. RM., Sterbegeld
460 000 RM., für Wochenhilfe 2,2 Mill. RM., für
Kinderfürſorge 435 000 RM. Die ſtattliche Geſamt-
ſumme von 43 Millionen RM. iſt ein gutes Zeug-
nis für die Leiſtungsfähigkeit der Berufskaſſen.
Ganz zweifellos iſt damit zugleich ſehr Erhebliches
zur Erhaltung der Volksgeſundheit und Hebung
der Volkskraft getan worden.

Generalverſammlung des Werkvereins.

Nach einer kurzen Se des Hauptvorſtandes
eröffnete der erſte Vorſitzende, Nicolaus Schäfer,
die ſtark beſuchte Generalverſammlung des Werk-
vereins Ammoniakwerk Merſeburg. Jn ſeiner
Anſprache erklärke er nochmals die Jdee des
Werkgemeinſchaftsgedankens und forderte die
Mitglieder auf, feſt zu ſammenzuhalten Nur durch
Geſchloſſenheit wäre es der Werksgemeinſchaft
möglich, etwas zu erreichen.

Anſchließend fand eine Ausſprache über den
vom 9. bis 11. September in Stettin ſtattfinden-
den Bundestag des Reichsbundes
vaterländiſcher Arbeitervereine ſtatt. Gleichzeitig
wurden vier Delegierte und die Fahnenabord-
nung beſtimmt, die an der Feier teilnehmen
werden.

Ein gemütliches Beiſammenſein bildete den
Abſchluß der Sitzung.

Blindenwaren- Verkauf.
Es iſt in letzter Zeit, wie auch früher, wieder

häufiger vorgekommen, daß Händler mit Blinden-
waren, ganz gleichgültig, ob ſie aus Berlin oder
aus anderen Orten kommen, angeben, ſie ver-
kauften die Blindenwaren für die beiden Blinden
anſtalten zu Halle und Barby oder für die
Arbeitsfürſorge des Hilfsvereins für Blinde in
der Provinz Sachſen und in Anhalt zu Halle-S.
Die Direktion der Blindenanſtalten und der Hilfs-
verein für Blinde machen darauf aufmerkſam, daß
ſie überhaupt keine Händler unterhalten, ihre
Waren vielmehr nur durch Reiſende und Ge-
ſchäfte vertreiben laſſen. Jeder dieſer Reiſenden
hat einen Ausweis bei ſich, der mit dem Stempel
der Provinzial-Blindenanſtalt zu Halle-S. und
der Unterſchrift des Direktors, Bauer, oder ſeines
Vertreters, Klanert, verſehen iſt.

Jm Gegenſatz zu den Händlern und ähnlichen
Unternehmen beſteht bei den Blindenanſtalten
und der Arbeitsfürſorge des Hirfsvereins für
Blinde die Gewähr, daß der Ueberſchuß aus
dem Erlös der Waren lediglich für
die Blindenfürſorge verwendet wird.

Unfreiwillige Feugen.
Zwei junge Leute, die am Sonntagnachmittag

auf Fahrrädern einen Ausflug nach Ammendorf
unternahmen, mußten in der Nähe der Schule
nach Aufforderung eines Polizeibeamten von
ihren Rädern ſteigen, um allerdings unfrei-
willig ihren ſtaatsbürgerlichen Pflichten als
Zeugen nachzukommen. Der Kraftwagen eines
Merſeburger Geſchäfts, deſſen Jnſaſſen anſcheinend

gegen die polizeilichen verſtoßen hatten, war von dem Polizeibeamten an-
gehalten worden. Die beiden Radfahrer mußten
wohl oder übel den Tatbeſtand zur Kenntnis
nehmen.

1. Allgemeine Kunögebung des Wehrwolf.
Am 10. und 11. September veranſtaltet der

Wehrwolf in Potsdam und Berlin ſeine erſte
allgemeine Kundgebung, die mit einem Wehr-
ſporttage verbunden iſt. Jn allen Landesver-
bänden und Gauen ſind durch Ausſcheidungs-
kämpfe die beſten Kameraden herausgeſtellt, die
jetzt in Potsdam um die Bundesmeiſterſchaften
wetteifern werden. Es iſt daher ein intereſſanter
Sport zu erwarten. Die Kämpfe beginnen bereits
am 10. September früh im Stadion zu Potsdam,
die Entſcheidungskämpfe finden am 11. September
ſtatt. Alle Ortsgruppen des Wehrwolf aus dem
geſamten Reiche werden durch ſtarke Abordnungen
vertreten ſein. Nach Abſchluß der Sportkämpfe
findet ein Vorbeimarſch aller Gruppen vor dem
Bundesführer, des Studienrates Fritz Kloppe
(Halle) ſtatt. Jn fünf Marſchſäulen durchzieht der
Wehrwolf dann Potsdam und marſchiert nach
Vorbeizug an der Gruft Friedrichs des Großen
zum Bahnhof. Von hier aus werden alle Gruppen
nach Berlin transportiert, wo ein Durchmarſch
durch Berlin ſtattfindet, der gleichfalls in fünf
Kolonnen erfolgt.

Sämtliche hal liſchen Ortsgruppen des Wehr-
wolf werden ſich an dieſer Kundgebung betei-
ligen. Von Halle fährt die Mehrzahl der Wehr-
wölfe am 11. September früh 4,37 im Sonderzug
nach Potsdam. Starke Beteiligung iſt auch aus
allen anderen Teilen des Reiches zu erwarten,
ſo daß dieſe Veranſtaltung zu einer Maſſenkund-

z gebung des Wehrwolf ausgebaut wird.
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Ein Wunderwerk für Biinde.
Tagung der erblindeten Krieger des Bezirks

Sachſen.

Die erblindeten Krieger der Provinz Sachſen
und Anhalts hielten am Sonnabend ihre Bezirks
tagung im „Landhaus“Halle ab. Eine große Anzahl
war aus der näheren und weiteren Umgebung zu
fammengekommen. Teilweiſe wurden ſie treulich
geführt von ihren Hunden, die der Tagung
dann und wann ihre Stimmen erhoben als Zeichen

Blinden ſpielen.
Der Bezirksleiter Günther ging zunächſt auf

Verſorgungsfragen ein. Er ſtreifte die fünfte
Novelle des Verſorgungsgeſetzes, die die Blinden
enttäuſcht hat. Dagegen ſind die Verſorgungs-
ämter der Provinz, in enger Zuſammenarbeit mit
den Kriegsblinden, bemüht, ihnen ihr Daſein zuerleichtern. Eine erfreuliche Höhe hat die heute

Kriegsblindenſtiftung
erreicht, die mit 433 000 Mark abgeſchloſſen hat.
Nach dem Abzug der Werbungskoſten verbleibt
immer' noch ein Reingewinn von 290 000 Mark.
Die Blinden haben damit Kriegsblindenheime ge
ſchaffen oder ausgebaut, Heime, in denen ſie eine
Zeitlang Erholung finden können. Braunlage,
Swinemünde und Salzhauſen (Lüneburg) wurden
hier beſonders genannt.

Weſentlich für den Blinden iſt die Schaffung
eines Eigenheimes. Teilweiſe Kapitali-ſierung r Renten und Hauszinsſteuerhypotheken
ermöglichen ihnen den Bau.

Einen erfreulichen Erfolg hat die Rundfunk
ſammlung der Oberpoſtdirektion Halle gehabt.
22 000 Mark ſind geſammelt worden, die es ge
ſtatten, viele Kriegsblinde mit Radioapparaten
zu verſorgen

und ihnen dadurch Erleichterung von ihrer Abge
ſchloſſenheit zu bringen. Auch der Provinzialland-
tag hat helfend eingegriffen und 250 000
Mark für Unterſtützung der Kriegsblinden 8
Verfügung geſtellt. Daß der Blinde aber auch ſelbſt
an ſeinem Los und der wirtſchaftlichen Verbeſſe
rung desſelben arbeitet, beweiſt die von d ge
ſchaffene Selbſthilfe. Ein Darlehnsfonds iſt
durch Beiträge errichtet, der den Kriegsblinden
i haftliche Sicherung im Notfall gewährleiſten
oll.

Die Verſorgungsämter und ſämtliche mit den
Kriegsblinden arbeitenden Dienſtſtellen hatten
Vertreter geſandt, die die Wünſche der Kriegs
blinden durch den in einzelne gehenden Vortrag
des Bezirksleiters Günther erfahren konnten.

Eine ganz beſondere Note erhielt der Bezirks
tag durch eine Vorführung, die die Kriegsblinden-
ſchule in Berlin veranlaßt hatte. Ein ſog. „Opto-
phon“ eine engliſche Erfindung, deren bisher
einzig in Deutſchland exiſtierendes Exemplar hier
vorgeführt wurde ſoll es dem Blinden ermög-
ichen,

durch Töne leſen
zu können.

Der Apparat beruht auf der Eigenſchaft des
Selens, ſeine n 7 je nach dem Ein
fluß einer auf dasſelbe wirkenden Lichtquelle zu
verändern. Das Selen und ſeine Eigenart iſt ja
z den Problem des Telephons hinreichend be
annt.

Eine Lichtquelle wird auf ein zu keſendes Blatt
Papier gebracht. Der gedruckte Buchſtabe bricht
die Lichtquelle. Und dieſes verſchiedenartige Wir-
ken bzw. Ausſetzen der auf das Selen gerichteten
Lichtquelle wird in Töne verwandelt wie beim
Telephon und iſt in einem Telephonhörer, Kopf
hörer oder Lautſprecher hörbar. Es gehört natür
lich eine ausgeſprochene Schulung des Ohres dazu,
die verſchiedenen Töne zu unterſcheiden. So drückt
ſich das große lateiniſche V in einer ab und einer
aufſteigenden Tonleiter aus.

Der Apparat bedarf noch der Verbeſſerung. Aber
es iſt damit doch ein Anfang gemacht, der für das
Leben der Blinden eine Umwälzung bringen kann.
Es iſt für ihn etwas ganz Neues, wenn er durch
den Apparat in die Lage verſetzt werden kann,
alles Geſchriebene zu leſen, ohne die Hilfe anderer
in Anſpruch nehmen zu müſſen. Vorläufig iſt der
Apparat auch noch zu teuer. Aber eine ſyſtematiſche
Arbeit wird hier noch Wunder vollbringen können.

Die erblindeten Krieger lauſchten denn auch
dem Vortrag und der Vorführung mit regem Jnter-
eſſe. Der Beſuch der Lehrerſchaft der Provinzial
blindenanſtalt bewies, daß auch hier die Vor
führung mit Eifer verfolgt wird.

Den Beſchluß der Tagung bildete eine Dampfer-
fahrt nach Röpzig, die Blinde und ihre Angehöri-
gen zu fröhlichem Beiſammenſein einte.

Filmſchau.
„Die Frau ohne Namen“.

Jn den Kammerlichtſpielen bringt der zweite
Teil des Films „Die Frau ohne Namen“, deſſen
Handlung auch ohne den erſten Teil verſtändlich
iſt, wieder intereſſante Epiſoden. Der reizenden
Zeitungsbeſitzerin, die alle Unbill des Wettrennens
um den 100 000-Dollar-Preis mutig aufnimmt,
gelingt es, als Siegerin hervorzugehen. Selbſt
verſtändlich erringt ſie ſich auch den Mann ihrer
Liebe. Das Wertvolle an dem Film ſind die
feſſelnden Landſchaftsaufnahmen und das flotte
Tempo. Jn Aufmachung und ſchneller Bildwir-
kung ſind die Leiſtungen der Amerikaner noch
immer kaum erreicht. Als zweiter Großfilm
neben der reichhaltigen Opel-Wochenſchau wird
das orientaliſche Werk „Nächte am Nil“ vorge-
fihrt, dem eine originelle Geſchichte von dem
Leben eines weißen Mädchens unter den Orien-
talen als Handlung dient. Der Film verſteht es,
die Spannung der Zuſchauer bis zum letzten Bild
wachzuhalten.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar

WirDas Tief liegt hepyte über der Nordſee.
befinden uns gegenwärtig auf der Vorderſeite,
wodurch wir zeitweiſe Aufklärung haben. Jm
Laufe des Tages wird der Wind von Südweſten
nach Weſten drehen, wodurch wir in den Rück
ſeitenſtrom gelangen werden, der ſtärkere Bewöl-
kung und einzeln Regenfälle mit Abkühlung
bringen wird Für morgen ſind nordweſtliche
Winde raſchwechſelnde Bewölkung und verein-
zelte Regenſchauer zr erwarten.

dafür, daß ſie eine gewichtige Rolle im Leben des

r
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Vorherſage Raſchwechſelnde, meiſt ſtärkere Erwerbsloſenfürſorge anheim, wenn ihre geſetzlichen Betrüger und Zechpreller. dem ſtarken Winde waren Stall ebäude
Bewölkung, noch zeitweiſe einzelne Regenſchauer, Lohn- und Gehaltsforderungen aus der Konkursmaſſe Oberſchmohn. Der landwirtſchaftliche Arbeiter K. O. Scheune und die anliegenden Gehöfte

befriedigt, die Erwerbsloſen aber nicht anderweit unter und ſein Bruder, der Grubenarbeiter H. O. von hier, fährdet. Doch konnte die Feuerwehr, tk ge.etwas kühler. gebracht worden ſind. e Dorbeſtrgſt hatten bei einem Fahrradhändler in Eine war, t. Gefahr enden ehe u
Grumpa zwei Fahrräder zum Preiſe von je 99 M. mit hrannten nieder. Der Schaden iſt z T dte

t. x1) Ein bei einer je 10 M. Anzahlung gekauft. Am nächſten Tage hatten eru edeckt. Man vermute v etVereine, Vorträge, Verſammiungen uſw. c Bis rweltng Leſchaftlgter polnſſcher r e n gen guenerſte ſich 4 Shraplag rn d e ſt v rendiiſtinn
Lichtſpielpalaſt „Sonne“,. „Di i iter, erb in d ahrradhändler für anzubieten er Fahrrad F. S e n nchtſpielpalaſt „Sonn Die Frau in Verſuchung beiter, der ſich krank rigen n R handler zing aber ſicher und ekinnbigie wo ſe die Miſfſion) wurde am Sonntag hier ſehen

ein ſechsaktiger Film, ſowie „Blitz, der vierbeini thalts dRetter“, iger F v feveimige lege De keiternm ihre Habſeligkeiten aufbewahrt neuen Räder erſtanden hätten. Er telephonierte ſo dem Paſtor St rüm p fe l und ein Blä erchor d
Kammerlichtſpiele, „Die Frau ohne Namen“ (zweiter hatten und ſtahl deren Erſparniſſe. Jm ganzen ſtnd dem ger den Grumpaer Händler an, der ſofort mit dem den Pfeifferſchen An in MagdeburgCta on

Teil), ferner „Nächte am Nil“. Gauner, der ſpurlos verſchwunden iſt, über 200 M. in ade nach Ammendorf kam und dort die Verhaftung erſchienen waren. ie Veranſtaltung wurd kau

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot. Lande gefallen. el. e c. ne t e r gute Pantatten en u5 einen Pfennig Geld in der Taſche zu haben. Das edle Strümpfel feſſelte durch ſeine eſtpredigtDeutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe Merſe Trebni (Verlegung des Schützen- 3 und ſeinen Lichtbildervortrag beim amiliengbburg. Dienstag, den 23. Auguſt abends 8 Uhr f el Pe ür den 28. Auguſt angeſetzte preherel vor r Prahen n Buden Herzen. Er erzählte von dem Elend in den g.
Monatsverſammlung im „Caſino“. Thema Reichs Schützenfeſt iſt auf Sonntag, den 4. September, Das Gericht erkannte Fern K. O. auf 6 Monate und ſtalten und von den Urſachen, die durch die W n
Shulgeſes. Wiener und VerfaſſungsRevolte, ſowie t worden. O. auf 2 Monate Gefüngnis. Die Unter Alkohol und Unzucht gekennzeichnet ſind Rüttſonſtige Tagesfragen. t Todesfall.) Hier ſtarb am r aßhaft e beiden ine gis, die ſeit dem waren aber auch die Bilder von de ren hren

KöniginLuiſe-Bund. Donnerstag, 25. Auguſt, ötzſchau. A 31. Mai läuft, wird voll angerechnet. leiß und anderen wertvollen Eigenſchaftet denAbendſpaziergang nach Meuſchau. Treffpunkt abends Sonntag der Gaſtwirt Adolf Blume im e nſtaltsinſaſſen, wie auch die tätige Le en der s dex Neumarktkirche. von 64 Jahren. Herr Blume war eine der be- r. Schraplau. (Feuerlärm) ſchreckte die A vtalt en Gottesdienſt und Famillenate in den
26 Als iſt aberb gut h Veſwe kannteſten Perſäankichteiten der hieſtgen Gegend, Bewohner in der Nacht zum Sonnabend aus dem ſehr gut beſucht. Die Bläſer fanden mit ten

Auguſt, yr, im auer“ Sitzung. die ſich der größten Beliebtheit erfreute. S fe Beim Landwirt Karl Richter in der Darb w. 17 für ihre Leiſtungen volle Ane gen
t Rampitz. (Kinderfeſſt.) Am Sonntag Schulſtraße brannten die Dreſchmaſchine und die nung. Allen Teilnehmern gebührt Dant r en

Muſikmeiſter a. D. Reiſchke geht nach Vremen. fand hier das erſte Gemeindekinderfeſt ſtatt. Strohpreſſe, die beide auf dem Hofe ſtanden. Bei Veranſtaltung. r die
Nachmittags 2 Uhr bewegte ſich der Umzug durch

15. er r irre r e hugt 47 den feſtli r rtep Ort. Anſchließend ging

e n ie Kinder Spiele und1. Dirigent eines angeſehenen Vergnügungsunter auf den Feſtplatz, wo dier Reigen unter allgemeinem Beifall der Zuſchauer ß R Ilne Srcheſter n vorführten Ein Fackelzug beſchloß das wohl ommunt en umme in a C.
h a einen empfindlichen Verluſt. vorbereitete Feſt. Aus einer Tragödie wird ein heiterer Bunter Abend, Stundenlanger Unfug in den St
Das Philharmoniſche Orcheſter Merſeburg, als R d a iſ Querfurt aßen,er r e us dem Kreiſe Qu S An ſich war e eine ernſte Angele enheit. J Stundenlang geht das Gewoge hin und

unte ner Leitun ikein erkannte täte en Le 7 der Haushaltsplan unter dach und Fach. acco und Vanzetti, die nach vieljähriger Haft Keine Ermahnungen, keine Verwarnungen, keine
doch noch zum Tode beſtimmt wurden, eaben ſich r tvon Herrn Reiſchke in Bad Dürrenberg durch Mücheln. „Was lange währt, wird gut“, auch beſonnene Menſchen, n en Juriſten, S v v ird immer deren B

i heſondegeleiteten Kurkonzerte erfreuten ſich beſter An [äßt ſich auch hinſichtlich des Haushaltsplanes Männer aus allen Parteilagern eingeſetzt. Aber erfolgt ſogar ein

erkennung die K i e verechtigte Angriff auf ein paar Polizeibeamte. Die M n ſie hür 1927 ſagen, der nach verſchiedenen miß- die Kommuniſten mißbrauchten die berechtigte enge jchen; ſie

e e en le t re eW u ngskreis! Als orgelegt die iſchen Kommuniſten vollends machten Vauge werh nen ne her eng in n e e e e e t t d De Den Mten Bten ombardement mit Gteinnweil die Stawtveropne rer r Abend Da iſt's auch mit der Geduld der Polizei zu Ende, Braunkohle
t Schon wie die Sache be nn, war recht an Sie zit iknii AubeitskräfteNottebohmSchule. Am Donnerstag, 25. Aug. nicht genehmigen wollte, bevor nicht der Streit ſehen „Heraus e en Beiriebent das t n ſanſt wer nicht J en und den

abends 8.30 Uhr, findet im „Herzog Chriſtian eine mit dem Magiſtrat wegen des Elektrizitäts Kommuniſtenorgan gerufen. Aber um viele v d a ilhet ige Prügel. J eitsloſe ge
Beſprechung zur Einteilung der neuen Kurſe ſtatt. werkes beigelegt war. Zu Beginn der Sitzung herauszukriegen, wurde ſanfter Druck angewendet. S mancher Hat den Buckel vollbekommen, viel J Johe wiede

4 Die Buchhandlung Stollberg (Ernſt Schnelle wurde bekanntgegeben, daß der Magiſtrat der Mancher, der an ſich mit dem Gedanken der Be leicht auch mal hier und da ein Unſchuldiger. Wer J eniebe des
nimmt Anmeldungen an und erteilt jede Auskunft. Stadtverordnetenverſammlung nunmehr das freiung durchaüs ſympathiſierte, meinte, ein kann das in der Menge unterſcheiden?
(Siehe Anzeige.) Recht der gleichberechtigten Mitbeſtimmung Proteſt laſſe ſich auch ohne Arbeitsunterbrechung Aber Tatſache bleibt es doch: die Verkehrs der

über das Werk eingeräumt habe. Durch einen durchführen. Aber da wurde gedroht, wurden ſitten zwiſchen Polizei und Demonſtranten ſind in
Aus dem Kreiſe Merſeburg Gemeindebeſchluß iſt dieſe Regelung feſtgelegt. allerlei Schikanen in Ausſicht geſtellt, ſo z. B. den letzten Jahren freundlicher geworden. V Kochſtedt.

Der Haushaltsplan, von Bürgermeiſter Heine auf den Bauten „Wenn ihr nicht mitkommt, 25 Jahren, als die Polizei bei Zuſammenrottu I ſrem Dor

p i ſ Iditun i desZweckverband Bad Dürrenberg. eingehend begründet, wurde mit 10 gegen eine erbet r W r mit da gen noch den Säbel nahm, wurde ſeinerzeit Wetgenpa
Bad Dürrenberg. Jn der Donnerstagsſitzung des Stimme genehmigt. Er ſ ließt in Einnahme Von 3 Uhr nachmittags an ſammelten ſich die einem, der die Fauſt gegen einen Beamten erhoh, vnt ausgeſt

Zweckverbandes gab Zweckverbands- Vorſteher g. und Ausgabe mit 181 000 eichsmark ab. Die Maſſen auf dem Hallmarkt. Bauarbeiter trugen glatt die Hand abgeſchlagen. Geſtern gab's nur Jechten, will

ca eeneateeeeeeeeeeeeereeeeeee ungefährliche Veulen enzu Ende gehende Neupflaſterung er Merſebutger 290 Zur Grundvermögensſteuer, 2905 zur Vanzetti. Lange Züge kamen heran. Sie alle und ins Neſt
V iſt und blaue Striemen. Nur ein einziger junge iſſen. DStraße wurde als vorteilhaft für den V Gewerbeertrags und 2002 zur Gewerbe wiſſen nicht, daß gerade erſt die kommuniſtiſche i ger J ebiſſen. Delelhreing als ine ar hen geemeen Wrläthen a kapitalſteuer. Die Sätze gehören mit zu den Demonſtration die amerikaniſchen Machthaber, die Mann, der einen beſonders heftigen Schlag bekom Heaung, daß

fallende Verbeſſerung und Verſchonerung des Ortes an. niedrigſten im Regierungsbezirk Merſeburg. ſich auf keinen Fall von Radikalen anderer men hatte, hat ſich von einem Sanitäter auf der einen Kucku
erkannt. Die Bautätigkeit in dem Sied Die Verhältniſſe in dem 1859 gebauten Schul Staaten beeinfluſſen laſſen wollen, ſo hart ge Sanitätswache verbinden laſſen. Jungen länglungsgelände ſchreitet rüſtig vorwärts, ſo da W erhä niſſe n rn ge 4 t iknü ä ich der jungzum Herbſt ſchon Wohnungen bezegen werden S gebäude wurden einer ſehr ſcharfen Kritik macht haben. Aber trotz Gummiknüppel währte der Unfug an gühn
Die B ten on s Die unzeitgemäßen Zuſtände ſind Reden werden gehalten. Neues wird darin bis in die zwölfte Stunde hinein. Manch ſcherzige dennigkwerr 5 pan on Wohnhauſer W 140 u a e ehe Fanber nicht geſagt. Polizei iſt nur ſfätich vertreten. Bilder gab es zu ſchauen, z. B. als ein Zimmer aſt in Auf
Wohnungen, davon drei Hä it j Zi w Sie regelt, ohne irgendwie auffällig zu werden, mann von der ſogenannten Hamburger Zugfft, dings nicht.wohnungen 16 Häuſer t T merw nen r waren So ſcheint W vor den Verkehr. Aber in der Menge iſt mit dem Zylinder geſchmückt, in den Schülershof Freiheitsgefi
und ein Haus mit 7 5Zimmerwohnungen. Später der Frage des Neubaues einer Schule zu iel l hineingejagt wurde. Der Widerſpenſtige erhieltr 9 W r größere und ſtehen. vie Janhage v ein paar kräftige Schläge mit dem Gummiknüppel, Ein

t einere. er Kreis baut t 7 D ä 2 f j rh ehe e n ne en in Aus dem Querfurter Stadtparlament. Da hat G e er geren et bare Wwl sind a

nungen auf dem ä Adwibeim Kreisbauamt (Landratsam e wo Querfurt. Jn der Stadtverordnetenſitzung am ſich darin etwas. Ein Berittener ſoll vom Pferde daller, ſandte den durch einen n Nee
Die Sperrung der Dürrenberger Straße für Kraft Freitag wurden für den Bau einer Jugendherberge geſtoßen werden. Er zieht blank. Die Antwort h Fußſtoß in e ar J ſegte vo

b Wits Wſce Motorräder, die vom Amtsausſchuß bei Rottleberode a. H. auf Antrag des Kyffhäuſer- iſt ein Wutgeheul. t de r r er Aigedeſſe
hen z W wurde Wäyſcherwgt turngaues 100 Mark gewährt. Bürgermeiſter Da rücken die Autos der Bereitſchaft heran und worden wen le Siſſerten hett wan V V r
n r e Gaßt- Heineche erinnerte daran, daß demnächſt auch in halten die Straßen frei. Die Demonſtranten jeder entlaffen. wmmen, w.
rung der Straße nach Oſtrau Wölkau in Ausſicht ge Roßleben ein großes Jugendheim errichtet ziehen ab durch die Kleine Ulrichſtraße dem Volks Alles in allem: die kommuniſtiſche Propa erſchoß.
nommen ſei. Von einer Beteiligung an den Koſten für werden wird. Der Hochbehälter für di e park zu. gandademonſtration löſte ſh. kg ler
eine Bedürfnisanſtalt am Bahnhof Bad Dürrenberg r n g mußte auf ſtaatlichem Grund Ein Teil bleibt zurück. Und nachher kommen Narrenſpiel auf. Und laäppiſch iſts geradez
wurde wegen Mangels an den dazu nötigen Geldmitteln errichtet werden Die Regierung hat der Stadt zurn wenn ein hieſiges Telegraphenburegun Fabgeſehen. Die Koſten der Verſchönerung des Ehren- einen Kaufvertrag vorgelegt, der durch die auch vom Volkspark wieder neue Trupps hinzu. tig bringt. der Sache irgend welchen Ernſt Rordhar
mals für unſere gafallenen Helden auf dem Dürren Höhe der Förderungen Verwunderung erregte, Der Platz iſt von neuem dichtgefüllt, der Verkehr es fer ig bringt, der Sache irgen et d d Nore m
berger Marktplatze durch Anbringung von Blumen- i die die S eſtört. Di lizei ift ei i Mi- beizumeſſen und in die Welt hinausme et: „Jn hier die pliz da es doch die Regierung war, die die Stadt zur geſt ie Polizei greift ein. Jn wenigen Mi vkäſten auf den vier Poſtamenten wurden im Betrage Erricht der Waſſerleitung gezwungen hat. nuten iſt der Platz geſäubert. Indes in den Neben der Nacht wurde die Polizei Herr der Lage. an der L
von 62 RM. bewilligt. Der Beſchluß über den Antrag rif ung der üherre 2t e Ia en iſt der Platz geſaubert. Indes in den Neben- Di lizei eden M t Herr der Lage digung einder Gemeinde Kirchfährendorf auf Austritt aus dem Schriftliche und mündliche Proteſte waren erfolg ſtraßen ſammeln ſich die Maſſen von neuem. ie Polizei war jeden Moment Herr ge. P e
Zweckverband wurde vertagt, da infolge der ſich jetzt los, da die Regierung in Merſeburg ſelbſt nichts Was ſoll das heißen, daß man auswärts wieder Penſionierrimmer mehr ändernden Verhältniſſe angenommen gegen eine „höhere“ Verfügung aus Berlin aus- Die Jugenölichen, den Eindruck hervorruft, die Kommuniſten J gleichen An
wer muß daß Fbrend ſeinen in n r tzict richten konnte. So blieb nichts anderes übrig, die 16. bis 20ährigen, nehmen nun die Jüh hätten in Halle irgendwelche Macht? nahmen B

Zu Antra f i i egie- Uh- otelephoniſchen n n Wedel v u rung. Mädchen und Frauen zeigen Freude an Das redet in widerwärtiger Schmeichelei zwar n Jller

e e e et n e u ten ſern eer Poſtanſta ürrenberg zu verhandeln und, da je Fj werten Leſern a ich i I z eMonat für die Benuhung des Fernſprechers von 9 vts ſtellung von drei Hydranten und den Hausanſchluß fühlt ſich angezogen durch den Unfug. Vergeſſen heutigen Extraausgabe wieder, daß die halliſchen ging dann
12 ühr nachts 90 Pf. und bis 7 Uhr früh 1,80 M. zu in der Wohnung des Rentmeiſters, ſo daß die iſt Sacco und Vanzetti der Hallenſer hat ſich Arbeiter geſtern den amerikaniſchen Mördern ein egen die
zahlen ſeien, ſich mit den Teilnehmern in Verbindung Koſten zuſammen 5765 Mark betragen werden. vom Ernſt zurückgefunden zur Heiterkeit ſeines machtvolles Halt zugerufen hätten, maght:-
zu ſetzen, wer ſich zur Teilnahme bereit erklärt Man gab zu dem Kaufvertrag „ſchweigende Zu Gemütes, zur Freude am Jux. Darin leiſtet er voll war die geſtrige Kundgebung voll Wucht 3
(Zweidrittel genügt). h Der Regierungspräſident hat der ja etwas Immer wieder reibe die Poli die und Geſchioſſenhett e V dige üncheForderung des Magiſtrats, den Waſſerleitungs Menge vom Halimger erunier, zei d evereſen ehe ſind. Aber dürgerlice Berge

In einer tags zuvor abgehaltenen Amts aus bau als Notſtandsarbeit im Sinne des en h d erſtatter ſollten doch zu ſolchen Täuſchungs-ſchußſitung des Amtsbezirks Dürrenberg wurde Geſetzes anzuerkennen, nachgegeben und einen flutet ſie nach. Die Sache iſt furchtbar ſpaßig. verſuchen nicht helfen
beſchloſſen, die Prüfung der Jahresrechnung durch die verlorenen Zuſchuß von 25 500 Mark bewilligt. Vor der Polize: reißen die Herrſchaften aus, Die Kommuniſten hoffen, aus der Sacco
Gemeindevorſteher Niller und Fritz ausführen zu laſſen. Aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfür wendet ſie den Rücken folgen ſie ſogleich nach. Vanzetti-Tragödi Stoff für ihre AgitationDer Haushaltsplan für 1927, der mit 8500 RM. ſich ſorge wird ein Darlehen von 113 000 Mark Beri li n nzetti- Tragödie neuen off für i git 9
ausgleicht, wurde genehmigt. Die Verkehrsverhältniſſe fgenommen. Die Verzinſung beträgt 4 Proz vBerittene Polizei drückt mit ihren Pferden die zu gewinnen. Sie erwarten davon, wie
und Straßenſperrungen wurden in demſelben Sinne Die Rüchahlung erfoint ba breihig halbjährigen Widerſpenſtigen in die Nebenſtraßen. Kreiſchend wörtlich in der Extranummer heißt,
wie im Zweckverband geregelt Raten. Durch die Aba. der Anleihe erwächſt en r den r die Frauen und Mädchen den Ausgangsyunkt für einen neuen Auſpies Cophright 18

ein er Setn der Stadt, wie Stadiv. Burnus ausrechnet, eine avon. Eine aber wil nicht wanken, ein blonder der revolutionären Bewegung des mittel b Fern
Ved La n rer m Vnt4en ſand der Belaſtung von 12 000 Mark im Jahre, die aus eine r „Jch will doch deutſchen Proletariats“. Fort

Sohn des Landwirts Paul Dietrich hier einen gol d Waſſerleitung herausgewirtſchaftet Steuer Le gie wegbringt, wo ich doch meine Die Herrſchaften werden ſich ſehr täuſchen. wlenten
denen Ring mit der Jnſchrift „Napoleon N. Empereur Werden muß. 6 n vezayle. Der geſtrige Rummel hat ſicherlich niemanden Mädchen1861“ mit Krone und Anker. Dieſer Fund ſtellt unbe Eine längere Ausſprache entſpann ſich ül er Die Hinterfront des Pferdes für die Sowjetſache gewonnen. Und auch dem Mädchens
ſtritten ein beſonderes Wertſtück dar. den Punkt Uebernahme der Straßen und Plätze neuen Ruf von heute, wieder die Betriebe zu ver reden und

in der Siedlung Eigenheim durch die Stadt“. iſt der Frau dicht vor der Naſe. Das iſt nicht laſſen und gegen die Vollſtreckung des Todes war aufri
Bad Lauchſtädt. (Beſitzwechſel) Das Veh- Der Magiſtrat will von ſeinem Recht, Anlieger apperitlich und zudem gefährlich. Sie wankt nicht, urteils goch nachträglich durch Arbeitsruhe zu Janet zu

rensſche Hausgrundſtück in der Merſeburger Straße iſt beiträge von den Siedlern zu fordern, zur Förde- bis der lange Pferdeſchweif ihr links und rechts proteſtieren, wird wohl kaum noch ein beſonnoner I ſah welch
durch Kauf in den Beſitz des Schuhmachermeiſters Rich. rung des Wohnungsbaues keinen Gebrauch in paar Hiebe verſetzt, d laut aufſchreit und Menſch folgen. n Propagandaei iſt aus a Deirat,Lange hier übergegangen. machen. Stadtv. Kämpfer machte auf die der ein Paar Hieve verſetzt, aß ſie laut aufſchreit un geblaſen. zu heirate
d. Bad r rn t rin Stadt r L er Koſten h ſagt onierie Friſur ſchleunigſt in Sicherheit r ſicder hieſigen ützengeſel aft) iſt, Stadtv. Jhle hatte Bedenken gegen die Vorlage, dieadgetndige igrfen e W d die An neue hege J aſtung r Fieur Vor dem Polizeigebäude haben gerade die Leipziger ars g x 23. August

onntag früh 6 Uhr die Lauchſtädter Einwohner zahler bringe. Viele Hausbeſitzer würden durch Beamten die Demonſtranten zurückgetrieben und itgeteilt von der Nick zu.chaft. er Spielmannszug der Lauchſtädter die Hauszinsſteuer gerädegu erwürgt und wären wenden nun wieder u gen rer nen n Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle. Sie
urnerſchaft ſowie die Kapelle beſorgten das muſi nicht in der Lage, ihre alten Gebäude in wohn- 23 22. 23 8. 22.8. der zufäliſche t n Mitta dewegwe ſich S Feſtzug n er vier Knirpſe Se wie 146,25 147,25 ne Amurch die Straßen der Stadt. ann begann das klärte Bürgermeiſter Heinecke, daß Hunderte von Ainnel 92 00l 995 33100 64.00 ndSchießen. Montag früh wurde nach dem Schützen- Hausbeſitzern von der Hauszinsſteuer befreit ſeien u keiner ſchulpflichtig. Aber aus vollem 1373 13.60 handel 151,50 132,75 und gehe

frühſtück das Schießen fortgeſetzt. Gaſtvereine ind daß aus den Mitteln des Hauszinsſteuerein Halſe ſtngen ſie mit ihren hellen Stimmen die Jn e et e e n r
waren von Schafſtädt und Eichſtädt erſchienen Von kommens auf Antrag auch den Beſitzern alter ternationale, „die das Menſchenrecht erkämpft“. h o o verloreng

5.30 bis 6 Uhr fand das Schießen auf die Königs Häuſer zinsſchwache Hypotheken zur Verfügung Die Beamten müſſen ſelber lachen über dieſe GermaniaMasen, 48,75 49,00 hen 166. o z 3 Sehr
ſcheibe ſtatt. Die Königswürde errang Kamerad geſtellt würden, um die Häuſer in wohnfähigem kurioſen Helfer Saccos und Vanzettis. e er. re r nk. in Fräulein
Cott a. Kronprinz wurde Kamergd P. Weber. Zuſtand zu erhalten. Die Redensart, daß die Ein paa. Dutzend renitente Bur artmann Masch 2780.2725 Bauch Walther 78.0 asd n pa tz ſchen werden Hartmann 27. c 3 „Dasrinz Kamerad P. Lampe. Jm „Goldenen Hauszinsſteuer Hausbeſitzer „erwürge“ ſei alſo gefaßt und feſtgeſetzt. Führende Genoſſen eilen Krehner G. 128.00 80 Biquet 4 Se a nſicht
tern“ ſchloß ſich der Königsball an. unzutreffend obgleich die Härte dieſer Steuer fn das Polizeipräſidium und verlangen nach be el 8unleugbar ſei. Schließlich wurde die Vorlage mit anntem Muſter ſofortt ückzt g d e Baumrolt. 271; b 271 00 Tnuringer a. 125.25 Dam

Die Folgen eines Konkurſes. allen gegen eine Stimme angenommen. nntem Muſter ſofortige Zurückziehung der Poli- G on 21;00 en 00 Tharinget Wolle 1o0 do i. nd
ä i ü zei, „um Zuſammenſtöße zu verhindern“. Gleich- do. Kammgarn 194,00 183, 00 Wotanwerke 47.00 48,00Schafſtädt. Wie bekannt, iſt am 12. Auguſt über das Querfurt. (Ein Kind überfahren.) Sonn- ird di z eVermögen der Firma Eifenwerk Friedrich tag mittag überfuhr an der Kreuzung Spiegelbrücke- zeitig wird ie Freilaſſung der Verhafteten ge- f Druck und V lag: Merſeburger Drud

Schimpff Söhne, Aktiengeſellſchaft in Schaf Kloſterſtraße ein junger Radfahrer, der in raſchem fordert Die alte Leier, der alte Spruch. Nur Eigentum, Druck und Verlag erſe u jeburg
ſtädt, das Jonkuraverkahren e e d r u le r Arie der die Bewaffnung der Arbeiter wurde diesmal nicht m oriba d Wy rkeil
atte die Schließung des Betriebes zur Folge, wodur itwe Bernhardt von hier. Der etwa 4jährige Junge p 4. 9ger hundert hee und Arbeiter der Fyma plötz- erlitt einen Knöchelbruch. Die Schuldfrage iſt noch verlangt. Selbſtverſtändlich ſchickt man die hoch- Redakteur Kurt Goldhammer, für den 4

lich erwerbslos geworden ſind. Sie fallen dann der nicht geklärt. mögenden Genoſſen mit einem Nein davon. Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.
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den Landwirt Otto Berndt,

dienstag 253. Auguſt 1927

Unſer Schwoan.
jsdorf. Trafen da kürzlich einige BerlinerDe lr Sommerfriſche im Selketal ein und
ch von dem Jungen ihrer Wirtsleute alle

enewirdigteiten des Dorfes zeigen und er-
s Zunächſt aber ſuchte er die

Und als der „Jaarden“ (Garten) ge-
end bewundert war, ging es auf den Hof. Er

ſchien den Aſphaltgewohnten nicht ſehr ver-
and. „O, un mir han voch 'n Schwoan!“ befie der Junge „Ei, das iſt ja herrlich“, rief
de ſchice Lea, „ſag mal, wo habt ihr denn den
shwan?“ Stolz öffnete der Junge einen duften-

Stall: „Hier, jucke, da is unſer Schwoan!“
de ein aus der Ruhe geſtörtes BVorſtenvieh
ſärte die Berlinerinnen auf, daß ein Harzer
schwoan nicht dasſelbe iſt wie ein Schwan vom
Pannſee.

en.

Arbeitermangel.
Liehenwerda. Seit vielen Wochen gibt es im

Kreiſe Liebenwerda ſo gut wie keine Arbeitsloſen
geht. Beim Kreisarbeitsamt ſind nur noch ſieben

ann als arbeitslos gemeldet. Dagegen iſt die
Kachftage nach Arbeitskräften außerordentlich
zoß. Der Landwirtſchaft, die um dieſe Zeit ſtets
zeſonderen Bedarf hat, ſteht das Recht zu, aus
ländiſche Arbeitskräfte für die Ernte heranzu-
ehen; ſie hat davon Gebrauch gemacht und über

meiſt polniſche Leute, herangeholt. Das
Kaugewerbe ſucht dringend Maler, Zimmerleute
ind Maurer. Jn den Abraumbetrieben des
Kraunkohlenbergbaues werden noch Hunderte von
Abeitskräften gebraucht. Aus Thüringen, Schle
en und dem Rheinland, wo es immer noch Ar-
heitsloſe genug gibt, ſind auch in vergangener
Poche wieder etwa 125 Mann für die Bergbau-
detriebe des Kreisgebietes eingetroffen.

der Kuckuck im Hühnerſtall.
Kochſtedt. Eine ſeltene Erſcheinung konnte in

ſerem Dorfe beobachtet werden. Jm Tauben-
lage des Landwirts Guſtav Zabel hatte ein
Kihſtelzenpaar ſein Neſt. Nachdem die zweite
zut ausgeflogen war, konnte man die Alten be-
zachten, wie ſie Tag für Tag Futter ins Neſt
krachten. Als nun der Landwirt einmal nachſah
ind ins Neſt hineinfaßte, wurde er in den Finger
gebiſſen. Darauf machte er die ſeltſame Ent-
Feckung, daß die alten Bachſtelzen in ihrem Reſte
einen Kuckuck großzogen, obwohl ihre eigenen
Jungen längſt über alle Berge waren. Jetzt ſetzt
ſch der junge Kuckuck jeden Abend in den Stall
ju den Hühnern, die regelmäßig über den fremden

Faſt in Aufregung geraten. Man glaubt aller
dings nicht, daß der Kuckuck auf die Dauer ſein
Freiheitsgefühl verleugnen wird.

Ein Rehbock unter der Senſe.
Greundnitz. Beim Hafermähen paſſierke es

daß einem Sechs-
ender-Rehbock ein Hinterlauf dicht unter der
Keule von der Mähmaſchine abgeſchnitten wurde.
Infolgedeſſen blieb das Tier liegen; es wurde
von dem Gehilfen mit nach der Behauſung ge-
nommen, wo es der benachrichtigte Jagdpächter
erſchoß.

Auffallenöe Verſetzung.
Nordhauſen. Beträchtliches Aufſehen hat

hier die plötzliche Verſetzung von drei Lehrern
an der Landeserziehungsanſtalt, die Kün-
digung einer Lehrerin und die vorzeitige
Penſionierung des Oberinſpektors an der
gleichen Anſtalt erregt. Die von dieſen Maß-
nahmen Betroffenen hatten Beſchwerde gegen
den Leiter der Anſtalt ſowie einen Jnſpektor
erhoben. Landeshauptmann Dr. Hübner, der
zur Unterſuchung nach hier gekommen war,
ging dann mit Kündigung und Verſetzung
gegen die Beſchwerdeführer vor.

Aue
Merſeburger Tageb!att (Kreisblatt)

Das Gewerkſchaftskartell

gegen den Proteſtſtreik
t Zeitz. Jn den letzten Tagen waren die hie-
igen
einen einſtündigen Sympathieſtreik, der für
und Vanzetti in den Betrieben erfolgen ſollte,
zu machen. Das Zeitzer Gewerkſchaftskartell hat
eine ſolche Kundgebung abgelehnt und ſeine Mit-
lieder vor den Folgen dieſes kommuniſtiſchen
anövers gewarnt. Die ſozialiſtiſchen Gewerk

e bezeichnen die kommuniſtiſchen Vorſtöße
als ſinnloſe Agitation, die nur auf Stimmenfang
hinauslaufe.

Das Poſtauto vor die Spritze.
Roßla. Die hieſige Feuerwehr, die bisher mit

Pferdegeſpannung an die Brandſtelle eilen mußte,
wird in Zukunft bedeutend ſchneller an der Ge
fahrſtelle erſcheinen können. Vor die Spritze wird
das Poſtauto geſpannt; in dem Omnibus ſelbſt
nehmen die Feuerwehrleute Platz, die bisher
ebenfalls mit Geſpann befürdert werden mußten.
Eine Probefahrt unter Kreisbrandmeiſter Ochs
nach Bennungen beſtätigte, daß die neue Einrich-
tung ſich bewähren wird. Bennungen wurde in
etwa 20 Minuten erreicht, alſo in einem Drittel
der Zeit, die ſonſt benötigt wurde; dabei iſt man
noch nicht mit höchſter Geſchwindigkeit gefahren.
Ein Poſtkraftwagen iſt ſtets betriebsfertig, wäh-
rend für das Heranholen der Pferde immer eine
gewiſſe Zeit nötig war.

Frauenfreunde.
Neuſtadt a. d. O. Der Finanznot unſerer Stadt

wollen hieſige Steuerzahler in einem Schreiben
an den Stadtrat durch frauenfeindliche Steuer-
vorſchläge aufhelfen. Das ſtädtiſche Defizit ſoll
durch eine Bubikopfſteuer, eine Frauen-Spazier-
n eine Florſtrumpfſteuer und Lackſchuh-
teuer gedeckt werden.

Vom Untergang, beörohte Pflanzen.
Saalburg. Bei Fertigſtellung des Saale-Stau-

beckens wird naturgemäß auf großen Strecken
Landes die Tier- und Pflanzenwelt ausgerottet.
85 Pflanzenarten kommen in Frage. Zwei Pflan-
zenarten (Woodsia Ilvensis und Polemonium
coeruleum), die nur in dieſen Tälern vegetieren,
werden völlig ausgerottet. Die Geſellſchaft der
Freunde der Naturwiſſenſchaften hat ſich vor
einiger Zeit an die Thüringiſche Regierung und
den Landtag gewendet, die amtliche Aufnahme
der Flora und Fauna des Sperrgebietes vor Ein-
tritt der Ueberflutung zu veranlaſſen.

Verſchulöung unter öden Beamten.
Gotha. Die Kreditinanſpruchnahme durch die

Thüringer Beamten iſt in neuerer Zeit ganz
außerordentlich ſtark. Die Beamtenbank in
Eiſenach verzeichnet eine Verſchuldung von durch
ſchnittlich 140 Mark je Mitglied, die Beamten-
bank Gotha bei 300 Mitgliedern 154 Darlehns-
entnehmer mit mehr als 29000 Mark Darlehen
für Möbel, Feuerung, Kleidung, die Beamten-
bank in Thüringen in Weimar berichtet je Kopf
durchſchnittlich 253 Mark Verſchuldung, die Be-
amtenbank Rudolſtadt 59 Darlehen mit 502 Mark
je Kopf. Die Beamten hoffen, daß ihnen endlich
die längſt zugeſagte Gehaltsaufbeſſerung einen
e t gegenüber den Teuerungsverhältniſſen

ringt.

Von einer Mähmaſchine tödlich verletzt.
Großenehrich. Auf entſetzliche Weiſe kam

der 24 Jahre alte Geſchirrführer Otto Scharek
ums Leben. Er bediente ein Mauleſelgeſpann,
das an eine Mähmaſchine geſpannt war. Die
Tiere wurden ſcheu und gingen durch. Von
den Meſſern der Mähmaſchine wurde Scharek
der Unterleib aufgeriſſen und ein Arm ſchwer
verletzt. Scharek wurde in hilfloſem Zuſtande
ins Landeskrankenhaus nach Sondershauſen
gebracht, wo er aber bald ſtarb.

ommuniſten eifrig bemüht, r für
acco

Die Geburtsſtaöt des Dr. Fauſt.
Stadtroda. Unſere Stadt behauptet, der Ge-

burtsort des um 1512 zu Roda geborenen Dr.
Fauſt zu ſein, der in Jena ſtudiert, in Erfurt und
anderen Städten Auf en erregt hat. Am Auf-
gang des Töpferberges ſtand bis zu der durch die
Stadtgemeinde beſchloſſenen Niederlegung (1893)
das als Gartenhaus des Dr. Fauſt bezeichnete
Fauſt- Haus. Jm Jahre der Niederlegung wurde
das Haus, nachdem es innen und außen genau
photographiert war, durch einen Liebhaber nach
Chicago übergeführt und auf der Weltausſtellung
naturgetreu wieder aufgebaut. Jm Weltkriege
gab Stadtroda e mit der Fauſt-Sage
eraus. Der Fockelfelſen des Hauſes ſoll zum

uſeumsbau nach Weimar gekommen ſein.

„Wiſſen Se ſchon .7?“
Erfurt. Der „Mitteldeutſchen Ztg.“ erzählt ein

Leſer: Seit zehn Tagen wohne ich in einer neuen
Behauſung und mir ſcheint, ruhig und friedlich.
Kein Klatſch. Kein Geſchrei. Welch eine Wohltat!

Am Morgen des elften Tages ſtehe ich am Flur-
fenſter, zünde mir eine Zigarette an und ſchaue
verträumt dem in frühklarer Luft ſich ringelnden
Rauche nach. Da gehen eine Treppe tiefer zwei
Türen auf, und ich höre:

„Mor'n, Frau Säbelbein.“ „Morſchen, Frau
Schwalke.“

„No. Wie enn?“
„Hör'n Se. Wiſſen Se ſchon
„Waß enn?“
„Der neie Mieder, der Herr Boſekke, der braucht

aber viel Waſſer.“
„Waß2222“
„Nadierlich. Dän ſeine Frau, die gäht doch

35 in Weiß. Und dann. Egal wiſcht ſe de Stube
auf.“

„Sooo?“
„Ja, und vor jede Stube brauch ſe ein Eimer.“
„Vor jede Stube??22“
„Freilich. Und dann baden die jede Woche,

manchmol ſogar zwei mal.“
„Ach, das machen die?“
„Gälle, da gucken Se, Frau Nachbern, das

hätten Se doch nich gedacht. Von die Leite.“
„Nä, das hätt'ch weiß Gott nich gedacht.“
„Hör'n Se. Und dann noch! Jeden Tag gäh'n

ſe baden in' Fluß.“
„Nä, wiſſen Se, da kann man ſich ja alterieren.

Miſſen die aber dreckig ſein!“

Wahnſinn durch eine Kartenlegerin.
Sonneberg. Ein hieſiges junges Mädchen be

ſuchte eine Kartenlegerin, um einen Blick in die
Zukunft zu tun. Was ſie da zu hören bekommen
hat, muß die Neugierige in Schrecken verſetzt
haben. Nach der Heimkunft ſtellten ſich bei ihr
Anzeichen von Geiſtesſtörung ein und ſie mußte
einer Heilanſtalt zugeführt werden.

Grauenhafter Fund.
Heringen (Werra). Der Sägewerksbeſitzer

Licht aus Herfa fand im Dickicht des ſog. Seu
lingwaldes drei Leichen. Es handelt ſich um die
Leichen eines Mannes und zweier Kinder, die
ſämtlich ſchon ſtark in Verweſung übergegangen
waren. Aus einem ſpäteren Bericht geht hervor,
daß es inzwiſchen gelungen iſt, die Toten feſtzu
ſtellen. Es handelt ſich um den Lehrer
Fötzing und ſeine beiden Kinder, einen Knaben
und ein Mädchen. Fötzing war früher in Heim-
boldshauſen tätig und iſt dann nach einem Ort
in der Nähe Kaſſels verſetzt. Er lebte von ſeiner
Frau getrennt, die auch das dritte Kind mit ſich
genommen hatte. Die Trennung liegt ſchon Jahre
zurück. Jm Mai 1925 hatte er an ſeinen Bruder
geſchrieben, daß er ſich das Leben nehmen wollte.
Er wurde dann in Bebra und zuletzt in Hönebach
geſehen. Der dortige Oberförſter hat den Wald
ſeinerzeit abgeſucht, aber nichts gefunden. Wie
der genaue Befund ergab, ſind die Kinder mit
einem Revolver erſchoſſen worden. Fötzing hat
ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Es wurden der Revolver,
25 Patronen, ein Raſiermeſſer und eine Brief-
taſche mit 70 Pf. Jnhalt gefunden. Von den

Nummer 196

ſtärk in Verweſung gegangenen Leichen waren die
Kleidungsſtücke teilweiſe nog erhalten, aber ſchon
mit der Erde verwachſen. Die Kinder befanden
ſich im Alter von 7 bis 10 Jahren.

Drei Perſonen in der Sandgrube erſtickt.
Meißen. Nach einer Morgenblättermeldung

aus Meißen verunglückten in einer Sandgrube
bei Noſſen das Ehepaar Eberlein aus Kaſſenberg
ſowie ein zwölffähriger Schulknabe aus Saultitz
durch plötzliches Niedergehen gewaltiger Sand-
maſſen. Die Verunglückten konnten erſt nach
mehrſtündiger angeſtrengter Arbeit als Leichen
geborgen werren. Das Ehepaar hinterläßt neunKnvelſorgte Kinder.

Schwerer RNAutounfall
bei Ehrenfriedersdorf.

Annaberg. Ein vom Direktor der BenzolVer
triebsgeſellſchaft in Dresden geſteuertes Auto fuhr
in Ehrenfriedersdorf gegen einen Baum. Der
Führer des Wagens und die zwei Jnſaſſen wur
den herausgeſchleudert. Der Chemnitzer Vertreter
der Benzol-Vertriebgeſellſchaft, Kurt Frey, erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.
Der Dresdener Direktor und der dritte Jnſaſſe
ein Seiretär der Dresdner Geſellſchaft, wurden
ſchwer verletzt.

Lauchſtädt. (Einbruchsdiebſtähle.) Jn
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ſtatteten
Diebe dem Laden eines hieſigen Kolonialwarenhändlers einen Beſuch ab. Cie verſchafften ſich

auf unbekannte Weiſe Eintritt in das Geſchäft.
Dadurch, daß der Beſitzer erwachte, wurden die
Täter geſtört und ergriffen die Flucht, ohne irgend
etwas zu ſtehlen. Sie konnten bisher noch nicht
ermittelt werden. Ein zweiter Einbruch wurde
in der gleichen Nacht in dem Bahnhofsreſtaurant
verübt. Durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe ge
langten die Täter in das Jnnere. Sie ſcheinen
aber auch hier geſtört worden zu ſein, denn ohne
etwas zu erlangen, verließen ſie das Lokal wieder.
Wahrſcheinlich handelt es ſich bei dieſen beiden
Einbrüchen um ein und dieſelben Täter.

Preußlitz. (Gute Maſt.) Am Donnerstag
ſchlachtete der Fleiſchermeiſter Ulrich ein ſelbſt
gemäſtetes 154jähriges Schwein im Gewichte von
ſage und ſchreibe 6 Zentner 52 Pfund.

Bleicherode. (Domänenverpachtung.)
Die 382 Hektar große Domäne Amt Lohra (Kreis
Grafſchaft Hohenſtein) ſoll 1929 zur Neuverpach-
tung ab Johannis 1930 ausgeboten werden.
Grundſteuerreinertrag 5140 Mark, bisherige
Jahrespacht 6562 Mark.

Braunlage. Wer aus dem zweiten
Stock.) Anſcheinend Liebeskummer veranlaßte
die Braut eines hieſigen Hotelangeſtellten, aus
dem Fenſter ihrer Wohnung eines zweiſtöckigen
Hauſes in der Bahnhofſtraße zu ſpringen, um
den Tod zu ſuchen. Mit inneren Verletzungen
W das junge Mädchen ins Krankenhaus ge

racht.
Leimbach. Verſchiedene Fäbl eeenon

Ruhr) und ruhrverdächtige rankungen
waren im Mansfelder Gebirgskreiſer in letzter
Zeit zu verzeichnen. Aus dieſem Anlaß wird jetzt
die Schule geſchloſſen.

Kein Tag vergehtein Das verget
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für St
das dewſche Volt und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. r den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Induſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed. Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat. beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
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Die Rache des
Hong Chung Lu.

Von Ottwell Binns.
Copyright 1926 by Georg Müller Verlag A.G., München

(16 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Shervington mußte lächeln, als er den ab

weiſenden Ausdruck auf dem Geſicht des jungen
Mädchens bemerkte; denn er konnte ſich die Aus
teden und Beteuerungen Huskys vorſtellen. Er
dar aufrichtig froh, daß ſie keinen Eindruck auf
vanet zu machen ſchienen, denn je früher ſie ein
ſah welcher Schwächling der Mann war, der ſie
zu heiraten wünſchte, deſto beſſer war es. Er
wandte ſich um und beobachtete Nima-Taſhi, wie
er die kleine Karawane wieder zuſammen-
irommelte. Als es geſchehen war, ſchritt er auf
Nick zu.

„Die Dame kann auf einem der Vaks reiten
eder zu Fuß gehen, wie es ihr beliebt,“ ſagte er.

„Am beſten wäre vielleicht abwechſelnd reiten
und gehen,“ meinte Shervington.

„Ja es iſt ſehr ſchade, daß das Maultier uns
verlorengegangen iſt.“

„Sehr ſchade, aber beſſer das Maultier als
Fräulein Craydon.“

„Das ſtimmt! Und das Maultier hat in einer
ſicht ſeine Aufgabe erfüllt, denn es zeigte

Dame, daß der Arraktrinker kein Mann iſt,
nd du, mein Freund

(hör auf, Nima!“ unterbrach ihn Nick.
V Aber ich kann in den Auger einer

wenn ſie mit einem Mann ſpricht
der blöde Mauleſel iſt nicht um

g Abgrund geſtürzt!“ Nima-Taſhiv dann hinzu:

„Vielleicht fragſt du die Dame wegen des
Vaks? Es iſt Zeit, daß wir weiterkommen.“

Shervington nickte und ging auf Janet
Craydon und ihren Vetter zu. Als Nick ſich
näherte, ſchwieg Husky. Ein Blick auf das ge
rötete, verärgerte Geſicht des Mannes und das
blaſſe, ſtrenge des jungen Mädchens verriet
Shervington, daß Craydons Beteuerungen nichts
genützt hatten, und er konnte nicht umhin, ſich
über dieſe Feſtſtellung zu freuen.

„Fräulein Craydon,“ ſagte er, „Nima wird
einen der Vaks zu ihrer Verfügung ſtellen, aber
ich ſagte ihm, daß Sie vielleicht lieber etwas zu
Fuß gehen würden.“

„Ja, natürlich! Bei dieſem ſchneidenden Wind
werde ich beim Gehen wärmer bleiben.“

Die Karawane ſetzte ſich wieder in Bewegung,
Janet ging neben Shervington.

„Was ſahen Sie ſich vorhin an?“ fragte ſie.
„Die Ueberreſte eines Vaks, den die Wölfe

zerfleiſcht haben.“
„Wölfe? Jch wußte nicht, daß es Wölfe hier

gäbe.“

„Eine Menge,“ erwiderte er. „Jch hörte ſie
dieſe Nacht in der Nähe unſeres Lagers heulen.“

Sie ſchwieg eine Weile, dann fragte ſie ſchüch-
tern: „Hoffentlich benahm ich mich vorhin nicht
zu ſchlecht

„Auf dem Abhang, meinen Sie? Aber Fräu-
lein Craydon! Sie waren prachtvoll!“

„Ach, ich weiß nicht!
„Sie haben nicht einen Laut von ſich ge-

geben!“
„Halten Sie mich nicht für mutiger, als ich

in Wirklichkeit bin,“ proteſtierte ſie mit zittern-
dem Lachen. „Jch war faſt vor Angſt gelähmt.
Jch ſah, wie ich dem Abgrund immer näher
rückte, und ich war wie hypnotiſiert

„Aber Sie brachen gottlob rechtzeitig den
Bann!“ warf er ein. „Und das iſt die Haupt-

ſache. Mir iſt es in Augenblicken großer Gefahr

oft ſo ergangen. Es iſt eine ganz allgemeine Er-
e daß man, bis ſich der Wille durchetzt

„Es iſt Jhre Stimme geweſen, die meine
Willenskraft wieder belebte, das und das Meſſer,
das Sie mir in die Hand ſchoben. Dabei fällt
mir ein, daß ich das Meſſer im Schnee liegen
ließ, fürchte ich.“

„Das ſchadet nichts!“ lachte er. „Es hat ſeinen
Daſeinszweck erfüllt, und nun hat es keine
Exiſtenzberechtigung mehr.“

„Glauben Sie das wirklich?“ fragte ſie neu-
gierig. „Sind Sie Fataliſt?“

„Nun,“ meinte er lächelnd, „das iſt vielleicht
etwas zu viel geſagt. Aber es iſt im allgemeinen
der Glaube der Orientalen, wiſſen Sie, und
wenn man viel im Orient geweſen iſt, färbt das
etwas ab.“

„Jedenfalls“, ſagte ſie, „bin ich auch inſofern
Fataliſtin, als ich feſt glaube, das Schickſal hat
Sie zu mir geſandt. Wenn ich Jhre Bekanntſchaft
nicht gemacht hätte, wäre ich jetzt nicht auf dem
Wege zu meinem Vater, und ohne Sie läge ich
zerſchmettert im Abgrund.“ Sie ſchwieg einen
Augenblick, dann fragte ſie unvermittelt: „Glauben
Sie, daß Husky ſich wirklich bewußt war, in
welcher Gefahr ich ſchwebte

Einen Augenblick fühlte ſich Nick verſucht, ihr
die volle Wahrhen über ihren Vetter zu ſagen,
ihr klarzumachen, daß er durch und durch ein
Feigling ſei, von dem man niemals eine mutige
Tat würde erwarten können, aber er unterdrückte
dieſe Regung und antwortete zurückhaltend: „Der
Unfall kam ſehr plötzlich. Vielleicht verſtand er
nicht recht

„Glauben Sie das wirklich?“ warf ſie ſchnell
ein. „Jch hörte nämlich, was Sie ihm zuriefen.“

Er antwortete nicht auf ihre Frage, denn er
ſah es ihr an, daß es überflüſſig war und ſie
fügte auch gleich darauf hinzu: „Bisher abe ich
immer gedacht, daß Husky ein tapferer Mann ſei,

einer, auf den ich mich auch in Gefahr ſtets ver
laſſen könnte, aber jetzt

Sie brach ab, und Shervington tat es in der
Seele weh, den enttäuſchten Ausdruck auf ihrem
Geſicht zu ſehen; denn er konnte ſich denken, wie
es ſie ſchmerzen mußte, den Glauben an ihren
Vetter ſo völlig verloren zu haben, aber er fand
kein tröſtendes Wort, das ihr ihre Jlluſionen
zurückgegeben hätte.

Jn dieſem Augenblick merkte Nick, daß die
Vaks vor ihnen ſtehengeblieben waren und fühlte
auch Husky Craydons wütende Blicke auf ſich ge
richtet. Jetzt rief Nima-Taſhi Nick zu, während
er in ein Tal zeigte:

„Dort liegt unſer Weg, mein Freund.“
Ohne Husky Craydon zu beachten, ſah Nick in

die Richtung, in die der Tibetaner wies. An der
anderen Seite des Tales hob ſich eine Reihe
flatternder Gebetsfahnen gegen den Himmel ab,
und nicht weit von ihnen entfernt konnte man
einen Steinhügel erkennen. Nick vermutete, daß
jener zweite Steinhügel das Ende des Gebirgs-
paſſes anzeigte, wie der erſte, an dem ſie vorbei-
gekommen waren, den Eingang bezeichnet hatte.

„Gut,“ ſagte er. „Laßt uns hinuntergehen,
Nima.“

„Damit wir uns an den Wänden dieſer
Höllengrube das Genick brechen!“ rief der Tibe-
taner lachend, während er ins Tal hinunterſah.
„Es muß einen Pfad geben, der im Zickzack
hinunterführt. Erſt übermorgen werden wir den
Göttern an dem Steinhügel dort wieder unſere
Sühneopfer bringen.“

Shervington bezweifelte die Behauptung des
Tibetaners nicht. Jene flatternden Gebetsfahnen
waren in der Luftlinie höchſtens eine Stunde
entfernt, aber das ſchluchtähnliche Tal lag da-
zwiſchen. Man konnte nur allmählich dahin ge-
langen, und der Weg mußte erſt geſucht werden.
Er entſchuldigte ſich bei Janet Craydon, die er

mit dem Vaktreiber und ihrem Vetter zurück-



Vorherſage Raſchwechſelnde, meiſt ſtärkere
Bewölkung, noch zeitweiſe einzelne Regenſchauer,
etwas kühler.

Vereine, Vorträge, Verſammiungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Frau in Verſuchung“,

en ſechsaktiger Film, ſowie „Blitz, der vierbeinige
etter“,
Kammerlichtſpiele. „Die Frau ohne Ramen“ (zweiter

Teil), ferner „Nächte am Nil“.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe Merſe
burg. Dienstag, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr,
Monatsverſammlung im „Caſino“. Thema: Reichs
Schulgeſetz, Wiener- und Verfaſſungs-Revolte, ſowie
ſonſtige Tagesfragen.

Königin-Lutiſe-Bund. Donnerstag, 25. Auguſt,
Abendſpaziergang nach Meuſchau. Treffpunkt abends
248 Uhr an der Neumarktkirche.

Arbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißNot. Freitag,
26. Auguſt, abends 8 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Sitzung.

Muſikmeiſter g. D. Reiſchke geht nach Bremen.

Herr Muſikmeiſter a. D. Reiſchke folgt am
15. September einem ehrenvollen Rufe als
1. Dirigent eines angeſehenen Vergnügungsunter
nehmens in Bremen. Damit erleidet das Phil-
r Orcheſter Merſeburg und unſere ört
iche uinlhege einen empfindlichen Verluſt.

Das Philharmoniſche Orcheſter Merſeburg, als
deſſen Dirigent ſich Herr Reiſchke große Verdienſte
erworben hat, erreichte unter ſeiner Leitung ein
allſeitig anerkanntes tüchtiges Können. Auch die
von Herrn Reiſchke in Bad Dürrenberg durch u
geleiteten Kurkonzerte erfreuten ſich beſter An
erkennung.

Dem beliebten Dirigenten unſere herzlichſten
Glückwünſche für ſeinen neuen Wirkungskreis! Als
GaſtDirigent würde Herr Reiſchke hier auch künf
tig ſehr begrüßt werden.

NottebohmSchule. Am Donnerstag, 25. Aug.,
abends 8.30 Uhr, findet im „Herzog Chriſtian“ eine
Beſprechung zur Einteilung der neuen urſe ſtatt.
Die Buchhandlung Stollberg (Ernſt Schnelle)
nimmt Anmeldungen an und erteilt jede Auskunft.
(Siehe Anzeige.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Bad dürrenberg.

Bad Dürrenberg. Jn der Donnerstagsſitzung desZweckverbandes gab Zweckverbands- Vorſteher elſer
zunächſt einen Ueberblick über die allgemeine Verkehrs-
lage und Entwicklung innerhalb des Verbandes. Die
zu Ende gehende Neupflaſterung der Merſeburger
Straße wurde als vorteilhaft für den Verkehr und auch
gleichzeitig als eine für jeden Fremden vorteilhaft auf-
fallende Verbeſſerung und Verſchönerung des Ortes an
erkannt. Die Bautätigkeit in dem Sied
lungsgelände ſchreitet rüſtig vorwärts, ſo daß
zum Herbſt ſchon Wohnungen bezogen werden können.
Die Beamten-Penſionskafſe des Ammo-
niakwerkes baut dort 20 Wohnhäuſer mit 140
Wohnungen, davon drei Häuſer mit je 7 2Zimmer-
wohnungen, 16 Häuſer mit je 7 3-Zimmerwohnungen
und ein Haus mit 7 5-Zimmerwohnungen. Später
folgen noch 60 Einfamilienhäuſer, davon 4 größere und
56 kleinere. Der Kreis baut dort 7 Doppelwohnhäuſer
mit 3 Läden und 45 Wohnungen. Meldungen zum
Bau von Wohnungen auf dem Gelände des Kreiſes ſind
beim Kreisbauamt (Landratsamt) anzubringen.

Die Sperrung der Dürrenberger Straße für Kraft
ind Laſtwagen, Motorräder, die vom Amtsausſchuß
bereits beſchloſſen war, wurde nicht für wünſchenswert
gehalten, vielmehr ſolle eine Verbreiterung der Straße
nach Oſten angeſtrebt werden, zumal auch die Pflaſte
rung der Straße nach Oſtrau--Wölkau in Ausſicht ge
nommen ſei. Von einer Beteiligung an den Koſten für
eine Bedürfnisanſtalt am Bahnhof Bad Dürrenberg
wurde wegen Mangels an den dazu nötigen Geldmitteln
abgeſehen. Die Koſten der Verſchönerung des Ehren
mals für unſere gafallenen Helden auf dem Dürren-
berger Marktplatze durch Anbringung von Blumen-
käſten auf den vier Poſtamenten wurden im Betrage
von 62 RM. bewilligt. Der Beſchluß über den Antrag
der Gemeinde Kirchfährendorf auf Austritt aus dem
Zweckverband wurde vertagt, da infolge der ſich jetzt
immer mehr ändernden Verhältniſſe angenommen
werden muß, daß Fährendorf ſeinen Antrag zurückzieht.

Zum Antrag des Vorſtehers auf Einrichtung der
telephoniſchen Nachtverbindung mit allen Teilnehmern
des Fernſprechnetzes Dürrenberg wurde beſchloſſen, mit
der Poſtanſtalt Dürrenberg zu verhandeln und, da je
Monat für die Benutzung des Fernſprechers von 9 bis
12 Uhr nachts 90 Pf. und bis 7 Uhr früh 1,80 M. zu
zahlen ſeien, ſich mit den Teilnehmern in Verbindung
zu ſetzen, wer ſich zur Teilnahme bereit erklärt
(Zweidrittel genügt).

Jn einer tags zuvor abgehaltenen Amts aus
ſchuß ſitzung des Amtsbezirks Dürrenberg wurde
beſchloſſen, die Prüfung der Jahresrechnung durch die
Gemeindevorſteher Niller und Fritz ausführen zu laſſen.
Der Haushalisplan für 1927, der mit 8500 RM. ſich
ausgleicht, wurde genehmigt. Die Verkehrsverhältniſſe
und Straßenſperrungen wurden in demſelben Sinne
wie im Zweckverband geregelt.

Ein ſeltener Goldfund.
Bad Lauchſtädt. Beim Spielen im Garten fand der

Sohn des Landwirts Paul Dietrich hier einen gol-
denen Ring mit der Jnſchrift „Napoleon III. Empereur
1861“ mit Krone und Anker. Dieſer Fund ſtellt unbe
ſtritten ein beſonderes Wertſtück dar.
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Bad Lauchſtädt. Beſitz wechſel.) Das Beh-
rensſche Hausgrundſtück in der Merſehurger Straße iſt
durch Kauf in den Beſitz des Schuhmachermeiſters Rich.
Lange hier übergegangen.

d. Bad Lauchſtädt. (Da s rinder hieſigen Schützengeſellſchaft) iſt
wie angekündigt, verlaufen. Kanonendonner weckte
Sonntag früh 6 Uhr die Lauchſtädter Einwohner-
chaft. er Spielmannszug der Lauchſtädter
urnerſchaft ſowie die Kapelle beſorgten das muſi-

kaliſche Wecken. Mittags bewegte ſich der Feſtzug
durch die Straßen der Stadt. Dann begann das
Schießen. Montag früh wurde nach dem Schützen
frühſtück das Schießen fortgeſetzt. Gaſtvereine
waren von Schafſtädt und Eichſtädt erſchienen. Von

5.30 bis 6 Uhr fand das Schießen auf die Königs-
ſcheibe ſtatt. Die Königswürde errang Kamerad
Cott a. Kronprinz wurde Kamerad P. Weber,Prinz Kamerad P Lampe. Jm „Goldenen

tern“ ſchloß ſich der Königsball an.

Die Folgen eines Konküurſes.
Schafſtädt. Wie bekannt, iſt am 12. Auguſt über das

Vermögen der Firma Eiſen werk Friedrich
Schimpff K Söhne, Aktiengeſellſchaft in Schaf
ſtädt, das Konkursverfahren eröffnet worden. Das
hatte die Schließung des Betriebes zur Folge, wodurch
über hundert Angeſtellte und Arbeiter der Firma plötz-
lich erwerbslos geworden ſind. Sie fallen dann der

Erwerbsloſenfürſorge anheim, wenn ihre geſetzlichen
Lohn- und Gehaltsforderungen aus der Konkursmaſſe
befriedigt, die Erwerbsloſen aber nicht anderweit unter
gebracht worden ſind.

Schafſtädt. (Ein edler Pollakl) Ein bei einer
hieſigen Gutsverwaltung beſchäftigter polniſcher Ar
beiter, der ſich krank Krage hatte, erbrach in dem
Aufenthaltsraum der Arbeiterinnen einen Schrank, in
welchem die Arbeiterinnen ihre Habſeligkeiten aufbewahrt
hatten und ſtahl deren Erſparniſſe. Jm ganzen ſtud dem
Gauner, der ſpurlos verſchwunden iſt, über 200 M. in
die Hände gefallen.

Trebnitz. (Verlegung des Schützen-fell s.) Se ür den 28. Auguſt angeſetzte

Schützenfeſt iſt auf Sonntag, den 4. September,
verlegt worden.

t Kötzſchau. odesfall.) Hier ſtarb am
Sonntag der Gaſtwirt Adolf Blume im Alter
von 64 Jahren. Herr Blume war eine der be-
kannteſten Perſönlichkeiten der hieſigen Gegend,
die ſich der größten Beliebtheit erfreute.

t Rampi (Kinderfeſſt.) Am Sonntag
fand hier das erſte Gemeindekinderfeſt ſtatt.
Nachmittags 2 Uhr bewegte ſich der Umzug durch
den feſtlich geſchmückten Ort. Anſchließend ginges auf den Feſtolat, wo die Kinder Spiele und
Reigen unter allgemeinem Beifall der Zuſchauer
vorführten. Ein Fackelzug beſchloß das wohl
vorbereitete Feſt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Der Haushaltsplan unter Dach und Fach.

Mücheln. „Was lange währt, wird gut“,
läßt ſich auch hinſichtlich des Haushaltsplanes
für 1927 ſagen, der nach verſchiedenen miß-
glückten Verſuchen endlich vom Magiſtrat
der Stadtverordnetenverſammlung vorgelegt
wurde. Man hatte ihn ſchon einmal
weil die Stot wrroydnetenverie rer ihn
nicht genehmigen wollte, bevor nicht der Streit
mit dem Magiſtrat wegen des Elektrizitäts
werkes beigelegt war. Zu Beginn der Sitzung
wurde bekanntgegeben, daß der Magiſtrat der
Stadtverordnetenver ſammlung nunmehr das
Recht der gleichberechtigten Mitbeſtimmung
über das Werk eingeräumt habe. Durch einen
Gemeindebeſchluß iſt dieſe Regelung feſtgelegt.
Der Haushaltsplan, von Bürgermeiſter Heine
eingehend begründet, wurde mit 10 gegen eine
Stimme genehmigt. Er ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 181 000 Reichsmark ab. Die
Steuerzuſchläge betragen, wie im fahre
2002 zur Grundvermögensſteuer, 2002 zur
Gewerbeertrags- und 2002 zur Gewerbe
kapitalſteuer. Die Sätze gehören mit zu den
niedrigſten im Regierungsbezirk Merſeburg.
Die Verhältniſſe in dem 1859 gebauten Schul
gebäude wurden einer ſehr ſcharfen Kritik
unterzogen. Die unzeitgemäßen Zuſtände ſind
auch behördlicherſeits als nicht mehr haltbar
S worden. So ſcheint Mücheln vor
der Frage des Neubaues einer Schule zu
ſtehen.

Aus dem Querfurter Staötparlament.
Querfurt. Jn der Stadtverordnetenſitzung am

Freitag wurden für den Bau einer Jugendherberge
bei Rottleberode a. H. auf Antrag des Kyffhäuſer
turngaues 100 Mark gewährt. Bürgermeiſter
Heinecke erinnerte daran, daß demnächſt auch in
Roßleben ein großes Jugendheim errichtet
werden wird. Der Hochbehälter für die
Waſſerleitung mußte auf ſtaatlichem Grund
errichtet werden Die Regierung hat der Stadt
einen Kaufvertrag vorgelegt, der durch die
Höhe der Förderungen Verwunderung erregte,
da es doch die Regierung war, die die Stadt zur
Errichtung der Waſſerleitung gezwungen hat.Schriftliche und mündliche Proteſte waren erfolg-

los, da die Regierung in Merſeburg ſelbſt nichts
gegen eine „höhere“ Verfügung aus Berlin aus-
richten konnte. So blieb nichts anderes übrig,
als dem Kaufvertrag zuzuſtimmen. Die Regie-
rung fordert 1510 Mark in bar, koſtenloſe Ein
richtung der Waſſerleitung auf der Domäne, Auf-
ſtellung von drei Hydranten und den Hausanſchluß
in der Wohnung des Rentmeiſters, ſo daß die
Koſten zuſammen 5765 Mark betragen werden.
Man gab zu dem Kaufvertrag „ſchweigende Zu
en Der Regierungspräſident hat der

orderung des Magiſtrats, den Waſſerleitungs-
u als Notſtandsarbeit im Sinne des

Geſetzes anzuerkennen, nachgegeben und einen
verlorenen Zuſchuß von 25 500 Mark bewilligt.
Aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfür-
ſorge wird ein Darlehen von 113 000 Mark
aufgenommen. Die Verzinſung beträgt 4 Proz.
Die Rückzahlung erfolgt in dreißig halbjährigen
Raten. Durch die n der Anleihe erwächſt
der Stadt, wie Stadtv. Burnus ausrechnet, eine
Belaſtung von 12000 Mark im Jahre, die aus
der Waſſerleitung herausgewirtſchaftet
werden muß.

Eine längere Ausſprache entſpann ſich über
den Punkt „Uebernahme der Straßen und Plätze
in der Siedlung Eigenheim durch die Stadt“.
Der Magiſtrat will von ſeinem Recht, Anlieger-
beiträge von den Siedlern zu fordern, zur Förde-
rung des Wohnungsbaues keinen Gebrauch
machen. Stadzv. Kämpfer machte auf die der
Stadt entſtehenden hohen Koſten aufmerkſam.
Stadtv. Jhle hatte Bedenken gegen die Vorlage,
die eine neue erhebliche Belaſtung der Steuer-
zahler bringe. Viele Hausbeſitzer würden durch
die Hauszinsſteuer geradezu erwürgt und wären
nicht in der Lage, ihre alten Gebäude in wohn-
fähigem Zuſtande zu erhalten. Demgegenüber er-
klärke Bürgermeiſter Heinecke, daß Hunderte von
Hausbeſitzern von der Hauszinsſteuer befreit ſeien
und daß aus den Mitteln des Hauszinsſteuerein-
kommens auf Antrag auch den Beſitzern alter
Häuſer zinsſchwache Hypotheken zur Verfügung
geſtellt würden, um die Häuſer in wohnfähigem
Zuſtand zu erhalten. Die Redensart, daß die
Hauszinsſteuer Hausbeſitzer „erwürge“ ſei alſo
unzutreffend, obgleich die Härte dieſer Steuer
unkeugbar ſei. Schließlich wurde die Vorlage mit
allen gegen eine Stimme angenommen.

Querfurt. (Ein Kind überfahren.) Sonn-
tag mittag überfuhr an der Kreuzung Spiegelbrücke-
Kloſterſtraße ein junger Radfahrer, der in raſchem
Tempo die gefährliche Stelle durchfuhr, das Kind der
Witwe Bernhardt von hier. Der etwa Ajährige Junge
erlitt einen Knöchelbruch. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Betrüger und Zechpreller.
Oberſchmohn. Der landwirtſchaftliche Arbeiter K. O.

und ſein Bruder, der Grubenarbeiter H. O. von hier,
beide vorbeſtraft, hatten bei einem Fahrradhändler in
Grumpa zwei Fahrräder zum Preiſe von je 99 M. mit
je 10 M. Anzahlung gekauft. Am nächſten Tage hatten
ſie nichts Eiligeres zu tun, als ſie einem Ammendorfer
Fahrradhändler für 60 M. anzubieten. Der Fahrrad
händler ging aber ſicher und erkundigte ſich, wo ſie die
neuen Räder erſtanden hätten. Er telephonierte ſo

leich den Grumpaer Händler an, der ſofort mit demRade nach Ammendorf kam und dort die Verhaftung
der beiden Angeklagten veranlaßte. Um dieſe Zeit
hatten die beiden bei einem Gaſtwirt gezecht, ohne
einen Pfennig Geld in der Taſche zu haben. Das edle
Brüderpaar ſtand nun wegen Betrugs und Zech-
prellerei vor dem Großen Schöffengericht in Weißenfels.
Das Gericht erkannte gegen K. O. auf 6 Monate und
egen H. O. auf 2 Monate Gefängnis. Die Unterſudhungehaſt der beiden Angeklagten, die ſeit dem

31. Mai läuft, wird voll angerechnet.

r. Schraplau. (Feuerlärm) ſchreckte die
Bewohner in der Nacht zum Sonnabend aus dem
S 33 Beim Landwirt Karl Richter in der
Schulſtraße brannten die Dreſchmaſchine und die
Strohpreſſe, die beide auf dem Hofe ſtanden. Bei

dem ſtarken Winde waren Stallgebäude
Scheune und die anliegenden Gehsfte ſtand

Doch konnte die Feuerwehr die h rk ge
telle war, die Gefahr abwenden. Die ma äur

hrannten nieder. Der Schaden iſt z T vuelhinen
ſicherung gedeckt. Man vermutet Saidtſe

in

ie Veranſtaltung wurre tn
einem inneren Erlebnis für alle gar vent

eſtprſeinen Lichtbildervortrag beim emillenettin di
ed in den An

Alkohol und Unzucht gekennzeichnet in e
waren aber auch die Bilder von der Treue nd

leiß und anderen wertvollen Eigenſchaften
a wie auch die tätige Liebe in d

Anſtalten. Gottesdienſt und Familienabend w en
ſehr gut beſucht. Die Bläſer fanden mit zren
Darbietungen für ihre Leiſtungen volle An ren
nung. Allen Teilnehmern gebührt erkenVeranſtaltung. Dank für die

Kommuniſten-Rummel in Halle.
Aus einer Tragödie wird ein heiterer Bunter

An ſich war es eine ernſte Angelegenheit.
Sacco und Vanzetti, die nach vieljähriger
doch noch zum Tode beſtimmt wurden, aben ſich
auch beſonnene Menſchen, Juriſten,
Männer aus allen Parteilagern eingeſetzt. Aber
die Kommuniſten mißbrauchten die berechtigte
Erregung für parteipolitiſche Propaganda, und
die halliſchen Kommuniſten vollends machten
g n aus der Tragödie einen heiteren Bunten

end.
Schon wie die Sache begann, war recht an

fechtbar. „Heraus aus den Betrieben!“ hatte dasKommuniſtenorgan gerufen. Aber um viele
erauszukriegen, wurde ſanfter Druck angewendet.

ancher, der an ſich mit dem Gedanken der Be
freiung ſympathiſierte, meinte, ein
Proteſt laſſe ſich auch ohne Arbeitsunterbrechung
durchführen. Aber da wurde gedroht, wurden
allerlei Schikanen in Ausſicht geſtellt, ſo z. B.
auf den Bauten: „Wenn ihr nicht mitkommt,
werdet ihr nachher heruntergeholt!“ Und da
legte mancher die Arbeit hin und zog mit.

Von 3 Uhr nachmittags an ſammelten ſich die
Maſſen auf dem Hallmarkt. Bauarbeiter trugen
ein Schild voran: Wir demonſtrieren für Sacco-
Vanzetti. Lange Züge kamen heran. Sie alle
wiſſen nicht, daß gerade Iſt die kommuniſtiſche
Demonſtration die amerikaniſchen Machthaber, die
ſich auf keinen Fall von Radikalen anderer
Staaten beeinfluſſen laſſen wollen, ſo hart ge-
macht haben.

Reden werden gehalten. Neues wird darin
nicht geſagt. Polizei iſt nur ärlich vertreten.Sie regelt, ohne irgendwie au fallig zu werden,

den Verkehr. Aber in der Menge iſt

viel Janhagel.
Die Polizei wird verhöhnt, der einzelne Beamte
beſchimpft. Vor allem junges Weibsvolk leiſtet
ſich darin etwas. Ein Berittener ſoll vom Pferde
geſtoßen werden. Er zieht blank. Die Antwort
iſt ein Wutgeheul.

Da rücken die Autos der Bereitſchaft heran und
halten die Straßen frei. Die Demonſtranten
ziehen ab durch die Kleine Ulrichſtraße dem Volks-
park zu.

Ein Teil bleibt zurück. Und nachher kommen
auch vom Volkspark wieder neue Trupps hinzu.
Der Platz iſt von neuem dichtgefüllt, der Verkehr
geſtört. Die Polizei greift ein. Jn wenigen Mi-
nuten iſt der Platz geſäubert. Jndes in den Neben
ſtraßen ſammeln ſich die Maſſen von neuem.

Die Jugenoölichen,

die 16- bis 20jährigen, nehmen nun die Füh-
rung. Mädchen und Frauen zeigen Freude an
dem Treiben, und auch mancher ältere Mann
fühlt ſich angezogen durch den Unfug. Vergeſſen
iſt Sacco und Vanzetti der Hallenſer hat ſich
vom Ernſt zurückgefunden zur Heiterkeit ſeines
Gemütes, zur Freude am Jux. Darin leiſtet er
ja etwas. Jmmer wieder treibt die Polizei die
Menge vom Hallmarkt herunter, immer wieder
flutet ſie nach. Die Sache iſt furchtbar ſpaßig.
Vor der Polize: reißen die Herrſchaften aus,
wendet ſie den Rücken folgen ſie ſogleich nach.

Berittene Polizei drückt mit ihren Pferden die
Widerſpenſtigen in die Nebenſtraßen. Kreiſchend
laufen vor den Pferden die Frauen und Mädchen
davon. Eine aber will nicht wanken, ein blonder
Bubikopf, eine kouragierte Dame. „Jch will doch
mal ſehen, wer mich wegbringt, wo ich doch meine
Steuern bezahle.“

Die Hinterfront des Pferdes
iſt der Frau dicht vor der Neſe. Das iſt nicht
apperitlich und zudem gefährlich. Sie wankt nicht,
bis der lange Pferdeſchweif ihr links und rechts
ein paar Hiebe verſetzt, daß ſie laut aufſchreit und
ihre ramponierte Friſur ſchleunigſt in Sicherheit
bringt.

Vor dem Polizeigebäude haben gerade die
Beamten die Demonſtranten zurückgetrieben und
wenden nun wieder. Da ziehen hinter ihnen

vier Knirpſe
einher, noch keiner ſchulpflichtig. Aber aus vollem
Halſe ſingen ſie mit ihren hellen Stimmen die Jn-
ternationale, „die das Menſchenrecht erkämpft“.
Die Beamten müſſen ſelber lachen über dieſe
kurioſen Helfer Saccos und Vanzettis.

Ein paar Dutzend renitente Burſchen werden
gefaßt und feſtgeſetzt. Führende Genoſſen eilen
in das Polizeipräſidium und verlangen nach be
kanntem Muſter ſofortige Zurückziehung der Poli-
zei, „um Zuſammenſtöße zu verhindern“. Gleich-
zeitig wird die Freilaſſung der Verhafteten ge
fordert Die alte Leier, der alte Spruch. Nur
die Bewaffnung der Arbeiter wurde diesmal nicht
verlangt. Selbſtverſtändlich ſchickt man die hoch-
mögenden Genoſſen mit einem Nein davon.

hen
Abend, Stundenlanger Unfug in den Straßen

Stundenlang geht das Gewoge hin und ter,
Keine Ermahnungen, keine Verwarnungen, keine
Drohungen helfen. Das Straßenpack wird immer
frecher. Jn der Glauchaer Straße erfolgt ſogar ein
Angriff auf ein paar Polizeibeamte. Die Menge
eröffnet ein

Bombaröement mit Steinen
Da iſt's auch mit der Geduld der Polizei zu Ende
Sie zieht den Gummiknüppel, und wer nicht
wankt und weicht kriegt Prügel, kräftige Prägel,
So mancher hat den Buckel vollbekommen, viel
leicht auch mal hier und da ein Anſchuldiger. Wer
kann das in der Menge unterſcheiden?

Aber Tatſache bleibt es doch: die Verkehrs.
ſitten zwiſchen Polizei und Demonſtranten ſind in
den letzten Jahren freundlicher geworden. Vy
25 Jahren, als die Polizei bei Zuſammenrottw,
gen noch den Säbel nahm, wurde ſeinerzeit
einem, der die Fauſt gegen einen Beamten erhob,
glatt die Hand abgeſchlagen. Geſtern gab's nut

ungefährliche Beulen

und blaue Striemen. Nur ein einziger junger
Mann, der einen beſonders heftigen Schlag bekom-
men hatte, hat ſich von einem Sanitäter auf der
Sanitätswache verbinden laſſen.

Aber trotz Gummiknüppel währte der Unfug
bis in die zwölfte Stunde hinein. Manch ſcherzige
Bilder gab es zu ſchauen, z. B. als ein Zimmer-
mann von der ſogenannten Hamburger Zunft,
mit dem Zylinder geſchmückt, in den Schülershof
hineingejagt wurde. Der Widerſpenſtige erhielt
ein paar kräftige Schläge mit dem Gummiknüppel,
r Zylinder fiel dabei zur Erde. Aber der
portgeübte Wachtmeiſter, jedenfalls ein Fuß-

baller, ſandte den Hochſtöcktigen durch einen
eleganten Fußſtoß ſeinem Beſitzer auf mindeſtens
elf Meter nach. Eine glänzende ſportliche Leiſtung,

Jnsgeſamt wurden 65 Siſtierungen
vorgenommen. Alle Siſtierten hat man bald
wieder entlaſſen. ßAlles in allem: die kommuniſtiſche Propa
gandademonſtration löſte ſich in blödes
Narren ſpiel auf. Und läppiſch iſts geradezu
wenn ein hieſiges Telegraphenburegu
es fertig bringt, der Sache irgend welchen Ernſt
beizumeſſen und in die Welt hinausmeldet: „Jn
der Nacht wurde die Polizei Herr der Lage.“

Die Polizei war jeden Moment Herr der Lage.
Was ſoll das heißen, daß man auswärts wieder
den Eindruck hervorruft, die Kommuniſten
hätten in Halle irgendwelche Macht?

Das redet in widerwärtiger Schmeichelei zwar
der „Klaſſenkampf“ tagtäglich ſeinen bedauerns-
werten Leſern ein. Da heißt es auch in einer
heutigen Extraausgabe wieder, daß die halliſchen
Arbeiter geſtern den amerikaniſchen Mördern ein
macht volles Halt zugerufen hätten, macht-
voll war die geſtrige Kundgebung, voll Wucht
und Geſchloſſenheit, und was derartige törichte
Redereien mehr ſind. Aber bürgerliche Bericht
erſtatter ſollten doch zu ſolchen Täuſchungs-
verſuchen nicht helfen.

Die Kommuniſten hoffen, aus der Sacco
Vanzetti-Tragödie neuen Stoff für ihre Agitatkon
zu gewinnen. Sie erwarten davon, wie es
wörtlich in der Extranummer heißt,

„den Ausgangspunkt für einen neuen Aufſtieg
der revolutionären Bewegung des mittel
deutſchen Proletariats“.
Die Herrſchaften werden ſich ſehr täuſchen.

Der geſtrige Rummel hat ſicherlich niemanden
für die Sowjetſache gewonnen. Und auch de
neuen Ruf von heute, wieder die Betriebe zu ver
laſſen und gegen die Vollſtreckung des Todes
urteils noch nachträglich durch Arbeitsruhe zu
proteſtieren, wird wohl kaum noch ein beſonnoner
Menſch folgen. Dieſes Propagandaei iſt aus
geblaſen.
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e Aue riniftue Unſer Schwoan.
eiert, jadorf. Trafen da kürzlich einige Berlinerchor 8 Weise Somnetfriſche im Selketal ein und
d Cracan I a ich von dem Jungen ihrer Wirtsleute alle
den e nswürdigkeiten des Dorfes zeigen und er-
i Pa schen Zunächſt aber ſuchte er die Herrlichkeiten
a klär elterlichen Beſitztums ins rechte Licht zu
ded di n nd als der „Jaarden“ (Garten) geen An We bewundert war, ging es auf den Hof. Er
R ort gen den Aſphaltgewohnten nicht ſehr ver

ührend et And. „O, un mir han o n Schwoan!“ be
e den hie er Junge „Ei, das iſt ja herrlich“, rief
ften de ſchice Lea, „ſag mal, wo habt ihr denn den
e in den Zhwan?“ Stolz öffnete der Junge einen duften-
d ware s Stall: „Hier, jucke, da is unſer Schwoanl“
t ihren n ein aus der Ruhe geſtörtes BVorſtenvieh
r e die Berlinerinnen auf, daß ein Harzer

Schwoan nicht dasſelbe iſt wie ein Schwan vom

Arbeitermangel.
giehenwerda. Seit vielen Wochen gibt es im

Liebenwerda ſo gut wie keine Arbeitsloſen

Das Gewerkſchaftskartell
gegen den Proteſtſtreik

e Jn den letzten Tagen waren die hie-
ſigen Kommuniſten eifrig bemüht, Stimmung für

und Vanzetti in den Betrieben erfolgen ſollte,
zu machen. Das Zeitzer Gewerkſchaftskartell hat
eine ſolche Kundgebung abgelehnt und ſeine Mit-
lieder vor den Folgen dieſes kommuniſtiſchen
anövers gewarnt. Die ſozialiſtiſchen Gewerk

ſchaften bezeichnen die kommuniſtiſchen Vorſtöße
als ſinnloſe Agitation, die nur auf Stimmenfang
hinauslaufe.

Das Poſtauto vor die Spritze.
Roßla. Die hieſige Feuerwehr, die bisher mit

Pferdegeſpannung an die Brandſtelle eilen mußte,
wird in Zukunft bedeutend ſchneller an der Ge-
fahrſtelle erſcheinen können. Vor die Spritze wird
das Poſtauto geſpannt; in dem Omnibus ſelbſt
nehmen die Feuerwehrleute Platz, die bisher
ebenfalls mit Geſpann befürdert werden mußten.
Eine Probefahrt unter Kreisbrandmeiſter Ochs
nach Bennungen beſtätigte, daß die neue Einrich-
tung ſich bewähren wird. Bennungen wurde in

einen einſtündigen Sympathieſtreik, der für Sacco

Die Geburtsſtadt des Dr. Fauſt.
Stadtroda. Unſere Stadt behauptet, der Ge

burtsort des um 1512 zu Roda geborenen Dr.
Fauſt zu ſein, der in Jena ſtudiert, in Erfurt und
anderen Städten W erregt hat. Am Auf
gang des Töpferberges ſtand bis zu der durch die
Stadtgemeinde beſchloſſenen Niederlegung (1893)
das als Gartenhaus des Dr. Fauſt bezeichnete
Fauſt- Haus. Jm Jahre der Niederlegung wurde
das Haus, nachdem es innen und außen genau
photographiert war, durch einen Liebhaber nach
Chicago übergeführt und auf der Weltausſtellung
naturgetreu wieder aufgebaut. Jm Weltkriege
gab Stadtroda Notgeldſcheine mit der Fauſt-Sage
eraus. Der Fockelfelſen des Hauſes ſoll zum

uſeumsbau nach Weimar gekommen ſein.

„Wiſſen Se ſchon .7?“
Erfurt. Der Mitteldeutſchen Ztg.“ erzählt ein

Leſer: Seit zehn Tagen wohne ich in einer neuen
Behauſung und mir ſcheint, ruhig und friedlich.
Kein Klatſch. Kein Geſchrei. Welch eine Wohltat!

Am Morgen des elften Tages ſtehe ich am Flur-
fenſter, zünde mir eine Zigarette an und ſchaue
verträumt dem in frühklarer Luft ſich ringelnden
Rauche nach. Da gehen eine Treppe tiefer zwei
Türen auf, und ich höre:

„Mor'n, Frau Säbelbein.“ „Morſchen, Frau
Schwalke.“

„No. Wie enn?“
„Hör'n Se. Wiſſen Se ſchon?“
„Waß enn?“
„Der neie Mieder, der Herr Boſekke, der braucht

aber viel Waſſer.“
„Waß?222“
„Nadierlich. Dän ſeine Frau, die gäht doch

24 in Weiß. Und dann. Egal wiſcht ſe de Stube
auf.“

„Sooo?“
„Ja, und vor jede Stube brauch ſe ein Eimer.“
„Vor jede Stube?2?“
„Freilich. Und dann baden die jede Woche,

manchmol ſogar zwei mal.“
„Ach, das machen die?“
„Gälle, da gucken Se, Frau Nachbern, das

hätten Se doch nich gedacht. Von die Leite.“
„Nä, das hätt'ch weiß Gott nich gedacht.“
„Hör'n Se. Und dann noch! Jeden Tag gäh'n

ſe baden in' Fluß.“
„Nä, wiſſen Se, da kann man ſich ja alterieren.

Miſſen die aber dreckig ſein!“

Wahnſinn durch eine Kartenlegerin.
Sonneberg. Ein hieſiges junges Mädchen be-

ſuchte eine Kartenlegerin, um einen Blick in die
Zukunft zu tun. Was ſie da zu hören bekommen
hat, muß die Neugierige
haben. Nach der Heimkunft ſtellten ſich bei ihr
Anzeichen von Geiſtesſtörung ein und ſie mußte
einer Heilanſtalt zugeführt werden.

Grauenhafter Fund.

in Schrecken verſetzt

Heringen (Werra). Der Sägewerksbeſitzer
Licht aus Herfa fand im Dickicht des ſog. Seu-
lingwaldes drei Leichen. Es handelt ſich um die
Leichen eines Mannes und zweier Kinder, die
ſämtlich ſchon ſtark in Verweſung übergegangen
waren. Aus einem ſpäteren Bericht geht hervor,
daß es inzwiſchen gelungen iſt, die Toten feſtzu
ſtellen. Es handelt ſich um den Lehrer
Fötzing und ſeine beiden Kinder, einen Knaben
und ein Mädchen. Fötzing war früher in Heim-
boldshauſen tätig und iſt dann nach einem Ort
in der Nähe Kaſſels verſetzt. Er lebte von ſeiner
Frau getrennt, die auch das dritte Kind mit ſich
genommen hatte. Die Trennung liegt ſchon Jahre
zurück. Jm Mai 1925 hatte er an ſeinen Bruder
geſchrieben, daß er ſich das Leben nehmen wollte.
Er wurde dann in Bebra und zuletzt in Hönebach
geſehen. Der dortige Oberförſter hat den Wald
ſeinerzeit abgeſucht, aber nichts gefunden. Wie
der genaue Befund ergab, ſind die Kinder mit
einem Revolver erſchoſſen worden. Fötzing hat
ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Es wurden der Revolver,
25 Patronen, ein Raſiermeſſer und eine Brief-
taſche mit 70 Pf. Jnhalt gefunden. Von den

ſtark in Verweſung gegangenen Leichen waren die
Kleidungsſtücke teilweiſe noch erhalten, aber ſchon
mit der Erde verwachſen. Die Kinder befanden
ſich im Alter von 7 bis 10 Jahren.

Drei Perſonen in der Sanögrube erſtickt.
Meißen. Nach einer Morgenblättermeldung

aus Meißen verunglückten in einer Sandgrube
bei Noſſen das Ehepaar Eberlein aus Kaſſenberg
ſowie ein zwölffähriger Schulknabe aus Saultitz
durch plötzliches Niedergehen gewaltiger Sand-
maſſen. Die Verunglückten konnten erſt nach
mehrſtündiger angeſtrengter Arbeit als Leichen
geborgen werren. Das Ehepaar hinterläßt neunLuverſorgte Kinder.

Schwerer Autounfall
bei Ehrenfriedersdorf.

Annaberg. Ein vom Direktor der Benzol-Ver
triebs geſellſchaft in Dresden geſteuertes Auto fuhr
in Ehrenfriedersdorf gegen einen Baum. Der
Führer des Wagens und die zwei Jnſaſſen wur
den herausgeſchleudert. Der Chemnitzer Vertreter
der Benzol-Vertriebgeſellſchaft, Kurt Frey, erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.
Der Dresdener Direktor und der dritte Jnſaſſe
ein Sekretär der Dresdner Geſellſchaft, wurden
ſchwer verletzt.

Lauchſtädt. (Einbruchsdiebſtähle.) Jn
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ſtatteten
Diebe dem Laden eines hieſigen Kolonialwaren
händlers einen Beſuch ab. Sie verſchafften ſich
auf unbekannte Weiſe Eintritt in das Geſchäft.
Dadurch, daß der Beſitzer erwachte, wurden die
Täter geſtört und ergriffen die Flucht, ohne irgend
etwas zu ſtehlen. Sie konnten bisher noch nicht
ermittelt werden. Ein zweiter Einbruch wurde
in der gleichen Nacht in dem Bahnhofsreſtaurant
verübt. Durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe ge-
langten die Täter in das Jnnere. Sie ſcheinen
aber auch hier geſtört worden zu ſein, denn ohne
etwas zu erlangen, verließen ſie das Lokal wieder.
Wahrſcheinlich handelt es ſich bei dieſen beiden
Einbrüchen um ein und dieſelben Täter.

Preußlitz. Gute Maſt.) Am Donnerstag
ſchlachtete der Fleiſchermeiſter Ulrich ein ſelbſt
gemäſtetes 1jähriges Schwein im Gewichte von
ſage und ſchreibe 6 Zentner 52 Pfund.

Bleicherode. (Domänenverpachtung.)
Die 382 Hektar große Domäne Amt Lohra (Kreis
Grafſchaft Hohenſtein) ſoll 1929 zur Neuverpach-
tung ab Johannis 1930 ausgeboten werden.
Grundſteuerreinertrag 5140 Mark, bisherige
Jahrespacht 6562 Mark.

Braunlage. (Sturz aus dem zweiten
Stock.) Anſcheinend Liebeskummer veranlaßte
die Braut eines hieſigen Hotelangeſtellten, aus
dem Fenſter ihrer Wohnung eines zwvweiſtöckigen
Hauſes in der Bahnhofſtraße zu ſpringen, um
den Tod zu ſuchen. Mit inneren Verletzungen
a das junge Mädchen ins Krankenhaus ge

racht.
Leimbach. Verſchiedene Fäll eevon

Ruhr) und ruhrverdächtige Erkranukungen
waren im Mansfelder Gebirgskreiſen in letzter
Zeit zu verzeichnen. Aus dieſem Anlaß wird jetzt
die Schule geſchloſſen.

Kein Tag vergel
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die fürdas deu ſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären.

III
Für den Geſchäfts

oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Induſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed. Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trä al und
Filialen das

mMerſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).

S
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Str e iggrbei jeben etwa 20 Minuten erreicht, alſo in einem Drittelwir e Sagen i e der Zeit, die ſonſt benötigt wurde dabei iſt man
ind her. Wage nach Arbeitskräften außerordentlich noch nicht mit höchſter Geſchwindigkeit gefahren.
n, keine Rach Her Landwirtſchaft, die um dieſe Zeit ſtets Ein Poſtkraftwagen iſt ſtets betriebsfertig, wäh-
d immer Menderen Bedarf hat, ſteht das Recht zu, aus rend für das Heranholen der Pferde immer eine
ogar ein diſche Arbeitsträfte. für die Ernte heranzu gewiſſe Zeit nötig war.

e Menge ſehen; ſie hat dar o z Dameiſt polniſche Leute, herangeholt. asLanegerbe ſucht dringend Maler, Zimmerleute Frauenfreunde.
n und Maurer. Jn den Abraumbetrieben des Neuſtadt a. d. O. Der Finanznot unſerer Stadt

Braunkohlenbergbaues werden noch Hunderte von wollen hieſige Steuerzahler in einem Schreiben
u Ende Arbeitskräften gebraucht. Aus Thüringen, Schle- an den Stadtrat durch frauenfeindliche Steuer-
er nicht fen und dem Rheinland, wo es immer noch Ar vorſchläge aufhelfen. Das ſtädtiſche Defizit ſoll
Prügel, beitsloſe genug gibt, ſind auch in vergangener durch eine Bubikopfſteuer, eine FrauenSpazier

en, viel Poche wieder etwa 125 Mann für die Bergbau- e eine Florſtrumpfſteuer und Lackſchuh-
er. Wer detriebe des Kreisgebietes eingetroffen. teuer gedeckt werden.

22der Kuckuck im Hühnerſtall. Vom Untergang. bedrohte
n. Vyu gochſtedt. Eine ſeltene Erſcheinung konnte in ger n W
nrott unſerem Dorfe beobachtet werden. Jm Tauben Dndes vie Tier und Pflangenwelt ansgerottet
nern lage des Landwirts Guſtap Jabel hatte ein de die er flanzenwe gerottet.einerzeit igge des Land j 85 Pflanzenarten kommen in Frage. Zwei Pflan-n erhob Lichſtelzenpaar ſein Neſt. Nachdem die zweite eng ten Woodsia Uvonsi und Phlemonium
z hob, ut ausgeflogen war, konnte man die Alten be- de e die m i dieſen Läler We elieren

o s un achten, wie ſie Tag für Tag Futter ins Neſt coeruleum), die nur in dieſen Tälern vegetieren,
achten Als nun der Landwirt einmal nachſah Werden völlig ausgerottet. Die Geſellſchaft der
ind ins Neſt hineinfaßte, wurde er in den Finger r a c undlunger biſſen. Darauf machte er die ſeltſame Ent einiger Jeit an die hüringiſche Regierung un
pri d im i den Landtag gewendet, die amtliche Aufnahmez bekom- J ecung, daß die alten Bachſtelzen in ihrem Neſte e v inn t in. der Flora und Fauna des Sperrgebietes vor Einauf der einen Kuckuck großzogen, obwohl ihre eigenen tritt der Ueberflut u veranlaſſen
Jungen längſt über alle Berge waren. Jetzt ſetzt ritt der Ueberflutung zu v aſſen.

Unfug J c der junge Kuckuck jeden Abend in den Stall
ſcherzige zu den Hühnern, die regelmäßig über den fremden Verſchulöung unter den Beamten.
Zimmer Faſt in Aufregung geraten. Man glaubt aller- ſe Kredit d dieZunft, J dings nicht, daß der Kuckuck auf die Dauer ſein Gotha. Die reditinanſpruchnahme durch di
ülershof öFreiheitsgefühl verleugnen wird. e e n Die Wegen

erhielt h Eiſenach verzeichnet eine Verſchuldung von durch-unzne. Ein Rehbock unter der Senſe. r Mart ſo Mitglied die Sekte
Fuß endni ä i ank Gotha bei itgliedern 154 Darlehns-n u Greudnitz n a ermä hen paſſterte entnehmer mit mehr als 29000 Mark Darlehen
einen dem Landwirt Otto Berndt, daß einem Sechs- t gleidadeſtens ender Rehbock ein Hinterlauf dicht unter der für Möbel Feuerung, Kleidung die S T

eiſtung. Keule von der Mähmaſchine abgeſchnitten wurde. bank in Thüringen in Weimar berichtet je Kopf
ungen Infolgedeſſen blieb das Tier legen; es wurde durchſchnittlich 253 Markt Verſchuldung, die Be
n vald J don dem Gehilfen mit nach der Behauſung ge amtenbank Rudolſtadt 59 Darlehen mit 502 Mark

nommen, wo es der benachrichtigte Jagdpächter je Kopf. Die Beamten hoffen. daß ihnen endlich
Propa erſchoß. die längſt zugeſagte Gehaltsaufbeſſerung einenlödes e e e narts gegenüber den Teuerungsverhältniſſen

v ringt.27 Auffallende Verſetzung.
n Ernſt Nordhauſen. Beträchtliches Aufſehen hatet „Jn hier die plötzliche Verſetzung von drei Lehrern Von einer Mähmaſchine tödlich verletzt.

e. an der Landeserziehungsanſtalt, die Kün- Großenehrich. Auf entſetzliche Weiſe kam
r Lage. digung einer Lehrerin und die vorzeitige der 24 Jahre alte Geſchirrführer Otto Scharek
wieder Penſionierung des Oberinſpektors an der ums Leben. Er bediente ein Mauleſelgeſpann,

tuniſten gleichen Anſtalt erregt. Die von dieſen Maß das an eine Mähmaſchine geſpannt war. Die
nahmen Betroffenen hatten Beſchwerde gegen Tiere wurden ſcheu und gingen durch. Von

ei zwar den Leiter der Anſtalt ſowie einen Inſpektor den Meſſern der Mähmaſchine wurde Scharek
auerns erhoben. Landeshauptmann Dr. Hübner, der der Unterleib aufgeriſſen und ein Arm ſchwer
n einer zur Unterſuchung nach hier gekommen war, verletzt. Scharek wurde in hilfloſem Zuſtande
illiſchen ging dann mit Kündigung und Verſetzung ins Landeskrankenhaus nach Sondershauſen
r gegen die Beſchwerdeführer vor. gebracht, wo er aber bald ſtarb.

Mwie „Vielleicht fragſt du die Dame wegen desBericht Vaks? Es iſt Zeit, daß wir weiterkommen.chungs- J ze G e es Shervington nickte und ging auf Janet
Craydon und ihren Vetter zu. Als Nick ſich

Sacco näherte, ſchwieg Husky. Ein Blick auf das geitatkon Hong Chung L rötete, verärgerte Geſicht des Mannes und das
die es blaſſe, ſtrenge des jungen Mädchens verrietVon Ottwell Binns. Shervington, daß Craydons Beteuerungen nichts
lufſtieg Eeboright 19 ne g genützt hatten, und er konnte nicht umhin, ſichmittel opyright 1926 by Georg Müller Verlag A.-G., München über dieſe Feſtſtellung zu freuen.

(16 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) „Fräulein Craydon,“ ſagte er, „Nima wird
uſchen. Shervington mußte lächeln, als er den ab einen der Vaks zu ihrer Verfügung ſtellen, aber
randen weiſenden Ausdruck auf dem Geſicht des jungen ich ſagte ihm, daß Sie vielleicht lieber etwas zu
h dem Mädchens bemerkte; denn er konnte ſich die Aus Fuß gehen würden.“
u ver keden und Beteuerungen Huskys vorſtellen. Er „Ja, natürlich! Bei dieſem ſchneidenden Wind
odes var aufrichtig froh, daß ſie keinen Eindruck auf werde ich beim Gehen wärmer bleiben.“

e net zu machen ſchienen, denn je früher ſie ein Die Karawane ſetzte ſich wieder in Bewegung,
aus ſah welcher Schwächling der Mann war, der ſie (Janet ging neben Shervington.

zu heiraten wünſchte, deſto beſſer war es. Er
wandte ſich um und beobachtete NimaTaſhi, wie
et die kleine Karawane wieder zuſammen-
V rie. Als es geſchehen war, ſchritt er auf
lick zu.

„Die Dame kann auf einem der Vaks reiten
öder zu Fuß gehen, wie es ihr beliebt,“ ſagte er.

„Am beſten wäre vielleicht abwechſelnd reiten
und gehen,“ meinte Shervington.

„Ja es iſt ſehr ſchade, daß das Maultier uns
verlorengegangen iſt.“

„Sehr ſchade, aber beſſer das Maultier als
Nräulein Craydon.“

„„Das ſtimmt! Und das Maultier hat in einer
Hinſicht ſeine Aufgabe erfüllt, denn es zeigte

er Dame, daß der Arraktrinker kein Mann iſt,
während du, mein Freund

„Ach, hör auf, Nima!“ unterbrach ihn Nick.
„»Schön! Aber ich kann in den Auger einer
au leſen. wenn ſie mit einem Mann ſpricht
und nun der blöde Mauleſel iſt nicht um
r in den Abgrund geſtürzt!“ Nima-Taſhi
Ahte und fügte dann hinzu:

„Was ſahen Sie ſich vorhin an?“ fragte ſie.
„Die Ueberreſte eines Vaks, den die Wölfe

zerfleiſcht haben.“
„Wölfe? Jch wußte nicht, daß es Wölfe hier

gäbe.“

„Eine Menge,“ erwiderte er. „Jch hörte ſie
dieſe Nacht in der Nähe unſeres Lagers heulen.“

Sie ſchwieg eine Weile, dann fragte ſie ſchüch-
tern: „Hoffentlich benahm ich mich vorhin nicht
zu ſchlecht

„Auf dem Abhang, meinen Sie? Aber Fräu-
lein Craydon! Sie waren prachtvoll!“

„Ach, ich weiß nicht!
„Sie haben nicht einen Laut von ſich ge-

geben!“

„Halten Sie mich nicht für mutiger, als ich
in Wirklichkeit bin,“ proteſtierte ſie mit zittern-
dem Lachen. „Jch war faſt vor Angſt gelähmt.
Jch ſah, wie ich dem Abgrund immer näher
rückte, und ich war wie hypnotiſiert

„Aber Sie brachen gottlob rechtzeitig den
Bann!“ warf er ein. „Und das iſt die Haupt-

ſache. Mir iſt es in Augenblicken großer Gefahr

oft ſo ergangen. Es iſt eine ganz allgemeine Er-
fahrung, daß man, bis ſich der Wille durch-
ſetzt

„Es iſt Jhre Stimme geweſen, die meine
Willenskraft wieder belebte, das und das Meſſer,
das Sie mir in die Hand ſchoben. Dabei fällt
mir ein, daß ich das Meſſer im Schnee liegen
ließ, fürchte ich.“

„Das ſchadet nichts!“ lachte er. „Es hat ſeinen
Daſeinszweck erfüllt, und nun hat es keine
Exiſtenzberechtigung mehr.“

„Glauben Sie das wirklich?“ fragte ſie neu-
gierig. „Sind Sie Fataliſt?“

„Nun,“ meinte er lächelnd, „das iſt vielleicht
etwas zu viel geſagt. Aber es iſt im allgemeinen
der Glaube der Orientalen, wiſſen Sie, und
wenn man viel im Orient geweſen iſt, färbt das
etwas ab.“

„Jedenfalls“, ſagte ſie, „bin ich auch inſofern
Fataliſtin, als ich feſt glaube, das Schickſal hat
Sie zu mir geſandt. Wenn ich Jhre Bekanntſchaft
nicht gemacht hätte, wäre ich jetzt nicht auf dem
Wege zu meinem Vater, und ohne Sie läge ich
zerſchmettert im Abgrund.“ Sie ſchwieg einen
Augenblick, dann fragte ſie unvermittelt: „Glauben
Sie, daß Husky ſich wirklich bewußt war, in
welcher Gefahr ich ſchwebte

Einen Augenblick fühlte ſich Nick verſucht, ihr
die volle Wahrheir über ihren Vetter zu ſagen,
ihr klarzumachen, daß er durch und durch ein
Feigling ſei, von dem man niemals eine mutige
Tat würde erwarten können, aber er unterdrückte
dieſe Regung und antwortete zurückhaltend: „Der
Unfall kam ſehr plötzlich. Vielleicht verſtand er
nicht recht

„Glauben Sie das wirklich?“ warf ſie ſchnell
ein. „Jch hörte nämlich, was Sie ihm zuriefen.“

Er antwortete nicht auf ihre Frage denn er
ſah es ihr an, daß es überflüſſig war. und ſie
fügte auch gleich darauf hinzu: „Bisher abe ich
immer gedacht, daß Husky ein tapferer Mann ſei, mit

einer, auf den ich mich auch
laſſen könnte, aber jetzt

Sie brach ab, und Shervington tat es in der
Seele weh, den enttäuſchten Ausdruck auf ihrem
Geſicht zu ſehen; denn er konnte ſich denken, wie
es ſie ſchmerzen mußte, den Glauben an ihren
Vetter ſo völlig verloren zu haben, aber er fand
kein tröſtendes Wort, das ihr ihre Jlluſionen
zurückgegeben hätte.

Jn dieſem Augenblick merkte Nick, daß die
Vaks vor ihnen ſtehengeblieben waren und fühlte
auch Husky Craydons wütende Blicke auf ſich ge
richtet. Jetzt rief Nima-Taſhi Nick zu, während
er in ein Tal zeigte:

„Dort liegt unſer Weg, mein Freund.“
Ohne Husky Craydon zu beachten, ſah Nick in

die Richtung, in die der Tibetaner wies. An der
anderen Seite des Tales hob ſich eine Reihe
flatternder Gebetsfahnen gegen den Himmel ab,
und nicht weit von ihnen entfernt konnte man
einen Steinhügel erkennen. Nick vermutete, daß
jener zweite Steinhügel das Ende des Gebirgs
paſſes anzeigte, wie der erſte, an dem ſie vorbei-
gekommen waren, den Eingang bezeichnet hatte.

„Gut,“ ſagte er. „Laßt uns hinuntergehen,
Nima.“

„Damit wir uns an den Wänden dieſer
Höllengrube das Genick brechen!“ rief der Tibe-
taner lachend, während er ins Tal hinunterſah.
„Es muß einen Pfad geben, der im Zickzack
hinunterführt. Erſt übermorgen werden wir den
Göttern an dem Steinhügel dort wieder unſere
Sühneopfer bringen.“

Shervington bezweifelte die Behauptung des
Tibetaners nicht. Jene flatternden Gebetsfahnen
waren in der Luftlinie höchſtens eine Stunde
entfernt, aber das ſchluchtähnliche Tal lag da-
zwiſchen. Man konnte nur allmählich dahin ge-
langen, und der Weg mußte erſt geſucht werden.
Er entſchuldigte ſich bei Janet Cranydon, die er

dem Vaktreiber und ihrem Vetter zurück-

in Gefahr ſtets ver

h
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Zu öden Reichsſugenöwettkämpfen

der Schulen des unteren Geiſeltales

am 2. September in Frankleben.
Nachdem bereits im Vorjahre die Schulen des

unteren Geiſeltales ihre Reichsjugendwettkämpfe
gemeinſam in Frankleben abgehalten hatten, ſoll
es auch dieſes Jahr ebenſo werden. Gegen 12 Uhr
treten ſämtliche Teilnehmer unter Führung ihrer
Lehrer auf dem Schulplatze in Frankleben an.
Unter Mitwirkung der Bergkapelle der Gewerk-
ſchaft „Michel-Großkayna“ beginnt 2813 Uhr der
Umzug nach dem Sportplatze „Siebeck“, Hier fin-
den um 13 Uhr die allgemeinen Freiübungen der
Wettkämpfer ſtatt. Von *414 bis 16 Uhr iſt der
Dreikampf im Schnellauf, Weitſpringen und Ball-
weitwerfen mit einer Beteiligung von 250 Knaben
und Mädchen.

Stufe I: Jahrgang 1913 und 1914.
1. Knaben: 23) 100-Meter-Lauf, Pflicht 18 Sekt., je

Sek. weniger gleich 1 Punkt; b) Weitſprung, Pflicht
2,50 Meter, je 10 Zentimeter mehr gleich 1 Punkt;
c) Ballweitwurf, Pflicht 30 Meter, je 1,50 Meter mehr
gleich 1 Punkt.

2. Mädchen: a) 75-Meter-Lauf, Pflicht 15 Sek.,
je Sek. weniger gleich 1 Punkt; b) Weitſprung, Pflicht
2 Meter, je 10 Zentimeter mehr gleich 1 Punkt,
e) Ballweitwurf, Pflicht 10 Meter, je 1,50 Meter mehr
gleich 1 Punkt

Stufe II: Jahrgang 1915 und ſpäter.
1. Knaben 3) 75-Meter-Lauf, Pflicht 15 Sek., je

W Sek. weniger gleich 1 Punkt; b) Weitſprung, Pflicht
2,20 Meter, je 10 Zentimeter mehr gleich 1 Punkt;
0) Ballweitwurf, Pflicht 20 Meter, je 1,50 Meter mehr
gleich 1 Punkt.

2. Mädchen a) 75-MeterLauf, Pflicht 16 Sek., je
Sek. weniger gleich 1 Punkt; b) Weitſprung, Pflicht

1,80 Meter, je 10 Zentimeter mehr gleich 1 Punkt;
c) Ballweitwurf, Pflicht 5 Meter, je 1,50 Meter mehr
gleich 1 Punkt.

16-17 Uhr: Folgende Mannſchaftskämpfe
ſchließen ſich hieran an: 1. Staffelläufe für mehrklaſſige
Schulen (Knaben u. Mädchen); 2. Staffelläufe für ein-
klaſſige Schulen (Knaben u. Mädchen); 3. Kugelſtoßen
für mehrklaſſige Schulen (Knaben); 4. Kugelſtoßen für
einklaſſige Schulen (Knaben).

17--18 Uhr: Sondervorführung der Schulen Frank
leben und Beunag und Handballſpiel der Schulen
Kötzſchen--Frankleben.

1854 Uhr: Siegerverkündigung.

Sportverein „Glückauf“ Braunsdorf gegen Lauch-
ſtädt I. 3:0.

d. Mit dieſem Ergebnis konnte ſich Brauns-
dorf die erſten zwei Punkte holen. Lauchſtädt
trug als Neuling in der 2b Klaſſe das erſte
Spiel aus. Bis zur Halbzeit klappte es noch
einigermaßen, aber dann war es vorbei. Von
einem Zuſammenſpiel war in der zweiten Hälfte
nichts mehr zu ſehen. Die Braunsdorfer drückten
gewaltig und Lauchſtädt kam nicht mehr über die
Mittellinie. Durch die vielbeinige Verteidigung
war nicht mehr durchzukommen. Bei Halbzeit
ſtand das Spiel 3:0 und dabei blieb es bis zum

SchlußBraunsdorf II. gegen Lauchſtädt II 6:0
Braunsdof Jun. gegen Neumark Jun. 1:0
Braunsdorf Jgd. gegen Röſſen Jgd. 1:3

Sportring Mücheln S.V. 99- Merſeburg 8:1
k. Die 2. Mannſchaft des Sportring Mücheln ſchlug

die nur mit neun Mann erſchienene 4. Elf des S. V. 99
Merſeburg mit 8:21.

Die Handballer erfochten trotz Fehlens ihrer
beiden beſten Stürmer über die verſtärkte 2. Elf des
VfL. Merſeburg einen 10:0-Sieg. Die Junioren
verloren ihr erſtes Pflichtſpiel trotz guter Leiſtungen
knapp mit 3:4.

Unſere Vorausſagen für Mittwoch.
Grunewald: 1. Pantomime Rückkunft;

2. Avec Dieux Elega; 3. Aditja Farn; 4. Dom-
falke Favorit; 5. Jndigo Stolzenfels;
6. Poſtenkette Oldwiga; 7. Lederſtrumpf
Lindwurm.

Das Jahnturnen der Halleſchen Turnerſchaft.
Wie alljährlich, ſo feierte auch die Halliſche

Turnerſchaft dieſes Jahr das Gedenken ihres Alt-
meiſters der Turnkunſt, des Turnvater Jahns. Gut
vorbereitet, unter umſichtigſter Leitung des Vor
ſtandes der Halliſchen Turnerſchaft ſowie der Ver-
einsvorſtände und Mitglieder begann bereits
ſchon die Gedenkfeier durch ettkämpfe auf
dem Platz der Kaufmänner an der Huttenſtraße.
Trotz des ungünſtigen Wetters wurden geradezu
glänzende Ergebniſſe zuſtande gebracht. Die Be-
teiligung war ſehr gut. Bereits am Sonnkag vor
mittag nahmen die Kämpfe ihren Fortlauf. Der

brachte die Kämpfer und Teilnehmer
zum Werbeumzug vom Hallmarkt ab auf dieſe
Sammelſtelle. Von allen Stadtteilen rückten die
Feſtteilnehmer ſtrahlenförmig nach dem Hallmarkt,
wo von dort um 2 Uhr nachmittags der Werbeumzumit zahlreichen Fahnen und Muſikkapellen dir

den Steinweg und Beeſener Straße ſtattfand und
auf dem K. T. V. Platz endete. Ueberall wurden die
Turner und Turnerinnen durch die zahlreichen
Zuſchauer freudigſt begrüßt. Auf dem K. T. V.

Platz fand der allgemeine Aufmarſch ſtatt.
Während der Freiübungen kreiſte ein Flieger über
dem Turngelände und warf einen Fliegergruß, gewidmet der Hall. Turnerſchaft und en Chrengegen,

ab. Die Organiſation war ſehr gut durchgeführt.
Nach dem allgemeinen Aufmarſch der Fahnen wech-
ſelten Freiübungen und Hüpfübungen der Turner
und Turnecinnen. Es folgten Staffelläufe aller
Altersklaſſen. Die meiſten Vereine brachten
Sondervorführungen an den Geräten. Es
traten die r mit Contrafechten auf. Dann
belebten die Spieler den Platz mit allen Spielen, ſo
daß alle Zweige des deutſchen Turnens den vielen
Zuſchauern geriet wurden. Der 2. Vorſitzende
Becke der Hall. Turnerſchaft begrüßte und dankte
den vielen Zuſchauern und Ehrengäſten für ihr Er
ſcheinen und ſprach den Wettturnern und allen
Helfern den Dank aus. Die Siegerverkündi-
gung nahm der Oberturnwart Klin z vor und
ermahnte weiterhin zur Treuehaltung der Deut-
ſchen Turnerſchaft.

Düſſeldorf: 1. Stahleck Feldwache; 2. See
räuber Eſens; 3. Rheinwein Schneeball;
4. Leibfuchs Jmmerweiß; 5. Rheinwein
Boniburg; 6. Pannhütte Wetterſtein; 7. Gold
röschen Lapaz,

Deauville: 1. Pincheira Chouia; 2. Murat
Lilybee; 3. La Deſirade Jmpecunious;

Röchaud Abd el Krim; 5. Stall Cohn
inner.

Unter Ausſchluß
Der „Fall Kagemann“ vertagt.

Es war wohl das erſtemal, daß das Gaugericht
ſich zu einer Maßnahme entſchloß, die nicht allent
halben bei den zahlreich Erſchienenen Zuſtimmung
fand. Nachdem bereits vorher jedem Verein ein
Vertreter zu dieſer Verhandlung zugeſtanden wor-
den war, iſt man doch ſchließlich zu dem Entſchluß
gekommen,

der breiten Oeffentlichkeit den Fall Kagemann
vorzuenthalten.

„Warum ſo muß ſich jeder nachdenkliche
Sportler fragen, wird hier die Oeffentlichkeit
ausgeſchaltet!! Liegen hier Dinge zu
Grunde, die nicht für jedes Ohr ge-
eignet ſind? Sin die Anklagen gegen Kage-
mann ſo ſchwerwiegend oder liegen ſie auf einem
Gebiete, von dem unſerem Sport nur Schaden
kommen kann?

Mag hier vorliegen, was will. Durch die
geſtrige Maßnahme dürfte der Fall Kagemann in
halliſchen Sportskreiſen nur noch myſteriöſer
werden. Bis nach 12 Uhr konnte eine „Einigung“
nicht erzielt werden.

Sportlehrgang in Halle.
Jn der Zeit vom 29. Auguſt bis 3. September

veranſtaltet der Saalegau im Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine auf dem Sportplatz des
Sp. V. 98 einen Lehrgang für Lehrer der höheren,
der Mittel- und Volksſchulen der Stadt Halle und
der Umgebung. Hier ſind auch ſtellenloſe Lehrer
zugelaſſen. Für den Lehrgang ſtehen als Lehrer
Männer der Praxis, die zu den beſten Deutſchlands
gehören, zur Verfügung. U. a. der h
lehrer Waitzer und die beiden Verbandsſportlehrer
Hoffmann und Hogan. Wertvolle wiſſenſchaftliche
Vorxträge ſind in Ausſicht geſtellt von den Herren
Städtmedizinalrat Dr. Schnell, Profeſſor Dr. Stive,
Profeſſor Dr. Altrock, Generalſekretär Dr. Diem
u. a.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Sonntag, den 28. Auguſt 1927.

Gruppe I.
49., 1, 16 Uhr, VfL.M. Boruſſia, Nilius, Sphr.
50., 1, 16 Uhr, Neum. Spfr., neutral.

51., 1b, 16 Uhr, 1910 Pr.-M., Zacharias.
52., 1b, 16 Uhr, Ammendorf Olympia, Zeiſing.

1b, 16 Uhr, Reideb. Giebichenſtein, Höſchel.
1b, 16 Uhr, Mücheln Sphx., Götze.
Rſ., 14,15 Uhr, VfL.-M.--Bor., Erben Pr. M.
Reſ., 14,15 Uhr, Neu. Spfr., Böhme, Kayna.
2 a, 16 Uhr, Bennſtedt Lettin, Hagedorn.
2 a, 16 Uhr, Dölau--Salzmünde, Kleeberg, 96.
2 a, 16 Uhr, Osmünde--Paſſend., Meuer, Wa.
2 a, 16 Uhr, Bhf.-T. Zörbig, Roſch, Favorit.
2b, 16 Uhr, Wegw. Braunsd., Häußler, 99.

2., 2b, 16 Uhr, Zöſch. Querfurt, Arnhold, K.
2b, 16 Uhr, Lauchſtädt Röſſen, Haaſe, 98.
3 a, 16 Uhr, Eisdorf Wansleben, Zſcherben.
3 a, 16 Uhr, Zappendorf Spl.T., Nietleben.
3 a, 16 Uhr, Zſcherben--Amsdorf, Zappendorf.
3b, 16 Uhr, PSV. Poſt, Sportbrüder.
3b, Könnern Wettin, Poſt.
Jahn L. Rothenburg, Olympia.
fällt aus.

Gruppe II.
2 a, 16 Uhr, Spr. 3 Eintr. 3, Giebichenſtein.
2 a, 16 Uhr, Boruſſia 3 98 3, 96.
2 a, 16 Uhr, 99 3 VfL.-M. 3, Pr.M.
2b, 14,15 Uhr, 1910 2 Pr.-M. 2, 98.
2b, 14,15 Uhr, Ammend. 2--Olympia 2, Eintr.
2b, Reideburg 2-- Giebichenſtein 2, 96.
2b, 14,15 Uhr, Mücheln 2 Spbr. 2, VfL.M.
3a, 14,15 Uhr, Bor. 4 98 4, Giebichenſtein.
3 a, 14,15 Uhr, 99 4 VfL.-M. 4, Pr.-M.
fällt aus.
3b, 16 Uhr, Gieb. 3 Ammend. 3, CEröllwitz.

2., 3b, 16 Uhr, Spbr. 3 Reideburg 3, Favorit.
3b, 16 Uhr, Olympia 3 1910 3, Ammendorf.
3e, 14,15 Uhr, Bennſtedt 2--Lettin 2, Eisdorf.
3e, 14,15 Uhr, Osm. 2--Salzm. 2, Lettin.
3e, 14,15 Uhr, Osm. 2--Paſſend. 2, Schkeuditz.
3d, 14,15 Uhr, Wegewitz 2-- Braunsdorf 2,

Häußler 99.
3 d, 14,15 Uhr, Lauchſtädt 2 Röſſen 2, 99.
4a, 14,15 Uhr, Eisdorf 2 Wansl. 2, Amsd.
4 a, 14,15 Uhr, Zapp. 2 Spl.-T. 2, Holleben.
4a, 16 Uhr, Amsd. 2-- Nietleben 3, Spl.-T.

2., 4b, 14,15 Uhr, PSV. 2 Poſt 2, Reichsbahn.
4b, 14,15 Uhr, Pr.-M. 4 Canena 2, VfL.M.

94., 4 12,30 Uhr, VfL.-M. 5 99 5, Kayna.
95., 4 16 Uhr, Braunsd. 3 Pr.-M. 5, Mücheln.
96., A. H., 14,15 Uhr, Spfr. Bor. Belger, Wa.

16 Uhr, 96 1 99 1, Zipfel, Eintracht.
16 Uhr, Favorit Wacker, neutral.
16 Uhr, Eintracht 98, v. Haußen.
14,15 Uhr, 96 Reſ.--99 Reſ., A. Böhme,

Sportfreunde.
14,15 Uhr, Favorit Reſ. Wacker Reſ.,

Baer, Giebichenſtein
Eintracht Reſ. 98 Reſ., Zabel, Bor.

Neu angeſetzt werden:
97., 1., 16 Uhr, 96 99.
98., 1., 16 Uhr, Favorit Wacker.
99., 1., 16 Uhr, Eintracht 98.

100., Reſ., 14,15 Ahr, 95
to1., Reſ., 14,15 Uhr, Favorit Wacker.

102., r Uhr, r r2. Zurückgezogene annſcha3 bKlaſſe: Sportbrüder 3; a
leben Dölau 3; 4bKlaſſe: 96 5;
Klaſſe 96 4. 3aDie laut Terminliſte für dieſe Mannſchaft
angeſetzten Spiele fallen aus. en

3. Neue Spielkleidungen:
Neumark Reſ.: grüner Jerſey mit weißem J

ſchlag. Sportbrüder 2.: die gleiche wie die

Mannſchaft. l.4. Spiel Nr. 51 und 74 finden in Merſ
ſtatt. Bauender Verein: Preußen. Spiel t
beginnt 12,30 Uhr Spiel Nr. 57, 83, 84 fallen au

5. Für Montag, den 29. Auguſt, werden
Vertreter ſämtlicher Vereine um 8 Uhr gebete

Buſch. Großmang
e

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball
Verbindliche Mitteilung Nr. 6.

1. Am 15. September, abends 8 Uhr,
im Reſtaurant Mars la Tour ein Jugendſchieds
richterlehrgang mit folgendem Lehrplan: 15
Einführungsvortrag Heſſe Leipzig). 22 Sept.
Fachvortrag über Jugendſchiedsrichter Fuß
und Handball), Sportrat Schmuntzſch Dresden
29. Sept. 1. Teil Satzungsweſen für Fuß und

andballſchiedsrichter (Geſchäftsführer Hübener,

eipzig). 6. Oktober 2. Teil Sa n für
sführern und Fußballſchiedsrichter (Geſchä

übener-Leipzig). 3. Okt. erſte Hilfe vom
Jugendſchiedsrichter bei Unfällen auf dem Sport
platz (Dr. Elter). Allgemeine ugendfragen
(Gaujugendwart erf-Halle).

Es wird ſämtli Schiedsrichtern zur Pflichtemacht, zu dieſen Worte der unbed iſt zu er
Wanen, und werden diejenigen Schiedsrichtet,

die reſtlos die Lehrabende beſuchen, in Zukunft
für J Spiele angefetzt.

2. Abſagen für Handballſchiedsrichter zu der
angeſetzten Spielen ſind rechtzeitig anThiem (Schriftführer für Handball), Vieh
Heideſtraße 4, zu richten, ebenfalls Anforderungen
für Schiedsrichter der Gauvereine.

Hohl. Kunoch.
Gaugerichtsverhandlung am 29. Am ren Mars la

19,30 Ahr gegen a) II. Mannſchaft V
Wansleben S 378 (us), b) Spieler Otte (Wan
r 378 (11). azu Genannter, Vertreter
von Wansleben, Braunsdorf, Schiedsr. Stöter
(II. Braunsdorf).

20 Uhr gegen Fritz Leuſchner (1910 Halle)
S 378 (9). Dazu Genannter, Vereinsverkrete

chiedsr. Bieſecker Er und Hecht (Eintracht).
20,30 Uhr gegen Fritz Grahmann (99) Fs z79,

381. Dazu Genanntdr, Vereinsvertreter 99, Holz
hauſen rig Vertreter GV., ESI.

ippold. Weſtermann.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Verbindliche Mitteilung Nr. A.
Die Terminliſte für Handball erſcheint am

kommenden Montag, dem 29. Auguſt. Die Ver
eine ſind gehalten, ſich die Liſten zu beſorgen, da
am 4. September die Verbandsſpiele beginnen,

Oswald. Bollmann.
r

Saalegau. Jnugendpflege.
Verbindliche Mitteilung.

Zurückgezogene Mannſchaften: Fußball: Jnn.!
Kl. 2a Favorit II., Osmünde I., Schkeuditz I.
Kl. 2b 98 III.; Jugend: Kl. 2b 96 II. Knaben:
Kl. Ia Favorit J., Kl. 1b Kayna I. Handball:
Jugend: Kl. 1b Cröllwitz I.
liſte angeſetzten Spiele kommen in Wegfall.

Neugemeldete Mannſchaften: Fußball: Jugend:
Kl. 1a Favorit I., Osmünde I., Kl. 1b Preußen
Merſeburg I., Kl. 2 Bahnhof Teutſchenthal I.
Handball: Jun.: Kl. 1b Cröllwitz I, Kl. 2 Benn
ſtedt J. Jugend: Kl. 1b Dölau I.; Knaben:
Kl. 1a Blau-Weiß I., Dölau I., Kl. 1b Kayna I.

Die für Sonntag, den 28. Auguſt, angeſetzten
Spiele Nr. 61, 62, 63, 64, 72, 76, 78 kommen in
Wegfall. Spiel Nr. 90 findet um 9 Uhr auf den
Platz von Blau-Weiß ſtatt.

Scherf. Janecke.
ließ und watete mit Nima-Taſhi durch den
Schnee, um nach dem verborgenen Pfad zu
ſuchen.

Die beiden Männer gingen ungefähr einen
Kilometer am Rande der Hochebene und hätten
den ganzen Tag gehen können, ohne zu einem
Ergebnis zu kommen, wenn nicht plötzlich ein
Laut an Nicks Ohr gedrungen wäre.

„Horch!“ rief er.
Der Tibetaner blieb ſtehen und lauſchte einen

Augenblick angeſtrengt, dann, als ein ſchwirren-
des Geräuſch ertönte, ſagte er grinſend:

„Eine Gebetmühle, die uns den Weg zeigt!“
Durch das Geräuſch geleitet, erreichten ſie eine

Stelle, wo eine kleine Gebetmühle zwiſchen zwei
rieſigen Felſen eingeklemmt war. Die Luft pfiff
dort wie durch eine Flamme hindurch und hielt
die Maſchine in Bewegung, die mal langſamer,
mal ſchneller ging. Es war ein raffinieter Ein
fall, den irgendeine fromme Seele gehabt hatte,
um unaufhörlich beten zu können. Hinter dieſen
Felſen war eine Art breite, verſchneite Rinne,
die ſich durch die Steinblöcke wand und einen
primitiven Weg darſtellte. Es war der Pfad,
den ſie ſuchten.

„Unſer Weg!“ rief Nima und zeigte auf die
breite Rinne. „Wir wollen die Vaks holen.“

Sie kehrten zu der kleinen Karawane zurück.
Lang', ehe ſie ſie erreichten, konnten ſie ſie ſehen,
und Nick beobachteten die beiden Craydons. Sie
unterhielten ſich, aber daß dieſe Unterhaltung
keine erfreuliche war, bewies der Umſtand, daß
ſie ſehr ſchnell abgebrochen wurde, und das Wäd-
chen ſich jäh von ihrem Vetter abwandte und
ſich von ihm entfernte. Husky Craydon ging ihr
nach, aber noch ehe die beiden Männer die Kora-
wane erreichten, war das Geſpräch wieder be
endet worden, und Husky ſtand mit dem Rücken
ſeiner Kuſine zugewandt und ſtarrte anſcheinend
die Gebetsfahnen an der anderen Seite des Tales
an,

Als Nick und Nima die wartenden Yaks er-
reicht hatten, war es Nick klar, daß irgendein
ernſter Streit zwiſchen den beiden vorgefallen
war. Janets ſonſt ſo blaſſes Geſicht war gerötet,
und ihre Augen funkelten vor Entrüſtung, wäh-
rend Husky mürriſch und finſter ausſah; außer
dem vermieden die beiden, ſich anzuſehen.

Die kleine Geſellſchaft nahm ihre Reiſe wieder
auf, diesmal führte ſie ihr Weg zwiſchen den
gewaltigen Felſen an der knarrenden Gebetmühle
vorbei, dieſem Beweis der Frömmigkeit irgend
eines Buddhiſten. Auf dem langen ſich ſchlängeln-
den Pfad kamen ſie allmählich in das Tal, aus
den ſchneebedeckten Höhen hinunter in eine
Gegend, die faſt nur aus ungeheuren Felsblöcken
beſtand, zwiſchen denen ihr Weg ſich wand. Gegen
Abend erreichten ſie ein Felsgebilde, das eine
natürliche Brücke über das Tal bildete, und wie
ein einziger titanenhafter, herabgeſtürzter Felſen
ausſah. Ueber dieſe Brücke führte ihr Pfad,
aber da es bereits ſtark zu dämmern begann, ent-
ſchloß ſich die Geſellſchaft, ſie erſt am nächſten
Morgen zu überſchreiten. Sie ſchlugen alsdann
ihr Nachtlager an einer Stelle auf, wo die Yaks
an den gedörrten Grasbüſcheln eine ſpärliche
Weide hatten.

Es war ein düſterer Platz. Die Berge ragten
dunkel und drohend über ihnen und nahmen
ihnen das wenige Tageslicht, das noch vorhanden
war, Ein kalter Wind ſtöhnte und ächzte durch
das gewundene Tal und einmal hörten ſie das
Heulen der Wölfe. Der Yakdung war feucht, und
infolgedeſſen ſtieg von dem Lagerfeuer, das ſie
angezündet hatten, ein beißender Rauch auf. Mit
Ausnahme von Shervington ſchien ſich aller eine
Verſtimmung bemächtigt zu haben. Nima-Taſhi
war ungewöhnlich ſchweigſam, und die beiden
Craydons ſprachen nicht miteinander. Gleich nach
dem Abendbrot zog ſich Fräulein Craydon in ihr
Jelt zurück.

Nach einer Weile ließ der Wind nach, und auf

das Stöhnen des Windes folgte eine unheimliche
Stille. Weit unten rauſchte der Fluß, aber ſonſt
war kein anderer Laut, das Praſſeln des Feuers
ausgenommen, zu vermehren, und da der Himmel
bedeckt war, auch kein anderes Licht, als das des
flackernden Feuers. Schweigſam und mit fin-
ſterem Geſicht ſtarrte Husky Craydon ins Feuer,
während Nick rauchte und über die Ereigniſſe des
Tages nachdachte. Nima-Taſhi ſaß mit geſchloſſe
nen Augen am Feuer, die Hände im Schoß. Sein
Yakführer ſchlief bereits.

Einige Zeit verſtrich, ohne daß einer der Män-
ner ſich rührte. Dann drehte ſich Husky Craydon
plötzlich um und ſtarrte in die Dunkelheit hinter
ſich, als ob er die Nähe eines unſichtbaren Men
ſchen fühlte. Als Shervington Huskys Geſicht er
blicte, wußte er, daß die Dunkelheit in dieſer
öden Gegend ihn nervös machte. Nick lächelte vor
ſich hin; denn es erinnerte an die Zeit, wo er,
als dieſe Berge ihm ganz fremd waren, dasſelbe
Gefühl gehabt hatte. Aber heute empfand er
nichts dergleichen; denn ſeine Gedanken waren
mit ganz anderen Dingen beſchäftigt.

Janet Craydon wußte jetzt die Wahrheit über
ihren Vetter, und es war kaum anzunehmen, daß
er ihr Vertrauen und ihre Achtung wieder zu
rückgewinnen konnte. Auch wußte Nick, daß Janet
ihn, den Fremden, jetzt ſehr hoch ſchätzte. Er
dachte an den Ausdruck in ihren Augen, als ſie
ihm für ſeine Dienſte gedankt hatte, und trotz der
düſteren, bedrückenden Umgebung ſchwoll ihm das
Herz vor Freude. Was er in Che-to kaum zu
hoffen gewagt hatte, ſchien jetzt

P u f- ft
Das Geräuſch einer abgefeuerten Kugel rüt-

telte ihn jäh aus ſeinen Gedanken und er ſprang
auf. Nima-Taſhi war auch mit einer Schnellig-
keit aufgeſprungen, die bei einem Mann ſeiner
Größe kaum glaublich war

„Allmächtiger Gott! Ein Schuß!“ flüſterte

Shervington und ſtarrte den Tibetaner mit em
ſetzten Augen an.

„Ja, ja,“ antwortete Rima aus der Dunkel
heit. „Und bei einem Lagerfeuer iſt es leicht zu
zielen!“

Shervington flüſterte Craydon einige war
nende Worte zu, aber dieſer ſchien die Bedeutung J
des Lautes, der die Stille unterbrochen hat
nicht begriffen- zu haben. Als Husky endlich an
ſtand, folgte Nick dem Tibetaner aus dem Licht
kreis des Feuers heraus.

„Das kam von nicht weit her, mein Freund
flüſterte Nima,

„Nein, es war von einem modernen Geweh!
und nicht von dem veralteten, verroſteten eines
Banditen.“

„Das ſtimmt!“
Croydon kam geräuſchvoll auf die beiden

Männer zu, und als er ſie erreicht hatte, ſtampfte
er mit den Füßen, als ob er ſich erwärmen wollte.

„Sag dem Rarren da, er ſoll ſtill ſein
flüſterte Nima gereizt. Shervington tat es, und
dann ſtanden alle drei Männer horchend in der
Dunkelheit. Plötzlich ertönten von weit fort drei
Schüſſe in ſchneller Folge, zwar ſehr undeutlich,
aber geübten Ohren doch vernehmbar.

„Es feuert noch jemand einen Schuß ab,“ ſagte
der Tibetaner raſch. Es iſt ein Signal,“ und kaum
hatte er die Worte geſprochen, als die Stille wie
der durch einen Schuß gebrochen wurde,

„Von dort oben kommt's,“ flüſterte Nime
Taſhi und zeigte nach dem Berg an der andere

Seite des Tals. „Der Betreffende hat die drei
Zeichen gehört und antwortet jetzt.“

„Aber wer kann es ſein z
„Wer ſonſt hat etwas auf der Straße rach

Dzechu zu tun außer uns?“ fragte Nima beden
tungsvoll.

„Stargard! Glaubſt du
(Fortſetzung folgt.)
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tſchlands Voröringenduſſg am engliſchen Markt.

Seit der Vorkriegszeit haben ſich am engliſchen
gertzeugmaſchineneinfuhrmarkt tiefgreifende
Wandlungen vollzogen. Amerika hat ſeine be

tſchende Stellung an die deutſche Werkzeug-
ineninduſtrie abtreten müſſen. Einige

len liefern für dieſe Veränderungen den
Heſten Beweis, Jn den Jahren 1912 und 1913
lieferte Amerika gewichtsmäßig 89 pOt. der eng
liſchen Werkzeugmaſchinengeſamteinfuhr, wertmä

z ſogar 91 pOt. Deutſchlands Anteil bezifferte
ſich ſeinerzeit mengen und wertmäßig auf nur
pCt. Für 10926 liegen folgende Daten vor,
Amerika Neferte nach England 34 pOt. der Ge
mleinfuhrtonnage, wertmäßig aber 60 pt.

Deutſchlands Anteil ſtieg demgegenüber gewichts
mäßig auf 56 pOt., wertmäßig auf 32 pCt.

einer geſteigerten deutſch- amerikaniſchen
Konkurrenz wird man ſpeziell für komplizierte
Werkzeugmaſchinen in Kürze rechnen müſſen. Die
anerikaniſche Induſtrie iſt bereits von amtlicher
Seite darüber unterrichtet worden, daß es in Zu
Aunft nicht mehr angängig ſei, daß amerikaniſche
Maſchinen nur durch Kataloge am engliſchen
Markt angeboten werden oder durch bloße Aus
ſtellung. Es müßten vielmehr infolge der geſtei
gerten deutſchen Konkurrenz tüchtige Vertreter
engagiert werden, welche die einſchlägige Kund
ſhaft dauernd perſönlich beſuchten.

FAmmendorfer Papierfabrik A.G.

Wie wir von der Verwaltung erfahren, findet die
Gilanzſitzung in den erſten Tagen des September ſtatt.

Die Beſchäftigung des Unternehmens iſt nach wie vor
gut, und zwar faſt ausſchließlich für den Jnlandmarkt.

Grube Leopold A.G. in Cöthen.
die Geſellſchaft hat die Spruchſtelle mit

mm Antrage angerufen, ihr die Barablöſung
ter 5proz. Anleihe von 1921 zum 31. Dezbr.
(27 unter Einhaltung einer dreimonatigen
Kündigungsfriſt zu geſtatten.

Eilenburger Kakkun-Manufaktur A.G.
in Eilenburg.

Während die Geſellſchaft für das Geſhäfts-
jahr 1925/26 keine Dividende verteilt hat,
glaubt man, für das am 30. Juni beendete Ge-
ſchäſtsjahr 1926/27 wieder einen Gewinn aus
ſchütten zu können. Da die Abſchlußarbeiten
aber noch nicht beendet ſind, können endgültige
Angaben noch nicht gemacht werden. Man
ſchäzt die Höhe der Dividende auf 5
bis 6 Proz. Die Aktien werden bekannt-lich an der Halliſchen Börſe gehandelt.

Eine außerordentlich gute Zuckerernte.
In der Generalverſammlung der Zucker-

kreditbank A.G. in Berlin, die die Dividende
auf 15 Prozent feſtſetzte, wurde geſagt, die
Rübenernte ſtehe ſpeziell in den Gebieten, in
denen die Bank arbeite (das iſt auch Mittel
deutſchland), ſehr befriedigend, und es ſei da
her mit einer außerordentlich
guten Ernte mit einiger Sicherheit zu
rechnen. Demgemäß könne auch für das neue
Geſchäftsjahr eine erfreuliche eiterentwick-
lung und weitere Umſatzſteigerung voraus-
geſagt werden.

SiegenSolinger Gußſtahl-Aktien-Verein
in Solingen?

Aus Solingen ſchreibt man uns, daß die erſten
ſieben Monate des laufenden Geſchäftsjahres
gegenüber dem Vorjahre ein nicht unweſentlich
beſeres Ergebnis gebracht hätten. Wenn die Ent-
wiklung des Geſchäftes ſo bleibt, wie ſie ſich in
den letzten Monaten geſtaltet hat, und wie ſie
angeſichts der Ausſichten zu beurteilen iſt, ſo
dürfte die Möglichkeit vorliegen, den Aktionären
wieder eine Rente zuzuführen.

erliner Börsenkurse
vom 22. August.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sich in
getemark r 100 Relchsmark““; für auf Paplermark lautende
ktlen und Anlelten in „Relchsmark filt 100 Reichsmark““
(ekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktien

19. A. D. Cred. Anst.
Berl. Handelsges-e

iheeeeeet
Dt. Cldanl. f. 22

do. t.Kl. do. t. 35Di. Relchsani. 27
Ditsch. Ablösgs.-
zehuld einschl.
Auslosungsr.

130 000
30001-—60 000

Dresdner Bank
57,22 57 Ka ank verein

86 eichs ank 1do. aussehliebl.,

Preisausſchreiben für Trockenkartoffeln.
Wie bereits re hat der Reichsausſchuß

für Technik und Landwirtſchaft am Reichs
ernährungsminiſterium die ittel für ein
Preisausſchreiben zur Erlangung wirtſchaft
licher Einrichtungen für die Herſtellung von
Trockenkartoffeln zur Verfügung geſtellt, mit
Brrr von 100 000, 50 000 und 25 000 RM.

Tpwmewungstermin läuft am 30. Septbr.
ab.

Amtliche Devifenkurſe vom 22. Auguſt 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.197 4.205 1Pfund Sterl. 20.406 20.446
100 holl. Guld. 168.22 168.56 100 italien. Lire 22.88 22.92
100franz. Frks. 16.45 16.49 100 ſpan. Peſet. 70.93 71.07
100 ſchweiz. Fr. 80.94 81.10 1 argentin. Peſo 1.792 1.796
100 Belga 58.425 58.645 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.442 12.462 Markka 10.6573 10.593
100 ſchwed. Kr. 112.65 112.87 100bulgar. Leva 3.037 8.043
100 norweg. Kr. 109.29 109.51 1 japan. Ven 1.989 1.993
100 dän. Kron. 112.45 112.67 1 braſil. Milrs. 0.4972 0.4992
100 öſtr. Schill. 59.16 59.28 100 fugoſl. Dinar7.391 7.405
100 ung. Pengö 73.41 73.55 100portug. Esc. 20.715 20.755

Werfbeständige Anleihen. Berlin, 22. August
7 Pr. Lds. Pfdd. A. R. 5) 99,60 5, Berl. e 1923 9,60
6 o. do. R. 7] 96,50 69 Bresl. Kohlenw. A.
59 (o. do. R. 3 82,75 59, Elektr. Mitteld. Kohle 4,15
T (o. Kom R. 6 99,00 79 Ev. Ldk. Anh. Roggw.69 o. do. R. s 94,25 59, GroßkrHannov. Kohl. 14,3010, Pr. Pfabrfbie. O- t 40 107,00 Kur uNeumärk. Rogg. 8.16
99, do. do. Em. 38 103,00 59 Ldsch. Central-Rogg. 8,15h (do. do. Em. 41 101,50 5 Mecid-Schwkrge e. 6,00

do. do. Em. 42 99,00 Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A. 8,15
6 do. do. Em. 45 35, 75 59, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 8,55
69. do. G. -Kom. Em. 19 95,25 55 do. Roggen Komm. 7,96
10 Pr. Sächs. ldsch. G. Pf. 59 Preub. Kaliwert-Anl. 6,32

do. do. o. 99,25 159 h 8,90T do. do. do. 93,26 5 Pr. Sächs 68,02G do. do. o. 92,50 5 Roggenrtbk Berl. 1-I1] 7.95Sächs. Pr. V. G. 11u. 12 76,00 50 Schles. Idsch. Rgg. Pf. 7.,95

l r 10,21 59), Thür. ev. wh 8,905 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,70 ]5 Westt. Prov Kohl. 19 r
Metallpreiſe in Berlin vom 22. Auguſt.

Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 127,0
(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr a
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzin k. 09,5026 0,5126Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 403,50Antimon (Regulus 0,90—0, 95FeinSilber. ca. 900 fein 75,00-—-76,00
Berliner Produktenbörſe vom 22. Auguſt. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 275--279 Viktorigerbſen 40,00--46,00
Roggen märk. 227--231 Kl. Speiſeerbſen 24,00--27,00
Sommergerſte 220-268 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte, neue 202--208 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer ſchleſiiſcher 204--215 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 194-196 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--16,76

100 Kilogr. 365,60--37,26 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 31,50-—33,25 Rapskuchen 15,20--15,40
Weizenkleie 15,50 15,75 Leinkuchen 21,40--21,60
Roggenkleie 165,00 Trockenſchnitzel 13,25--13,50
Raps 2865 290 Soya-Schro 19,80--20,40Leinſaat Kartoffelflocken 22,60 22,75

Kartoffelpreiſe
in Mark je 50 Kilogr.: Berlin, 18. Auguſt.
Weißfl. 3-3,30, gelbfl. 3,50--4. Hamburg,
18. Auguſt. Weiße 3-—3,20, gelbfl. 3,50-—3,80.
Stettin, 19. Auguſt. Weiße 2,50. Würz-
burg, 16. Auguſt. Speiſekartoffeln 3——3,25.

Vorkurse der Berliner Börse vom 23. Hugust
597 Kriegsanleihe

Alig. Di. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv. 148,00
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereimsbank
Berl. Handels 248,50
Commerzbank
Darmstadtbank
Deuteche Bank
Diskontoges,

er Bank
Mitteld. Credit
Ovsterr, Credit
Reichsbank
Wiener Bankv,
S8edultheib

Accumulator 7Adlerwerke
Allg, El. Ges.
n 77uged. -NOr 7Basal

Bergmann El. 196,75
Bln.-Karlsr, Ind. 63,25
Berl, Masch,
Biongwerke
Bochumer GuBß

Buderus
Busch Waggon
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
D. Eraoi
Di, Kabelwerke l
Di. Kaliwerke
Di. Maschinen
Di. Eisenhandel
Dynamit Nobel 1
El, Licht- Kraft
El. Lieferung
Essen Stelnk,
Fahlberg-List

Feldmühle

Hammersen

Harpener

Hohenlobe

Gebn,Krauß

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.,
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren 00
do, Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm. 59,75 60,00

00 Ehlenburg Kattun
00 EintrachtBraunk.

Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert e

z sper alzw.
Braunk. u. Br. Ind. 194
Braunschw. Kohl 265
Braunschw. Jute 146
Braunsch. Masch. 7
ßreitenb. Portl. C. 142

BuderusEisenw.
Bürstfor. Kränzi 684,
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch. ar
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.CGarton. Loschw. 124,00
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden

El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat S

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling 96.00 96,50
Excelsion Fahrr. 127,00 126,00o 178,00uslosangsr. 13,90 e. o0 Sachsische Bank

o. Schutzg. Am 9.37 9,90 Industrieaktien
EKisenbahnaktien

A.0. LVerhehrow ſi79, 25 177, o0
Allg. D. Kleind. 89,25 87, 62
rechw. L. -Eis. 69,25Dt.Eisenb. Betr. 78,12
Slektr. Hochbahn 99,00 66, 50
Halb.-Bib. A 54,00

67.80Halle fielist.

g. 3

Akkumulatoren
r

ern Glas 133.50 134,00
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. O. r. 9Niederlaus. Ed. 33,00
hantungbahin 8,50*

LSobittahrtsaktien

nd n r 52d. am. 00 226,0Hanss, Dampiech
225.25Nordätsch. LIoyd 152,00 56 00

Ver, kibschiſen 72,00 P. 77
rauereſaktien ergaänn eleh. 198.76 202.00

kngelhardd 220,00 222,50 Berſin-Gub. Hutf. 366, 00
Wenbrauerei 318.00 do. la

do, do, VZ.-AnerwerkeA. O. 185,00
Annabg. Steingut!
Augsd. Nbg. Mib.

Bachm. Ldw. 225,00

Shulth. Patzenh. 447,00 455, do. Karlr. Ind.
Lioz. BRiebeck I65, a. Maoch. F. 60ſös,76 76 13700

d n 4 g. oo. Ind. Gels.Chrom. Najork 107,25 106;50
Concord. ch. Fab. 83,50 63, 50

do, Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren
Dessauer Gas 208,00
Disch. Atl. Telgr. 115,12

do. Asphait 180,00 180, 00 Fröbeln Zucker 97,50
do. Babcock 164,00
do. Erdöl A. G. 159,60 162,00 Gaggenau

do. Fenstergl 9ebhardt Co.do. Gl. u. Spg. 8.75 Gebhardt& Königdo. Suortahlſf. 107.00 Gelsenkireh. Berg 158,00 161,12

do. 161 o0 Genthin Zuckerdo. abel I106,00 108, 00 gern
do. Kaliwk. T es, f. elekt. Unt,
do. Linoleumw. 265,00 Gildemeister
do. Maschinen 93,00 Gladbach Wolle
do, Post-u. Eis. 46,25 OGlauzigerzucker
do. Schachtbau 118,00

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume [142,12 142, 00
FlenderBrückenb. S u
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.

42,00119,00 Glockenstahlw.
I wo Spisgelglas 67,75 68,75 Geb. Goedhardt 12300

Farbenindustrie 750

Helten-Gullle
23,60 Gelsenk, Berg.

Ges, el. Untern.
Goldschmidt 133,25
Hackethal
Hdg. El. Werke

Hansa Lloyd

Hartmann Msch.,
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

00
00 Holxmamm

Ilse Bergdau
50 Kall Aschersl.
00 Karlsr. Mased, „00
50 Klöcknerwerke

Köln-Neuessen
Körtiog
G Co.

Lahmeyet

r

Eisenmatthes

Uneinheitlich.
Berlin, 23. Auguſt.

Die Börſe eröffnete bei geringem Geſchäft unein-
heitlich. Bei
holungen.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 23. Auguſt.
Hafer gut 284—295, mittel 257—-270, Gerſte gut
260--285, Wintergerſte 228--240,
295-—300, gelber Platamais loko 196.202, Mixed
Mais 210-224, h r 250—260, Tauben
erbſen 320—344, Roggenkleie 155--160, Weißzen-
kleie 155——164.

Deckungen

Weizen:

(Eigene Drahtmeldung.)

vereinzelte Kurser-

Futterweizen

Okt. 277, Dez. 277,25;
Roggen: Sept. 240, Okt. 239,25, Dez. 238,70.

Die Flelſchprafſe in Halle.
Bericht der Fieif preis-Notierungskommiſſion am ſtädti
ſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem
22. Auguſt für 50 Kilogramm Jeiſchgewicht in Goldmark:

höchſter niedrig.häufigſt. Gefrier-
GSattung Preis Preis Preis fleiſch

Ochſfen 103 50 97 5064Bullen 103 95 100Kühe 104 565 96 nJungrinder 95 90 90 uMaſtkälber e S s eSaugkälber 7 112 88 108 mLämmer, Maſt S7ammel S S 105 100 103
afe e 96 60 nSchweine
einſchl. Mittel

und Geſchlinge 86 78 2Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Auguſt.

Auftrieb: 709 Rinder (124 Ochſen, 290 Bullen, 219 Kühe,
76 Färſen), 4665 Kälber, 960 Schafe, 2310 Schweine,
4444 Tiere. Außerdem von

10 Schafe, 303 Schweine. Preiſe
für b0 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh.

14 Rinder, 16

Ochſen166-68
do. 258-6656-64
do. 347-6846-56
do. 443-47
do. 532-42

Bullen1 61-64
do. 252-6051-59
do. 345-51 45-50
do. 4gühe 157.60 56-59

do. 246-5645665

Betrifft nur Maſtkälber.
Geſchäftsgang: Mittelmäßig. Ueberſtand: 51 Rinder.

Magdeburger Zuckermarkt vom 22. Auguſt. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28,00, bei
Lieferung Auguſt 28,00, Sept. 28,50, 2. Hälfte Oktober
Dezember Tendenz: Ruhig.,

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Saale W. F

Grochlitz 22 1,6016
Trotha 22. -2,2002Bernburg 22. -1,46 06
Calbe, O.-P. 22. 1,74 02

Unterp. 22. 1,32 04
Grizehne -1,35 05

Hav
Brandenburg
Oberpegel 20. --2,09 01
Unterpegel 20. -1,68 01

Rathenow
Oberpegel 21. uUnterpegel 21. 1,11 o

Havelberg 21. 2,43 01

Kälber,

heute vorh. heute vorh.
RKühe 333-4532-44Schafe 261- 7

do. 426-3226-31] do. 355-6052-68
do. do. 445-646-61Färſen1 665-67 do. 530-44
do. 250-6450-63 167- 64Kälberi d 267-6863-64do. 280-8578-83) S 3 70 6768
do. 370-79770-771 2 44 70 66-67
do. 456-6966-69) S 568-6965-66

do. r o G 365Schafe 161-651 769-646660

Elbe W. F.Außig 22. --0,0205
Dresden 22. --1,50 08
Torgau 22. -0,31 07
Wittenberg 22. 1,68 12
Roßlau 22 „88 08
Aken 22 -1,08 04
Barby 22. -1,23 03
Magdeburg 22. -1,10 03
Tanger-

münde 22. -1,82 04
Wittenberge 22. -1,80 02
Lenzen 21. 2,9401
Dömitz 22. 1,30 03Darchau 21. e 01

uſ.
leiſchern direkt zugeführt.

Pap.

rg

R

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisenars Gummi
Harkort Bergw e.
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
Hilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.

50 Köln. Qas
Körbisdorf Zuck,
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyfſhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Immobil.

Laurahütte
Linke- Hoffmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmanon
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deute
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Oderschl, Koks
Orenstein

nix Berg
Pöge Elektro

yphon 9 9 1
Rhein, Braunk,
do. E
Rheinstab

Pol

Woeil. Elekir,
Spreng

Rhenania L
kiadeckt Montao

do.

lektro

88,

D

175,00
116,50 118,00

103,00
125,25

1g0. vo 178, oo

88,25 91,25
122,75 123,75

Leipa. Landkraft [I08, 00 (106,00

u

Rütgerswerke S
Sachsenwerk
Sal zdetturth
Sarotti
Scheldemandel
Schles. Bg. Zink
do, Elek, Lit, B
do. Tertil
Schneider,
Schub.-Salrer
Schuckert El.
Siegen Solingen

Siemens-Halske
Stettin Volkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Traosradio
Verein. Glanxst,
Ver. Sehuhfabr,
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr,

5828 s

882
28

28 383

Z S

z
Rea88

Hallische Börse vom 23 August
(In Reſchsmark-Prozenten.)

neute Vortag r oD. Cred 146,25 G 147 G Glauz. Zuck.tn Se 139,5 b Halle Malz 148 G
Gew. ulldlsd 93 Halle Hettst. e BLanderedlt d 95 B. 95B HalleMasch. 175 G 33
Zörd. Bankv 88 o 60 0 do. Röhren 730
Krügershal! 150 G 150 G tiſſäbr. Munn 600 60 G
Manskteld 131 G 135 0) Moritz ſahr 25 G zPrehl. Br. 2100 2100) b. Jentzsch 79 b 768,6 b
Riebeck Mo. 172,75B 173,75 G Kedschmied 120 B. 120B
Wersch Wötl i62 G i80 b Kördisdort? a
Bruckd. Ntl. Kyiitn. Hütte 700 zAmmend.Pp 2670 50 G. Lindner 80,5eb G 24 ebG
Cröliw. Pap. 166 B. 165 Schra IKalk 82 7Cönn. Malz j30 G 130 G Sim. Alsleb. 100 B.
Ellenb. Katt. 90 0 90 G Vester 57,5 b Gr 57
Els. Brünner 26 0 28bWegelin &H 135 bB 134Engelhardt 21801 220 0] ZeſtzMasch. S 132
F.Zimmerm. 11,76 b 11,5 Zuckertlallel 920 92 G

Die Halliſche
wiederum ſehr luſtlos.
werte waren
Auch einige
ſchwache Tendenz.

Kurs ſcharf repa

lauer alk, die beide
Auch Veſter
gefragt.
mann, die

Notiz,
00--205 ruhig, Haf

Roggenkleie 14,25--15

Bauch und fettes
Fleiſch.

Gottfried Lindner, die 3
dann aber ſtark e waren,

rtiert werden mußte.
frage herrſchte nach Halle

Börſe vom Dienstag war
Banken und Montan-

um größten Teil ſchwächer.
nduſtriepapiere zeigten

Stark rückläufig waren
eine

Prozent verloren,
ſo daß der

Nach
Röhren und Schrap-

3 Prozent gewannen.
und Wegelin Hübner waren

Großes Geſchäft hatten Zimmer
Prozent anzogen. Der Frei-

verkehr blieb ohne Geſchäft.
Produktenbörſe zu Halle am 23. Auguſt 1927.

Weizen 265--270 feſter, Roggen 237--240 feſter,
Braugerſte 250--280 feſt,

intergerſte 210—215 ſtetig, Futtergerſte
er 260-—270, 230-—235 weiter

einſte Sorten über

2 rfeſt, Mais 105 feſt, 41--43 ruhig,
Raps 26--29 ruhig, Weizenkleieg8 feſt, Trockenſchnitzel 13,75

bis 14, 10,75--11,50 ruhig.
Marktkleinhandelspreſſe am 23. Auguſt

für ein r e nnigen:

13,75-—-1 4,25 feſt,

äpfel abeljauSlrfel. 10--20 SGoldbarſch 30
Eßbirnen 15--30 Grüne Heringe 25Kochbirnen 10--15 Heringe, Schotten Stck. 10--15
Pflaumen 20—35 Heringe, Norw. Stck. 5-6
Kirſchen, ſauer 45-60 Bücklinge 50Preißelbeeren 45-—50 Schellfiſch, geräuch. 60

15 Seelachs, geräuch. 60
Pfirſiche 60-—90 Aal, geräuch. 350400
Aprikoſen 40--50 Aal, friſch 250
Tomaten 18--25 Schleie 200Sellerie Stück 8--156 Hechte 150 160Weißkohl 10 Weißfiſche 40-90Rottohl 15 Gänſe 126 160Wirſingkohl 10 12 Enten 120 150Blumenkohl Kopf 15--100 Hühn 100-130
Grüner Salat Kopf b uben Stück 70--90
Mohrrüben 10 irſchfleiſch 50-180
Kohlrüben 10 ehfleiſch. 60-220Kohlrabi Stück 5--6 Stallkaninchen 100-110

wiebeln 20 Wilde Enten Stück 100--250
orree und 15—-20 Molkereibutter St 15

Grüne Bohnen 10 15 Bauernbutter Stück 95-100
Wachsbohnen 1 Quart. 35Salatgurken Stück 10--20 Käſe Stück 10--20
Einlegegurken Schck. 150-225 Pflaumenmus S
Senfgurken Mdl. 80-100 Kartoffeln bRarlee Bund 5 Rierenkartoffeln 910
Rhabarber 10 GierPfifferlinge 30--35 Zitronen Stück 5—6

Fleiſch und Wurſtpreije
auf dem Wochenmarkte:

Rindfleiſch: Gefrierfleiſch 70 100Kochfleiſch 95 110 Ziegenfleiſch 60—80
Bratfleiſch 120-130 Roßßfleiſch 60 70

Kalbfleiſch elatwurſt 230—250

Hammelfleiſch: Rot u. Leberwurft
Kochfleiſch 100--110 friſch 110120
Bratfleiſch 120--130 geräuchert 120—130

Schweinefleiſch: Schinken, ro 200 230
Kamm u. Koteletten 120--130 o 230—280

ed, geräuch. fett 110--120Se x mager 120—130

Chemn Spinn.
Chromo Najo.
Cröllw. Pap

Glauz. Zucker 16,00 Linäner,

Hall Zimmerm Mans
Halle Zucker
Hartmann
Lakr. Leipzig

Westeregeln
I Zell Waldbot 332

h

151,75
„00

L. Loewe Co. 284,00 287
Luckau u. Stefen
Lüdensch. Met. 113,00
Lüneb. Wachsbl,

Magdeb. Gas 99,00
do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschib. Buckau

Kappel
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm. 176, 00

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. Genußo.

u StahlOrens
Osnabr. Kupfer S
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunk.

Pintsch
Pittler
Plauen Gardinen 1365,
Plauen Spitzen

do, Stickerei
Plauen Tüll u. G. 90,25
Pöge Elektr.

V. 2 9

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 77,60
Ravensb. Spinn. SReichelt Metall 92,00

Loz. Baumwo.

a Spiegeigi.
instanl.R en. Knie n

77
t et

z

S832

s s

Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G.

Sachsenwerk 17
SachsCartonn. M. 48,00
SächsGubstDönl. 177.00
Salzdetfurth 282,50
Sangerh. Masch. 150,50
Sarotti-Schokol. 183, 00
SauerbreyMasch. 93,50 S
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider, Hugo 118, 00
Schomburgsöhn. 7 7
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 375.25
Schuckert Co. 206,50
Siegen-Solinger
Siemeus Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier
Spinn. Renner 7 SSprengst. Carbon u
Stadtberg, Hit. 8
Staßfurt. Chem.
S g. Co.
töhr Kam rStoewer Wanne

38

Kammgarn 83,

e uDürfeldGautasch Kmg o. o re

75 Westeregein Alk.

i

Schneider, H.
Schönherr 162,00
Sondm. u Stier 66,00

G. 00Stöhr u. Co.

Wotanwerke

122,00 122, o0
123,00 125,00

Teicios Borligera r
Bleiweißfb.r e Gas

GOas Leipzig. 44,25
wehenbg. Zuck.

Triptis Porrellan
Telliabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.

iawerk

do.
do. Port.-Zem,

schimiso

V. ShihlBern W.
Smyrna- T. 141,00 141,00

do. St. Zyp& W.
Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht
Vogi. Maschinen
Vogtl. Tull
Voſks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

r rkearstein rub.,
Wegelin Hübn.,
Wsch.-W'eißenk.

Wissner Metall
Guß

ittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co

Masch. 172.00 181 50asch.ellstoff-Verern. 166,50 166, 50
do. Waldhof 397,00 942,50

Reisholz Pavier 285,00 S Zink 2368,12ale Spielkarten im i S

80
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Offene Stellen

riſeure,

Mech. Berufskleiderfahrit

Ausrüſtung

ſucht zum der Verbraucher-
kundſchaft, wie:
Konditoreien, Metzgereien, Aerzte,

Bleicherei und
berei

Hotels( Köche),

üros, Lebensmittel-
ſchäfte uſw. tüchtig. guteingef.

Vertreter
geg. hohe Proviſion. Abrechnung
wöchentlich. Ausf. Angeb. nebſtAufg.
einig. Referenzen unt. U 23778 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Junger
väckergeſelle

welchem an Dauer
ſtellung geleg,, vorm
Bruſtofen ſelbſtändig
gen. erſ undeinbäckere eht,
gefucht. Offert. mit
Alter u. Lohnangabe
unter Y 3507 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtige
Malergehilfen

ſtellen ſofort ein
Moritz Schneider

S ohn,
Quedlinburg,

Weberſtraße 30.

Adreſſenſchreiber

ſuch reerlag Meyerl,
Düſſeldorf Eller.

Aelteren
Inſtallatenr

der auf Eiſen und
Blei ſelbſtändig An
lagen ausführ. hann
ſtellt ſofort ein

Paul Strempel,
Querfurt.

Erfahrenen
Vauſchloſſer

ſtellt ein.
Hackemeſſer,
Schloſſerei,

Neuhaldensleben.

Nationalgeſinntes,
älteres Ehepaar als

Hausmann
zum 15. Sept. oder
1. Oktober s freie
Wohnung und Licht.
Bed. kl. Tauſchwohn.
Offerten unt. Y 3505
an d. Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort
tüchtichtigen

Wirtſchaftsgeh.

der alle landwirtſch.
Arbeiten verrichten
muß. Fam.Anſchl.
Lohn nach Uebereink.
Schleitzer, Gernewitz
b. Stadtroda (Thür.)

Suche ſofort
Wirtſchafts

gehilfen

für Landwirtſchaft.
Victor Breitenſtein,

Ich ſuche z. 1. Sept.
einen verh., durchaus
zuverläſſigen, ehrlich.
Schweinemeiſſter

der die Arbeiten mit
ſeiner Frau und zwei

ofgäng. verrichtet.

er r eSauen) befindet ſich
auf orwerk, ſelb-
n Stellung,möglichſt Ruhlsdorfer
Ausbildung. Lücken-
loſe Zeugniſſe undigän einſenden
an Ernſt Laux, Rttgt.
Großjena, Unſtrut,

b. Naumburg a. d. S.

Arbeitsburſche,
16 Jahre alt, geſucht.

Hugo Hoffmann,

ſtellt ſofort ein.
Atzendorf Nr. 18 bei

Merſeburg.

Suche für ſof. einen
tüchtigen, ledigen

Geſchirrführer
und ein tüchtiges

Mädchen
Curt Wichmann,

Gaſt- und Landwirt,
Bräunrode.

Knechte
Burſchen u. Mädchen
aufs Land ſucht ſof.

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Ein zweiter
Knecht

f. Landwirtſchaft ge
ſucht. Alter 16--18 J.

Heinrich Dill,
Rehbach,

b. Sobernheim.

nechte, Bur
ſchen Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Gr. Klausſtr. 14

Einen Knecht

jungen Burſchen
zum Kühefüttern ſ.
Waldemar Nietzſche,
Allerſtedt bei Wiehe,

Bezirk Halle.

Ordentlichen
Kutſcher

der bereits in der
Landwirtſchaft tätig
war ſucht
Seeber, Friemar bei
Gotha (Thüringen).

Geſucht per ſofort
landw. Hofarbeiter

Geſchirrführer
auch Erntehelfer 837
unverh. Motorpflug-

hrer für Pöhl u.
ord, welcher auch

and. Arbeit mit ver
richtet. Gehaltsanſpr.
u. Zeugniſſe erbeten.
Rittergut Gütterlitz

bei Auma i. Thür.
Suche ſofort einen

ledigen
Geſchirrführer

Kleinbrüchter b. Ebe
leben i. Thür.

S Stange,
Thalſchütz b. Kötſchau.

Gulſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
fürmentsquittung

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
eigeeiner nen

3 Pfg.

An bis zu 10
ere Wort koſtet

ten als Worte; fett
riftsworte koſten 6 Pfg

rbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Knzeige:

Verkäufern.

u
a nzeigen gevon Berituern

Holzbearbeitungsfabrik, Halle a. S., in l eimann,
Deſſauer Str. 23. Obereichſtädt.

en ledige er Word.,fleißigen Dienſtknecht
Arbeitsburſchen e J
welcher auch mit Niedereichſtädt bei

umzugehen Mücheln.

ock, I ecent Sriſeurlehrling
Ammendorf ſache ſoſero. Eltern,

et Halle a. S. Paul Müller,
Einen Friſeur, Rehmsdorf.

Suche ein tüchtiges,
ſolides

Büfettfräulein
mit guten Zeugn.,
Offerten m. Bild u.

Gehaltsanſpr. an
Café Reſtaurant

Max u. Moritz, Jena
(Thüringen).

Fräulein
welches perfekt ſchnei
dern kann, für Ge-
ſchäft und Haushalt
geſucht. Offert. unt.
E 23784 an die Exp.
d. Zig.

Stubenmädchen
perfekt im Servieren,
Zimmerreinigung, et
was Nähen u. Plätten,
mit guten Zeugniſſen,
ſucht ſofort
Frau Dr. Petersmann

eipzig
Schwägrichenſtraße 23

Aelteres

Mädchen
zum 1. September für
Geſchäftshaushalt ge

u

Ströfer, Leunga.

Suche 1. Sept. ein
älteres, ſolides

Mädchen
oder eine alleinſteh.
Frau.
Reſtaur. Kloſterbräu,

Naumburg a. S.

Für meinen Ge-
ſchäfts haushalt mit
einem 4jähr. Mädel
ſuche ich z. 1. Sept.
ein tüchtiges, ehrl.
und kinderliebes
jüng. Mädchen

doch nicht unter 18
Jahren, alſo berufs
ſchulfrei,
Frau E. Branden-
burg, Markt Drog.,
Löbejün, Saalkreis.

Suche zu ſofort od.
1. Sept. beſſeres

Mädchen

für Hausarbeit und
zum Bedienen der
Gäſte. Angeb. mit
Bild und Zeugnis-
abſchriften an Hotel

Café Völler,
Stadtlengsfeld.

Mädchen

tüchtig., kinderliebes,
nicht unter 18 Jahr.,
das gut kochen kann,
z. 1. September oder
ſpät. geſucht. Zweites
Mädchen und Kinder-
fräulein vorhanden.
Pereira, Hamburg,

Blumenau 16.

Mädchen
Gutsbeſ. Otto Arnold,

Janisroda
b. Naumburg a. d. S.

Fleißiges, ehrlich.
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
ſofort geſucht.

Julius Engel,
Fleiſchermeiſter,

Ammendorf- Beeſen
b. Halle,

Beeſener Str. 46b.

Ordentliches, tücht.
Mädchen

mit allen häuslichen
Arbeiten vertraut,
welches nähen kann,
bei gutem Gehalt
ſofort geſucht.
Schuhwarenlager und
mech. Schuhmacherei

Otto Röſel,
Gehüfte- Mücheln
b. Merſeburg.

Fung. Mädchen
15--16 Jahre, geſucht
für kleineren Haush.
Näheres Halle a: S.,
Schillerſtr. 51, p.

Mädchen
Kuhfütterer, Knechte
ſucht Emilie Hagel-
ganz, Ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Leipziger Str. 4.

Solides, ehrl., beſſ.
Mädchen

mit Kochk. u. guten
Zeugn. ſofort geſucht.
Halle, Magdeburger
Straße 63, I links.

Tüchtiges, ehrl.
Mädchen

für Hausarbeit ſucht
Bäckerei u. Kolonial-

warengeſchäft
Oswald Nagel,
Oberfarnſtedt,

Kreis Querfurt.

Ehrlich., ſelbſtändiges
Alleinmädchen

das ab und zu Gäſte
mit bedienen kann,
für ſofort od. ſpäter
geſucht. Angeb. an

Thüringer Hof,
Neuſtadt (Orla).

Suche z. 1. Sept.
fleiß., ſaub., beſcheid.

Alleinmädchen

in allen Hausarbeit.
bewandert, ſchon in
beſſ. Haushalt tätig
gew., mit nur guten
Zeugn. Kein Bubi-
kopf. Zu melden
von 3 bis 5 Uhr

Halle, Beyſchlag
ſtraße 29, I.

Aelteres, tüchtiges
Alleinmädchen

das gut bürgerlich
kochen kann und voll
ſtändig ſelbſtänd. ein
Privathaushalt, der
aus zwei erwachſenen
Perſonen und zwei
Kindern im Alter v.
4 und 11 J. beſteht,
führen kann, zum
1. Sept. oder ſpäter
geſucht. Nur wirklich
gewiſſenhafte u. tüch-
tige Kräfte wollen
ſich melden. Frau

Georg Peilſtöcker,
Marburg a. d. Lahn

Wilhelmſtraße 4.

Suche für baldigſt
nach Merſeburg ſaub.,
anſtändiges

Hausmädchen

nicht unter 17 Jahren,
möglichſt vom Lande.
Angebote unt. C753/27
an die Exp. d. Ztg.

Geſucht zum 1. Sept.
ein tücht., fleißiges
und ehrliches

Hausmädchen

vom Lande, für Ge-
ſchäftshaushalt, Alter
nicht unt. 20 Jahren.
Gutes Gehalt und
gute Behandlung zu-
geſichert. Angeb. mit
Zeugniſſen erbet. an

Fa. C. Trübenbach,
Jnh. Fritz Heiſe,

Kolonialwarengeſch.
und Gaſtwirtſchaft
Deutſches Haus“,

Mühlhauſen i. Thür.

Für einen Arzt-
haush. in Bitterfeld
wird ein tüchtiges

Hausmädchen
das kochen kann, für
den 1. Sept. geſucht.
Angebote an Frau
Mabel Jaeger, Halle,
Blumenthalſtr. 20, I.

von großer Aktiengeſellſchaft in
1. September 1927 geſucht.
werbungen unter Beifügung von
abſchriften und Aufgabe von Referenzen er-
beten unter F 23701 an die Exped. dieſ. Ztg.

ar zumAusführliche Be
Zeugnis-

Wchtiges Müdchen

nicht unter 18 Jahren, für Küche und Haus
zum 1. September oder 15. Oktober geſucht.

Kurhaus Arnſtadt (Thür.).

guten Zeugniſſen.

Suche tüchtiges, zuverläſſiges u. ehrliches

Mädchen
für Hausarbeit nicht unter 17 Jahren mit

Frau Dr. Bucholz, Halle, Laurentiusſtr. 19.

Suche für ſofort ein tüchtiges, fleißiges

Fweitmädöchen
mit nur lückenloſen Zeugniſſen, welches ſchon
in beſſerem Haushalt tätig war. Zu melden bei

Hoffſchmidt, Halle, Barbaraſtraße 11.

Erfahrenes

Alleinmädchen
peinlich ſauber, geſund und willig, firm im
geſamten Haushalt mit etwas Kochkenntniſſen
und ſehr kinderlieb, nicht unter 21 Jahren,
für ruhigen beſſeren Haushalt (2 Erwachſene,
2 Kinder, 5 Zimmer) zum 1. Sept. geſucht.
(Waſchfrau vorhanden.) Vorſtellung Donners-
tag, den 25. Aug., nachm. 5--7 Uhr, im Büro
Riebeckplatz 2, ptr., ſpäter dort zu erfragen.

geſucht.

Ehrliches, fleißiges

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren, zum 1. September

Frau M. Zimmermann, Jlmenau,
Thür., Marktſtraße 17.

Stadt Thüringens.

Zum 1. Oktober oder früher einfache

Stütze
geſucht, nicht unter 26 Jahren, die gut
kocht und Hausarbeit übernimmt, in kleinen
Herrſchaftshaushalt, zwei Perſonen, in kleiner

Gehaltsforderung und
Bild bitte einſenden unter A 14895 an die
Expedition dieſer Zeitung.

oder einfache Stütze.

Suche zum 1. September tüchtige junge

Mamſell
50. M. monatlich.

Zeugnisabſchriften und Bild an Frau Leu,
Domäne Neumark bei Weimar (Thür.).

Familie.

die Exp. d. Ztg.

Für frauenloſen Haushalt ſuche gebildete

Dame
im Alter von 30 bis 40 Jahren aus guter

Nähere Angaben mit Lichtbild,
Referenzen und Anſprüchen u. A 14894 an

geſund, arbeitsfroh,

Für meinen Haushalt in Barmen ſuche
ich zum 1. September oder ſpäter

Haustochter pder ötütze

kinderlieb, mit etwas
Erfahrung in Küche und Hausarbeit. Gutes
Taſchengeld. Familienanſchluß.
Frau Paſtor Hubner, z. Z. Naumburg a. S.

Friedrichſtraße 7.

Suche zum 1. Sept.
2. Hausmädchen
für Gaſtwirtchaft nach
Freyburg a. Unſtr.
Gaſth. z. Neuenburg,

Freyburg a. U. 27.

Ehrliches, fleißiges
und ſauberes

Dienſtmädchen

zum 1. Sept. geſucht.
Café und Gaſthof

„Glück auf“, Naun-
dorf b. Lauchhammer.

Marg. Weſnigk.

Ein jüngeres
Dienſtmädchen

ſucht ſofort
Edwin Dietrich,

Obereichſtädt 107,
Kreis Querfurt.

Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſofort geſucht. Halle,
Ranniſcheſtr. 16, L.

Suche ſofort oder
1. Sept. einf., tücht.

Mamſell oder
Stütze

die im Kochen und
allen Arbeiten eines
größ. Gutshaushalt.
erfahren ift. Zeugn.
u. Gehaltsford. erb.
Rittergut Gr.-Kayna

b. Frankleben.

Zum 1. Sept. ſol.,
ehrliches Mädchen, n.
unter 20 Jahren, in
allen Hausarbeiten
erfahren, etwas Koch-
kenntniſſe erwünſcht,

ötüttze

geſ. Anfangsgehalt
40 Mark. Hartmann,
Halle, BeeſenerStr. 17.

Witwe mittleren
Alters oder Fräulein
ohne Anhang, welche
auch Gartenarbeit
mit übernimmt, als
Stütze der

Hausfrau
in beſſ. bürgerlichen
Privathaushalt per
1. Sept. geſucht.

Frau Miche,
Tilleda a. Kyffhäuſer.

Einfache 6tütze
oder tüchtiges

Alleinmädchen
im Haushalt erfahr.
u. kinderlieb in ein
fachen bürgerl. Haus
halt geſucht. Zeugn.
und Angeb. an Frau

Lilly Schneider,
Oberſtein a. N.

Müllersbachſtraße.

Haustochter
oder Stütze
Landpfarrhaus

geſucht. 18jähriges
Dienſtmädchen vorh.

Polkehn, Pfarrer,
Gramsdorf

b. Wulfen (Anhalt).

für

Zu ſofort wird
Köchin

od. Stütze für Land
haushalt geſucht, die
erfahren im Kochen,
Einmachen, Geflügel-
zucht iſt und etwas
Hausarbeit über
nimmt. Zeugniſſe u.
Gehaltsanſprüche ein
ſenden.

Frau Duncklenberg,
Rittergut Bergern,
Poſt Bad Berka

(Thüringen).

nicht zu jung, mit
Vorkenntn. im Koch.,
die ſich in fein. Küche
vervollſtändigen will,
evang., geſ., arbeits
freudig, Geflügelzucht
Brotbacken. uſw., zu
mögl. bald für klein.
Gutshaush. geſucht.
Angebote mit Lohn-
forderung erbeten.

Frau von Conta-
Ummersberg,

Poſt Ebensfeld,
Oberfranken.

Haustochter

geſucht m. gut. Koch
kenntn., ohne Famil.
Anſchl. für ſofort.
Taſchengeld.
Frau v. Callenberg,
Rittergut Tortorhof,

bei Feldberg,
Mecklenburg-Strelitz.

geſucht.

PrivatSpeiſehaus
Halle a. S.,

Barfüßerſtraße 16, I.

Aeltere, ſaubere,
kinderliebende und
unabhäng. Frau

z. Hilfe im Haushalt
geſucht zum 1. Okt.

Frau Müller,
Gr. Weißandt i. A.

Saubere, ehrliche
Aufwartung

für halbe und ganze
Tage w. Erkrankung
meiner jetzigen geſ.

Spiethoff,
Halle, Leſſingſtr. 1, II.

Junges Mädchen als
Aufwartung

für“ s Tag geſucht.
Halle, Advokaten

weg 43, I.

Junger Chauffeur
Autoſchloſſer, Führerſchein 3b, mit allen
Reparaturen vertraut, ſucht Stellung auf
Perſonen oder Lieferwagen. Angebote er
beten an

Adolf Betz, Kirchen (Sieg), Schwelbel.
Tücht. Bäcker

19 Jahre alt, ſucht
Stellung. Derſelbe iſt
im Beſitz von guten
Zeugniſſen Fritz
Kazmaier, Bäcker
gehilfe, Urach (Wttb.),
Chorſtraße 10.

Tüchtiger
Bäckergehilfe

26 J., 1a Referenzen,
ſucht veränderungs-
halber Mitte oder
Ende Sept. Stellung.
Zuſchr. an Bäckerei
und Konditorei Carl
Metze, Weißenfels
a. d. S., Wieland-
ſtraße 17.

Gtud. agr.,
3j. Prax., erfahr. i.
ſämmtl. landw. Ma-
ſchinen, ſucht ſofort

Sem.-Fer. Stel
lung als Beamter.

W. Backhaus,
z. Z. Düſſeldorf,
Malkaſtenſtr. 23.

Junger
flotter Mann

ſeit Oſtern in der
Lebensmittelbranche

ausgelernt, ſucht bis
1. Sept. oder ſpäter
Stellung. Gefällige
Offerten unt. A 14898
an d. Exp. dieſer Ztg.

Erfahrener
Schachtmeiſter

ſucht Stellung. Tief-,
Eiſenbahn-, Straßen
bau, Kanaliſation
Baggerbetrieb. Ang.
unt. A 14899 an die
Exp. d. Ztg.

Hof-Feldverwalt.
Rechnungsf., 41 J.,
led., 10 J. lätig,
firm, ſucht ſof. Stell
P. Schlegel, Blecken
dorf, Bz. Magdeburg

Suche zum 1. Oktob.
Oberſchweizer

ſtelle.
Bin 5 Jahre auf

jetziger Stelle, 45 J.
alt, ohne Kinder,
gebor. Sachſe, gute
Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung.
Oberſchweizer Max
Philipp, Flatow bei
Kremmen (OſtHavel-
land) od. Gutsbeſitz.

Georg Pleßow.

Schweizer

verh., nation. geſinnt
guter Viehpfleger u.
Vollhandmelker ſucht
ſofort oder 1. Sept.
Dauerſtellung. Zeug
nisabſchrift. u. Bild
ſtehen z. Verfügung

Walter Freitag,
Jena, Thür.

Talſtraße 58, H.

Aelterer, verheiratete

mit langjähr. guten
Zeugniſſ., ſucht weg.
Auflöſ. der Schäferei
ſofort oder ſpäter
Stellung.
Schafmeiſter Preuße,

Vollmershain,
Kr. Gera, Thüring.

Jung. Mann, 17 J.
gelernter Schmied
ſucht ſich in der

Autobranche
weiter auszubilden.
Offerten erb. unter
Z 23783 an die Exp.
d. Ztg.

ch Tapreohn, Ja re,Lehrſtelle als

Schweizerlehrl.

Hevdrich, Halle,
Vikt.ScheffelStr. 12.

Junges
Mädchen

18 J. alt, in unge
kündigter Stellung,
mit allen häuslichen
Arbeiten vertr., etw.
Kochkenntniſſe, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt. Off. an

Emmi Hauver,
Bülzig, Bez. Halle,
b. Pfarrer Heiland.

Junges,
arbeitſames

Mädchen

vom Lande, 18 J.
alt, ſucht möglichſt

intellig.,

z. 1. Sept. Stell. in
Halle. Offert. unt.
V 23779 an die Exp.
d. Ztg.

18 Jahre altes
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
ſucht z. 1. September
Stellung in Privat
haushalt.

Käthe Adam,
Göllingen (Kvyffh.),

Hauptſtr. 88.

Junges, beſſeres,
18jähriges

Mädchen
vom Lande, welches
ſchon gedient hat,
ſucht Stellung zum
1. September. Zu
erfragen bei

Wendt, Halle,
Körnerſtraße 32.

18jähriges
Mädchen

vom Lande ſucht zum
1. Oktober Stellung
zur Erlernung des
Haush. Angeb. erb.
unt. A 14897 an die
Exp. d. Ztg.

Zwei ehrl. fleißige
Mädchen

23 und 24 Jahre alt,
mit aller Hausarbeit
vertraut, Kochkenntn.
vorhanden, ſuchen
Stellung z. 15. Sept.
oder 1. Oktober in
beſſerem Hauſe. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung. Offerten
ſind zu richten an

Marie Heumann,
Weimar, Thüringen,

Hartſtraße 30.

Anſtändiges Mäd-
chen, 17 Jahre alt,
welches ſchon in beſſe
rem Haushalt war,
ſucht

Stellung
zum 1. oder 15. Sept.
Offerten an

Elſe Schumann,
Schafſtädt, Langeſtr. 45

erbeten.

Junges, gebildetes
Mädchen

ſucht z. 1. od. 15. Okt.
Stellg. z. Erlernung
d. Haushalts in aut.
Hauſe b. Fam.Anſchl
ohne gegenſeit. Ver
gütung, wo Haus-
mädchen vorhanden.
Angeb. erb. Martha
Haupt, Bad Oeyn-
hauſen (Weſtfalen),
Mindener Str. 61.

ſucht Stellung in kl.
Haushalt. Off. an
den Agenten d. Ztg.,
Karl Zimmermann,
Heiligenthal.

Suche für
Schweſter, 18 Jahre
alt, zum 1. Sep-
tember oder ſofort
Stellung als

Hausmädchen
Offerten an

Fr. Tzſchöckell,
Döllnitz, Regens

burger Straße 9.

Ehrliches, zuver
läſſiges, kinderliebes
Mädchen, 1726 Jahr
alt, ſucht Stellung z.
15. September als

Haus oder
Stubenmädchen

Zeugnis vorh. Off.
an Frl. Erna Bech-
ſtedt, Querfurt, Joh.
Schlaf-Straße 13b.

Junges, ehrliches
Mädchen, gewandt im

Zimmerreinigen,
Plätten und Weiß-
nähen, ſucht Stel-
lung als
Stubenmädchen

z. 1. Sept. vd. ſpät.
Drawert,

Cöthen in Anhalt,
Ludwigſtraße 26.

Zum 1. Sept. möchte
ich gerne in Halle als

Haustochter
oder

Stütze

der Hausfrau tätig
ſein. Jch bin 24 J.
alt, aus guter Fam.
Zuſchr. frol. erb. u.
J 23767 an die Exp.
d. Ztg.

Frau, mitte Drei-
ßiger, ſucht Stellung
al Wirtſchafterin

in frauenloſem Haus
halt. Offerten unter
111 poſtlag. Heders-
leben bei Eisleben.

Zu ver

meine E

monatlich

Ledigen m n e Perfekte Beſſere 9 le rlin ung. Müd en Srpid Frl,Geſchirrführer Wänen ſüngere Stenotypiſtin Bauerntochter Fowlewring J r vom u man Sinn a

od. e tfra
er Hauszugt. halt v

Ge
Uen

u
erbete

0 n
Junges

Jahre
jährigem M nſucht Stellung n
Wirtſchafterin

in frauenl.Angeb. unt. 9
an die Exp. d. Zig

Gebild. ält. D
Thür., perf. in gice
und Haus, ſucht
Vertrauens

ſtellung

Evtl. können Mö
geſtellt werden. m
jährige Zeugniſſe und
Referenz. Gefl. Off
erbeten an g

Fiſcher,

Mä

Frau
Braunſchweig,

Comeniusſtraße g.

o

Tochter,

Stellung als
Haustochter

Witwe M. Grappen-dorf, Gerbſert

Mansfelder Seekr
Freieſtraße 28.

Suche f. m. Tocht,
19 Jahre alt, mit
abgeſchloſſ. Lyzeal
bildung, z. 1. bzw.
15. September eine
Stelle als

Haustochter

in einem größeren
Stadthaushalt, wo
ſie das Kochen er
lernen kann. Fam.
Anſchluß u. ebventl,
etw. Taſchengeld er
wünſcht. Angeb. an

Fr. Jnſp. Köhns,
Bernburg a. d. S.

Röſſeberg 4.

kaufen
Einen ſehr gut erhaltenen

Badeofen
für 60.-- Mark und ein Transparent
100 mal 65 em groß, für jedes Geſchäft
paſſend, für 60. Mark zu verkaufen.

Merſeburg, Dammſtraße 6 part.

Fu vermieten
Reubauwohng.

3 Zimmer, Küche,
Bad u. Jnnenkloſett,
beſte Lage Neudölaus,
gegen 5000 M. Hyp.
April 1928 zu ver-
mieten. Angeb. unr.
W 23780 an die Exp.
d. 3t9.
Möbl. zimmer

mit 2 Betten frei. Zu
erfragen u. C 752/27
in der Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Sied-
lung a. Waldkater 72,
erſtes Haus rechts.

miets

Aelt.,
netter

alleinfteb.,

Herr findet
bei älterem Ehepaar

ſehr angenehme bill.

Wohn und
Schlafgelegenhelt

Off. unt. Y 3494 au

z. 1. Sept. z. verm.
Halle, Brandenburger
Straße 2, I rechts.
Möbl. Zimmer

an 1 oder 2 Herren,
m. Schreibtiſch, elektr.
Licht. in anſt., ruhig.
Hauſe, ſonnige Lage,
zu verm. Offerten
unt. V 2797 an die
Exp. dieſer Zeitung.

e ſuche

m Ladenzu mieten, oder beſtehendes Zigarren Geſchäft

ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten unter C 751/27 an die Czped.
dieſer Zeituug erbeten.

Wohnungstauſch

Biete 3 ſch. Zimmer,
Gas und Zubehör, in
Villa (Dölau). Suche
3 Zimmer u. Küche,
Korrid. im Süden v.
Halle. Off. u. D 1237
an die Exp. d. Ztg.
Wohnungstauſch
Biete Stube, Kammer,
Küche in Heldrungen
gegen gleiche Woh-
nung in Halle. Off.
unter Y 3501 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche für meine ab
1. Sept. in Merſeburg
berufstätige Tochter
freundliches,

möbliertes Zimm.
in gutem Hauſe. Fa-
milienan erwünſcht.
Zuſchriften an
M. Neuhäuſer, Leip
zig 22, Kaiſer-

Heiratsgeſuche

ökrebſ. Kaufmann
eig. Geſchäft u. Haus
in Thär., 28 Jahrte,
wünſcht die Bekannt-
ſchaft einer Dame bis
25 Jahre mit Herzens
bildung zwecks ſpäter
Heirat zu machen.
Etwas Vermögen er-
wünſcht. Angeb. mit
Bild, welch. zurückge.
wird, unter C 725 27
an die Exped. d. Ztg.

egebildetAeltere,
friſch u.Dame, noch

lebensbejah., möchte
wohlhabenden v
nehm. Herrn kennen-
lernen in den 60er J
zwecks ſpäterer

Heirat
riedrichStr. 52, II r.

erwünſcht. la d. Exp. d.
Offerten unt. D 1236

Zig.
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aquidation durch Plünderung.
in ſeiner Art wohl einzig daſtehender

gorang hat ſich am vergangenen Sonnabend in
Zegeningen bei Metz abgeſpielt. Der Inhaber
ne gaufhauſes für Wirtſchaftsartikel, Schmidt,
ein tärzlich zu einer hohen Geldſtrafe
Arteilt worden, weil er nichtabgeſtemperte

We uge hergeſtellt und verkauft hatte. Am
S hnabend kam er nach längerer Abweſenheit in
in Geſchäft zurück und erklärte, er wolle es ſo

Grell wie möglich liquidieren. Zu dieſem
(ete machte er den Käufern zunächſt Gratis-

eſchenke, deren Wert bei weitem den Wert
ſer gekauften Waren überſtieg. Die Nachricht ver

preitete ſich ſchnell in dem Städtchen, und bald
erſchienen neue Käufermaſſen, die Schmidt eben-

n all reich beſchenkte. Als er aber ſah, daß die
ges Räumung ſeines Geſchäftes auf dieſe Weiſe nicht

ſchnell genug ging, ließ er ankündigen, daß jeder,
7 der in ſein Geſchäft kommen würde, ſich neh
b che nenkönne, was er woll e. Nun wurde das

Geſchäft regelrecht geſtürmt und ausge
lündert. Der Jnhaber ſah dieſem Schauſpiel

von der Straße aus vergnügt zu. Am Abend
warten in dem Kaufhaus nicht mehr als die
leeren Regale übriggeblieben. Man fragt ſich in
hagendingen, ob Schmidt noch im Beſitz aller
ſiner geiſtigen Kräfte iſt, oder ob er nur
verhindern wollte, daß der Fiskus ſeine Waren be-
ſhlagnahmt und verſteigert, um die Geldſtrafe ein
zuziehen.

Rentenbriefſchwinöler Hoyer verhaftet.
Wie ein Telegramm aus Straßburg meldet, iſt

es dort geſtern gelungen, den 26jährigen Richard
hoyer, deſſen umfangreiche Rentenbriefſchwinde-
leien in Berlin im März großes Aufſehen erregt
hatten, zu verhaften. Als man ſeinerzeit hinterdie Shwindeleien Hoyers kam, war pieſer bereits

entflohen. Jm Laufe der Unterſuchung ſtellteſich dann heraus, daß der Betrüger echte Renten

dbriefe, die auf kleinere Beträge ausgeſtellt waren,
in erheblich größere umgefälſcht und auf dieſe
Weiſe rund 200 000 Mark erbeutet hat. Mit die
m Gelde hat er ſich, wie die Kriminalpolizei jetzt
amnittelt hat, nach Frankreich begeben. Vor
einigen en ſtellte nun Kriminalkommiſſar
Seiffert feſt, daß Hoyer unter dem Namen
Plöchow ſich in Straßburg aufhalte. Sofort

er wurde die Pariſer Polizei verſtändigt. Sie er-
teilte dann den Straßburger Behörden die Wei-
ſung, den Schwindler feſtzunehmen. Nunmehr

wo wird das Auswärtige Amt die Auslieferung
Fun Hoyers an Deutſchland verlangen,

wer
kb. an die Wetterlage über dem Ozean.
e Nach dem Bericht der deutſchen Seewarte

über die augenblickliche Wetterlage über dem
e Ozean herrſcht das Tiefdruckgebiet weſtlich von
S Irland mit unverminderter Stärke weiter fort.

Auf ſeiner Seite wehen Winde von
Stärke 7 bis 8. Ueber der Oſtküſte des ameri-
kaniſchen Kontinents liegt hoher Luftdruck, ein

t LTiefdruckgebiet über Labrador wird ſich aber
eventuell noch ſtörend bemerkbar machen.

J

rent 3 2chäft Die Ausſichten für einen Start Könneckes
ifen. zum Ozeanflug ſind angeſichts der anhaltenden

ſchlechten Wetterlage immer noch ungünſtig.
Ehe ſich das Wetter nicht beſſert, iſt an einen

inſteh. Start der „Germania“ nicht zu denken. Dem
a Vertreter der T. U. gegenüber bezeichnete Kön-
n nede es als verbrecheriſchen Leichtſinn, wenn
nd er bei dieſem Wetter ſtarten würde.

h aheit doch Ozeanflug Levine-Drouhin
Lewins machte geſtern nachmittag über Paris

mit Drouhin zuſammen einen Probeflug mit drei
mer Viertel der endgültigen Belaſtung der „Miß
verm. Columbia“. Wie verlautet, ſoll die „Mißurger Columbia“ nur noch gutes Wetter für den
chts Start abwarten.
er Amerikaniſcher 22-TageFlug um die Erde.
i Aer Amerikaner Edward Schlee und ſein Pilot
uhig Villiams Sorrock ſind heute in Detroit in einem
Lage, StinſonEindecker zu einem Flug um die Erde ge
ferten ktartet. Der Flug et zuerſt nach Neuyork. Die
n die flieger hoffen, ihre Weltreiſe in 22 Tagen beenden
ung. können.

Wahrſcheinlich zehn Todesopfer

u der Hawai-Flüge.Alles Suchen nach den Verſchollenen ergebnislos
schäft HAgleich während des geſtrigen Tages die Nach

r nach den verſcholteten HawaiFliegern
xped. mit großer Jntenſität jorigefer wurden, liegt noch

mer keine dert über ihren Verbleih vor.
Das Schickſal der zu Rettungsverſuchen abgefloge
nen Piloten iſt auch vollkommen ungewiß.
Zeiner von ihnen gab in den letzten 24 Stunden
Lebenszeichen. Man ſpricht jetzt in Flugkreiſen

ann ganz offen aus, daß der Wettflug nach Hawai ein
roßer Fehler war. lls keiner von den

Haus erſchollenen gerettet wird, ſind für den Flug bis
r R mit den bereits beim Start Abgeſtürzten zehn
i Zenſchenleben geopfert worden. Es muß aller
ens Angs geſagt werden, daß man ſich weigert, alleäter. Hoffnung auf Wiederauffindung der Vermißten
chen. aufzugehen.
ermit Todbringende Schlägerei wegen einer Liliputaner

Igel gruppe.3i0 z Auf einem Feſt der Freiwilligen Feuerwehr in
Selzig in Brandenburg, das Sonntag abend im

T Schützenhaus e und an dem auch eine zur-
dete in Belzig weilende Liliputanergruppe

u. i nahm, gerieten die Feſtteilnehmer wegen der
chte einen Leute in Streit, der ſchließlich in Tätlich-vor iten ausartete. Jm Anſchluß daran kam es dann
rJ. ungen gegen 9 Uhr zu einem blutigen Zu-

Ammenſtoß. Hierbei wurde der 42 Jahre alte
t Krevſſing, der zu den Feſtteilnehmern ge
Piſte ſchwer verwundet. Eine Kugel, die aus der

236 riß ar des feurs der Filiputanergrup e her-
eyr e, war ihm durch die Augenhöhle ins Gehirn

ſerwen, ſo daß er nach wenigen Stunden ver-

Stapellauf

gebaut und ähnelt dem Typ der „Königsberg“.

Geſchwindigkeit von 32 Seemei

„Karlsruhe“, vorgenommen.

nicht mehr als 6000 Tonnen haben dürfen.

Schwere Bluttat eines Siebzehnjährigen.

Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich am Sonn-
tag bei einem Erntefeſt auf dem Gute Wettin im
Kreiſe Raſtenburg in Oſtpreußen. Ein 17 jähriger
Schweizer tötete in der Trunkenheit zwei Per-
ſonen durch Meſſerſtiche und verletzte einen Kutſcher
ſchwer,

Taffun über Hongkong.
Jn Hongkong und in der Umgebung wurde

während der letzten beiden Tage durch einen
Taifun beträchtlicher Schaden angerichtet. Die
Gewalt des Unwetters war ſo groß, daß der Ein
ſturz der Stallgebäude im Feldlager bei Kowloon
befürchtet wurde. Die Behörden beſchloſſen in-
folgedeſſen, die in den Ställen befindlichen vier-
hundert Pferde und Maultiere loszulaſſen. Dabei
gingen zahlreiche Tiere durch. Jn einem Vorort
der Stadt brach ein Haus zuſammen, wobei
drei Perſonen getötet und mehrere verwundet wur

den. Ein Autobus wurde von dem Sturm umge-
ſtürzt und einige ſeiner Jnſaſſen verletzt. Am
Sonntag erreichte der Orkan eine Stunden-
geſchwindigkeit von 150 Meilen,

Gegen die „Lockungen“ der Weiblichkeit!
Wie aus Stanley im Staate Wisconſin be

richtet wird, haben die ſmarten amerikaniſchen
Junggeſellen der Stadt den Frauen den Krieg er-
klärt. Sie haben eine beſondere Organiſation
zum Zwecke gegenſeitigen Schutzes vor
dem ſchönen Geſchlecht gebildet. Die Organiſation
hat die Aufgabe, ihre Mitglieder vor den
„Lockungen der Weiblichkkeit“ zu ſchützen.

850 000 dollar für Frau Chaplin.
Jn dem Eheſcheidungsſtreit zwiſchen Charlie

Chaplin und ſeiner Frau, der jetzt durch Vergleich
beigelegt wurde, entſchied das Gericht dahin, daß
Frau Chaplin 850 000 Dollar erhält und jedes
Kind 100 000 Dollar

Ein holländiſches Verkehrsflugzeug
abgeſtürzt.

1 Tokter. 8 Schwerverlehke.
Bei dem Abſturz eines holländiſchen Ver-

kehrsflugzeuges bei Sevenoaks in der Graf-
ſchaft Kent wurde der Mechaniker ſofort ge-
tötet, während der Pilot und 7 Paſſagiere
mehr oder minder ſchwer verletzt wurden.
Jnsgeſamt befanden ſich 11 Perſonen, darunter
2 Frauen, in dem Flugzeug. Bei der Not-
landung, die infolge Steuerdefekts vor-
genommen werden mußte, brach der Schwanz
des Flugzeuges kurz über der Erde ab, ſo daß
die Maſchine kopfüber niederſtürzte. Das
Flugzeug fiel glücklicherweiſe auf eine Baum-
gruppe, die die Wucht des Sturzes minderte
und ſchweres Unheil verhütete. Jmmerhin
wurde der Apparat vollſtändig zertrümmert.
Der Benzintank geriet kurz nach dem Abſturz
in Brand, jedoch griffen die Flammen nicht
auf die Reſte des Flugezeuges über.

Ein Schwimmrekorö über 200 Kilometer.
Der 19jährige öſterreichiſche Militärfunker

Eduard Bernard hat geſtern einen ſenſatio-
nellen Schwimmrekord aufgeſtellt. Er iſt am
Sonnabend 16.12 Uhr in Linz geſtartet und
in Wien am Sonntag um 13.12 Uhr bei Nin-
dorf aus dem Waſſer geſtiegen. Damit hat
Bernard 201 Kilometer, eine bisher noch von
keinem Schwimmer erreichte Strecke, be
wältigt und ſich den führenden Langſtrecken-
ſchwimmern an die Seite geſtellt.

Eine Tapetenfabrik nieöergebrannt.
Die Andernacher Tapetenfabrik iſt geſtern

durch Feuer vernichtet worden. Jnfolge
Waſſermangels wurde die Löſchaktion ſo be-
einträchtigt, daß die geſamte Fabrikanlage mit
reichen Papier- und Tapetenvorräten ein
Raub der Flammen wurde. Man nimmt als
Brandurſache Kurzſchluß an.

des neuen Kreuzers „Karlsruhe“.

Am 20. Auguſt lief in Kiel der neue Kreuzer C der Reichsmarine, der auf den Namen
„Karlsruhe“ getauft wurde, vom Stapel, Das Schiff iſt von den Deutſchen Werken in Kiel

Es verdrängt 6000 Tonnen, erhält eine Armierung
von 9 Geſchützen zu 15 Ztm., 4 Fliegerabwehrkano nen zu 8,8 Ztm., 12 Torpedorohre und wird eine

en je Stunde hab en.
wehrminiſters Dr. Geßler und des Admirals Zen ker von der Gattin des Fregattenkapitäns Köhler,
des Kommandanten der am 4. Rovember 1914 bei einem Kaperkrieg vor Weſtindien geſunkenen

Die zweite „Karls ruhe“ ruht in der Bücht von Scapa Flow. Durch
den Friedensvertrag von Verſailles iſt bekanntlich vorgeſchrieben, daß die neu zu erbauenden Kreuzer

er Taufakt wurde in Gegenwart des Reichs
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144 Stunden in einer Höhle.
Furchtbares Abenteuer eines amerikaniſchen

Profeſſors.
Ein bekannter Geologe, Profeſſor Lawrence

Aſhley, hatte in der Umgegend von Naſſhville
eine Höhle entdeckt und beſchloſſen, ſie zu
v Er ließ ſich an einem Seil in
die Tiefe hinab und nahm die Wanderung in
den labyrinthartigen unterirdiſchen Gängen
auf. Plötzlich mußte er zu ſeinem größten
Entſetzen bemerken, daß er ſich verirrt
hatte. Verzweifelt lief er die finſteren und
von allerlei Ungetier bewohnten Gänge ent-
lang, ohne einen Ausweg zu finden. Schließ-
lich waren ihm die Lebensmittel völlig aus-
gegangen, auch hatte er keine Fackeln. Jm
Dunkeln herumtappend, ſchleppte er ſich ſechs
Tage und ſechs Nächte hindurch, unter unſäg-
lichen Qualen, in den Gängen umher. Erſt
nach 144ſtündigem unfreiwilligen Aufenthalt
in der Höhle fand er durch einen Zufall den
Weg zur Erdoberfläche. Als er wieder ans
Tageslicht gelangte, war er faſt verhungert
und halb irrſinnig von den furchtbaren Erleb-
niſſen.

Die Villa als Falſchgelöwerkſtatt.
Jn Eichgraben an der Weſtbahn in Wien wurde

in einer im Walde verſteckt liegenden Villa eine
komplett eingerichtete Falſchgeld werkſtatt
zur Herſtellung von falſchen rumäniſchen 100-Lei
Noten ausgehoben. Die Fabrikation war ſchon
ſehr weit fortgeſchritten. Die Polizei nahm zwei
Verhaftungen vor. Die öſterreichiſchen Behörden
erfuhren vor kurzem, daß ſich in Wien zwei ver
dächtige Perſonen aufhielten. Es gelang, die
beiden aufzuſpüren und verhaften. Es find dies
der aus Jaſſy in Rumänien ſtammende Kaufmann
Grünberg und der Maſchinentechniker Karl Weiß
aus Graz. Grünberg iſt vermögend und mehr-
facher Hausbeſitzer in Rumänien. Weiß,
der nach Rumänien ausgewandert war. lernte dort
Grünberg kennen, und ſchon damals beſtand nach
dem Geſtändnis ein Plan zur Herſtellung falſcher
Noten. Die beiden Fälſcher kamen dann nach
Oeſterreich und kauften bei Eichgraben ein villen
artiges Häuschen, wo ſie nun eine vollſtändige
Banknotenwerkſtatt einrichteten. Bei der Haus-
ſuchung fand man Preſſen und Zinkpatten, ſowie
Werkzeuge und photographiſche Platten, die ſchon
das Bild der 100-Lei-Noten trugen, und 5000 Kilo-
gramm Banknotenpapier, woraus zu er
ſehen iſt, in welch großem Stil die beiden zu
arbeiten beabſichtigten. Das Papier war ſchon für
die 100-Lei-Noten zurechtgeſchnitten.

Untergang eines ſchwediſchen Dampfers

Wie Stettin meldet, hat ein Stettiner Dampfer
öſtlich von Oeland ein kieloben treibendes Ret-
tungsboot und verſchiedene Schiffstrümmer ge-
funden. Nach geborgenen Rettungsringen iſt zu
vermuten, daß Boot und Trümmer zu dem 2000
Tonnen großen ſchwediſchen Dampfer „Nellie“ ge-
hören, der anſcheinend untergegangen i

Jn fünf Minuten von der Schneekoppe ins Tal.
Jngenieur Andreſen aus Hirſchberg ſtartete zum

vierten Male mit einem Segelflugzeug vom Gipfel
der Schneekoppe und landete bereits nach fünf
Minuten im Hirſchberger Tal zwiſchen Erdmanns
dorf und Arnsdorf. Der Flug vollzog ſich bei ſehr
böigem Winde. Der Höhenunterſchied beträgt
1215 Meter.

u mnſmrf b b K mTCTäD--

Künſtlicher Nebel.

Als ſich der franzöſiſche Dampfer
„Jsle de France“ der amerikaniſchen Küſte
näherte, wurde er von einem amerika-
niſchen Bombenflugzeug in einen durch be
ſtimmte Chemikalien erzeugten künſtlichen
Nebel gehüllt. Es handelt ſich um einen
Verſuch der amerikaniſchen Marine, der die
Möglichkeit erweiſen ſoll, durch einen künſt-
lichen Nebel Schiffe unſichtbar zu machen und
ſie dadurch vor Fliegerangriffen zu ſchützen.
Abrüſtung?

Fünfzig Grad Hitze in Moskau,
Wie die Morgenblätter aus Moskau berichten,

herrſcht dort eine furchtbare Hitze. Das Thermo-
meter zeigt 40 Grad Reaumur (50 Grad Celſius).

durch Beſprengen mit Schwefellöſung.

Frmeeflugzeuge gegen Roſtpilze.
Die kanadiſche Regierung hat neue Verſuche

unternommen, die Bekämpfung von Getreide
ſchädlingen vom Flugzeug aus durchzuführen.
Eine Reihe von Armeeflugzeugen iſt für dieſes
Experiment zur Verfügung geſtellt worden. Die
Flugzeuge haben bereits ihre Tätigkeit auf
genommen. Es handelt ſich vor allem um die
Vernichtung von Roſtpilzen in den r r

tie

Flugzeuge fliegen dabei etwa 15 bis 20 Meter
über dem Erdboden und können im Laufe weniger
Stunden ſehr umfangreiche Felder bearbeiten.

Tödlicher Vauunfall. Jm Buchhändlerhof in
der Mauerſtraße in Berlin ſtürzte beim Bau der
ſtädtiſchen Elektrizitätswerke ein m r
eines Transformatorenhauſes ein. Mehrere Ar
beiter wurden unter den Trümmern begraben. Die
Feuerwehr konnte weitere Einſturzgefahr beſeiti

Ein e Maurer erlitt einen Schädel-
tuch und war ſofort tot. Zwei andere Maurer

erlitten leichtere Verletzungen.
Erſtickt aufgefunden. Bei einem Ausflug der

Frankfurter ſtädtiſchen Lehranſtalten nach Küſtrin
wurde ein 15jähriger Schüler im Abort des Motor-
bootes „Möwe“ erſtickt aufgefunden. Die Todes
urſache konnte nicht einwandfrej feſtgeſtellt werden.

ſchwerer Mokorradunfall. Der Architekt
Fritz Klein aus Köln fuhr am Montagnach-
mittag mit ſeinem otorrad, auf deſſen
Soziusſitz ſeine Frau ſaß, auf ein entgegen-
kommendes Pferdefuhrwerk auf. Frau Klein
wurde getötet, der Mann ſchwer verletzt.

Runöfunkprogramm.
z eutiſer Sender. Mittwoch, 24. Aug.

Wirtſchaft. 160, 12,50, 13,30, 14,45, 15,30, 16,
16,08, 18, 20,05 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Unterhaltung und Belehrung. 16,05 Uhr: Ver
kehrsfunk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekannt-
gabe des n 10,25 Uhr: Was dieZeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt undVorausſage und Wafferſta smeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15 bis
15,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Prof. Dr.
Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann: Einheits-
kurzſchrift für Anfänger. 16,30 bis 18 Uhr: Aus
dem Schatzkäſtlein für die Jugend: Was wird aus-
gepackt? Ein Hörſpiel: Flötenſpiel um Mitter-
nacht. Von Rudolf Erich Buchholz. (Wieder-
holung.) Spielleitung: Hans Peter Schmiedel.
18,05 bis 18,20 Uhr: Morſekurſus. 18,20 bis
18,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen
Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 18,30 bis
18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger.
19 bis 19,30 Uhr: Arthur Müller-Sellin, Dresden:„Ueber Papierverwertung.“ 19,30 bis 20 Uhr:
Vortragsreihe: „Das litauiſche Volk und ſeine
Volkslieder.“ Zweiter Vortrag. Prof. Dr. Engert:„Geſtalt und Vehalt der tagen Volkslieder
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe 20,15
Uhr: Charles de Coſter-Abend. (Zur Gedenkfeier
des 100. Geburtstages am 20. Auguſt.), Mitwirkende: Oscar tig a ie
Leipziger Oratorienvereinigung. NWreſſe-
bericht und ortfunk. 22,15 bis 22,30 Uhr:
Vortrag: „Ferdinand Hueppe, ein Vorkämpfer für
die deutſche Fthewegrng (zu ſeinem 75. Ge
burtstage). 22,45 bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddentſche

255. Preuß.) Klaſſen LotterieOhne Geweht fen. e t verboten

Auf fede ſind zwei gleichezogene Nummerdo Vewe und zwar je einer
auf die Loſe ummer in den beiden

bteilungen I und U

4. Ziehungstag 20. Auguſt 1927
In der n wurden Gewinne

über 1 gezogen
2 Gewinne zu 10000 m. 161808
4 Gewinne zu 5000 W. 968967 343810

10 Sewinne zu 9000 7478 93979 163316 200247
262549

T 2000 447458 8061656 14627610
160966 182

4 1000 W. 4 75085 81469 82712135379 146240 165913 204434
21018 30452 41164

1 97 113668 113876
142207 1656416
224576 225216

69 288392 294867
7451. 335387
905 6252 10463 11445

15219 31135 396463822 1 49075 5369555969 656976 0 66788 6904276340 79617 7 162186104424 119848z 832861 60m e224735 254740241636 268280269209 280897a 345407283

5. Zlehungstag 22. Auguſt 1927
n der Vorm wurden Gewinne

über gezogenGewinne zu e. 2127h

o 5 ehei4 85923 3456563728 es K. 91076 302889
303274 351 9 v e100 Gewinne zu 500 W. 1 7489 8828 10065
13480 15240 ſö885 89016 41874 62651 68092

s s J z 1774711885179 1 1 162570 1876693858 i 800 236986724000 i Weſ79 2606178276361 2 2 1 6 3018283644 s36681 337064
76 Gewinne m. 11480 11647

13248 2 17 3383 2638991 1 11 49637 5549583308 o8333 0 o ſös 100 26 16637 i73828
11968 12 377 138333 1 7 134422 134877
j56337 i58752 jaö i i42224 187977

ſs4748 jösſia 786381 33 1 0 198126 206047z s 223 247650 2448158333. 4 1 26684151 286736208338 j 5066078 30649r 31 3 5 1228 3933735 33397633866 z 844604 345874 346498

Der Staatl. Lotterie-Einnehmer
in Merseburg: Raymond, Hallesche Str.

e

S
S

S

e



Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung des gemeinſchaftlichen Jagd
vezirkes der Gemeinde Niederwünſch in
Größe von ca. 545 ha ſoll Mittwoch, den
7. tember 1927, nachmittags 4 Uhr im
Feldmannſchen Gaſthof daſelbſt auf 6 hinter
einanderfolgende Jahre vom 1. Februar 1928 bis
31. Januar 1934 „ffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

e Der Jagdvorſteher.u itelltee
Wollen Sie bauen?

Dann wenden Sie ſich wegen
günltigen Sinkaufspreilen an mich!
Bau- und Bedachungsmaterial

I TT W o
6ESELLSCHAFTS- und TANZ-ABEND

Erstklassige Kapelle Exquisite Küche Auserlesene, preiswerte Welne

MULLERS HOTEL

Kanaliſationsartikel
erhalten Sie qualitativ einwandfrei und preiswert durch

Ernſt Erbe
Bauſtoffgroßhandlung. u. Jnduſtriebedarf

Nauwvurg a. Saale, Tel. 25
Btblro und Lager Grochlſtzerltr. 27

Bauunternehmer und Dachdeckermeiſter Vorzugspreife!

ſaliabona ſuder
Durch Troctonbehandiung in 2 l
nutes le eohängte Frieue (koine Naß-
wasehvag)., Roinigt und ontfottet. Olo
Maarweſes dielben eehaſten, Pör Tanz
und Sport vnentdahrlieh. Beeondeore geo-

eignet ar Bub Miorprodt. Woloon Dis Naohakenungsn
rüok. Zu daden a Dtrou- o. Runddooon

von M. an n
Purtüämn, Oeugorien un

W O

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

9

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

m rr

Klavierkaufist Vertrauenssache!
Zuverlässigste c genießen Sie bei der
99 Jahre bestbewährten Flügel- u. Piano- Fabrik von

5. ß ch. Ritter an
Flügel PianosGrößte Auswahl auverwüstlicher, tonschöner

lastrumente, Billigste Preise, geringe Raten,
gänstigste Zahlungsbedingungen.

Uarverbindliche Besichtigong erbeten.
Katalog kostenlos.

Gebraochte Instrumente stets am Lager.
Fabrik Niederlage Merseburg, Obere Bargstr.

WebüPöne

Merseburg, Burgstr. 5

Lager in Stoftwäsche von Mey Edlich

übler Mundgerueh
wirkt a 32 t e ellendas ts eeinmal m errS nden Zahnpa c peſeitigt.

e em Gebreinen wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den
Seitenflächen, dei itiger Benutzung der dafür

ens konſtruierten Ilarodont-Zahn-
mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende
in den ſchenräumen als Urſache

des üblen Mundg werden ndlich damit
itigt. Verſuchen es zunächſt mit einer

Tube zu 60 Pfg. Chlorodont Zahn-
Hürsto für Kinder 70 Pfg. Damen Mk. 1.25

1.26 (harte Borſten).

gupuh ganzen hell
Die Sonnenfinsternis und die feinkosb-

Margarine, Blauband frisch gekirnt“
stellen alles in den Schatten

a

c
e

7 Sicher wirkende
unbedingt tötende

Blutlaus mittel
a

erhalten Sie in der

Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel

kormulgre
9

Tagebuchbogen
Mietwerträge
An u. Abmeldeſcheint
Umſatz- u. Einkommen-
ſtener-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

mpfiehlt die

Rerſeburger Druck u.

Verlagsanſtalt 6. m. b. H

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101

Heirat!
Dame, Schönheit, 22 J. alt,
mit einem Barvermögen v.
1500000 M. u. ſpäter mehr,
wünſcht ſol. Ehekameraden
mit Herzensbild., wenn
auch arm, durch Adamkiewiez,
BerlinWilmersdorf, Branden
burgiſche Straße 46.

Stener 96. und solches

e
e

schweigt er

weiche Borſten), für Herrene in r ner Originalpackung mit der
a „Chleredons“. Bberall zu haben.

Die Charaktere sind Verschieden,

stört sehr oft den Frieden,

weil dieser s0 Sagt, jener s0,

der mein aha! und der oho!

Sehr peinlich ist es fär den Driwen,

wenn Eins und Zwel sich so gestriten

jedoch ist Drei ein kluger Mann,

und bietet Salem“ an.

RofS M lculus
GARFTTEMappen auf der Packuno e

SS khe
I feuervehr

II. Pion.Komp.
Donnerstag, den 25. d. M.,

20 Uhr

Uebung.
Antreten am Gerätehaus.

Der Brandmeiſter.

Mittwoch728 in der
„Sonne“

Verſammlung.

Neues Theater in LMittwoch, 15 Z.
„Die verkaufte Braut

Altes Theater m Leiyng.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Müllers.“

perettenhaus in LMittwoch, 20 n
„Der Juxbaron.“

öchauſpielhaus in Leipzig
Mittwoch, 20 Uhr
„Der Hexer.“

Walhalla in Halle,
„Der Schuſterprozeß.

Lichtſpiele in Halle:
wie ger Etrahe

äuber der Köniſchlucht. Königs
Ufa, Alte Promenade.

Die Frauengaſſe von
Algier.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Der Mann mit der
Peitſche.

C. T. am Riebeckplatz.
Glanz und Elend der

Kurtiſanen
Garantiert reinen

dienen on

i Glas 1,30 M.
empfiehlt

Reform- Haus
Schmalestrahe Nr. 8,

90006089990

Geifenſlocken

mit Mandelgeruch
1Pfd. nur 90 Pf.

Feinſeifen

in großer Auswahl
u. allen Preislagen.

Franz Wirth,
Seifenfabrik

Roßmarkt 1 Fernſpr. 271.

Sperr
herrenzimmer

Schlafrimmer
küchen und

sinzelneöbel jeder

„mpfehlt in grober Ans.
wahl

b Schaibl
Möbelfabrik

Halle9., Gr. Märkerstr. 26
am Natskeller

den 25.
„tlerzog

Nottebohm Schule.
Besprechung der neuen

Kurse usw. Don nerstag,
8., abends 830 im
Christian“,

10.- M. Anzahlung,

Merſeburg, Ru

Fahrräder
Nähmaſchinen, Schreibmaſchinen

Grammophone

in allen Preislagen

Friedrich Engel
2.50 M. Wochenrate

vorm. G. Engel Göhne
Gegründet 1888

landtſtraße 2, Tel. 203

Kraftdroſchken Anruf 203

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., r. Steinstr. 82 (Kein I aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

9er h

ee
C

sei RABestimmt vergeht dann alles Weh
in Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlage: In den meisten Apotneken, vestimmt

Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Merseburg. Apotheke Rössen

I o

l trink Embeha-Tee,
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